
Nr. 23S.

Mnärkische Tageszeitung
) A u s g a b e  täglich abends mit Ausschluß der S s n u -  und F esttage. —  B e z u g S p r e lS  für T h on : 
) S ta d t  und Vorstädte frei tus H au s vierteljährlich 2 ,25  M k., monatlich 75 P f ., von der 
) Geschäfts, und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch 

die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,0 0  M k., mit B estellgebühr 2 ,42  Mk. E inzel- 
! num m er (Le1agexemj>!ar) 10 P f .

Anzeiger für Stadt und Land
-Gesul

r S te llen a n g eb o te  und

(Thorner Presse)

)e, W oh nu ttgsan zeigen , A n- und Verkäufe 10  P s .,  (für amtliche Ä n z e ^  !
> W eftpreubens Uttd P o se n s  und dttrck B en n ittlu n a  15  M ..1  Mr S tt.eka-n m itaußerhalb  W estpreüßens und P o se n s  und durch A en n ittlü n g  15 P f .,)  für A nzeigen  m it 

i  Vorschrift 25 P f . Z m  N eklam eteil kostet die Z eile  60  P f .  R ab att nach T arif. —  A n -e igen au fträge  i nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlunasstellen  d es und A u s la n d es . —  A n zeigen .nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es I n -  und A u s la n d e s /—  A nzeigen- 
an nah m - in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l le :  HatharLnenstraße N r. 4 . 
Fernst,recher 57

B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ." Thor», Keitag den tz. Oktober ,4 ,2 . Druck und V erlag der C. D om b ro w sk i'sch en  Bnchdruckereiin Thorn. 
V eran tw ortlich  für die S ch ristle itn n g : H e tn r . W a r t m a n n  in T h orn .

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die SchristteiLung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B ei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

vom Scharmützel zur Heldschlacht.
I n  dem kultivierten Mitteleuropa mit sei­

nen Bahnen und Straßen geht die Mobil­
machung, so noch 1870, unmittelbar zur kriege­
rischen Operation über. Auf der Vculkanhalb- 
inls-el dagegen mutz man noch einige Tage für 
den Aufmarsch dazwischonschiobe-n. Was vorher 
an Kämpfen gemeldet wird, das sind keine ent­
scheidenden oder den Gang der Kriegshandlung 
auch nur wesentlich beeinflussenden Feld- 
schlachten, sondern nur eine Art Vorposten- 
gefechie. Der Kampf um Derane, das türkische 
Erenzstädtcheu nördlich des montenegrinischen 
Ostzipfels, will in diesem Sinne wenig genug 
bedeuten. Es gibt hier überhaupt keine Eisen­
bahnen und im europäischen Sinne auch keine 
Stvahen, sondern nur Saumpfade im Gebirge. 
Märsche großer TruPpenmassen sind in dem 
Gelände, das zumteil Alpencharwkter mit Erhe­
bungen bis annähernd 2800 Metern ausweist, 
außerordentlich auseinwndergezogen und ver­
langsamt, und man geht wohl nicht fehl, wenn 
man die dortigen Erenzkämpfe bestenfalls mit 
der Tiroler Erhebung gegen Napoleon ver­
gleicht. Da das montenegrinische Heer nicht 
über 60 000 Streiter verfügt, wie König Ni­
ki ta fremden Berichterstattern zu erzählen be­
liebt, sondern knapp die Hälfte davon, hängt 
von seinem Scharmützeln und Guerilla-Unter­
nehmungen das Schicksal des Feldzuges nicht 
ab. Sie können nur Bedeutung hüben, wenn 
sie die Türken zu einer Schwächung ihrer an­
derswo notwendigeren Heere veranlassen.

Die anderen Balkanstaaten sind noch im 
Ausmarsch oder, wie Griechenland, noch gar 
mitten in der Mobilmachung begriffen. Am 
weitesten ist in seinen Vorbereitungen Bulga­
rien, sodatz ein Vertreter des Königreiches in 
P aris sich sogar zu der stolzen Prophezeiung 
hat hinreißen lassen, innerhalb 14 Tagen werde 
man in Konstantinapel einrücken. So liegt die 
Sache denn doch nicht. Wer auch nur den An­
dreeschen Handatlas aufschlägt, der kann dort 
erkennen, daß der Weg nach Konstantinopol 
über Adrianopel führt und daß dies eine un- 
gemein starke Festung mit zahlreichen deta­
chierten Forts ist. Wie die Türken aber schon 
beim Halten bloßer Feldbefestigungen zäh sind, 
das haben sie bei Plewna bewiesen. Wird 
Bulgarien mit seinem Aufmarsch, wie zu er­
warten, früher fertig als die Türkei, etwa 
Ende dieser Woche, so kann es in türkisches 
Gebiet vorstoßen, wie in weiche Butter, aber 
nicht über Adrianopel hinaus. Spätestens hier 
wird es also zur ersten großen Schlacht des 
Krieges kommen, und was vorher an kleinen 
Grenzgefechten von allen vier Fronten gemel­
det wird, braucht uns nicht im geringsten irre 
zu machen, gang gleich, wer dabei der Sieger ist. 
Ob die Türken beispielsweise in Berane von 
den Montenegrinern überwunden werden oder 
umgekchrt im Süden Montenegros die Leute 
Nikitas den dort eingebrochenen Türken un­
terliegen, spricht weder für die Überlegenheit 
der einen noch der anderen Partei. Wir dür­
fen nicht vergessen, daß im großen und gangen 
die Stveitkräfte zahlenmäßig gleich sind, etwa 
eine halbe Million Soldaten bei den Türken 
und bei dem BwlkanbunL, und daß für die Ent­
scheidung nur die großen Schlachten inbetracht 
kommen, bei denen es sich zeigen mutz, wer nicht 
nur die bessere Ausrüstung und Mannszucht, 
sondern auch den geschickteren Feldherrn be­
sitzt. Alles, was Schlichting und andere große 
Militärschriftsteller über die Überlsbtheit der 
Lehren aus friderizianischer und napoleonischer 
Zeit sagen, trifft hier nämlich nicht zu. Hier 
sind die Verhältnisse noch so primitiv, daß zum­
teil sogar die Magazin-Strategie der schlesi- 
schen Kriege ihre Auferstehung erleben wird. 
Die Welt kann gespannt daraus sein, inwie­
weit König Ferdinand sich als Genie entpuppt.

Werden die Streitenden allein gelassen, so 
werden wir bei den ungefähr gleichen Kräften 
einen ungemein interessanten Feldzug voll 
kräftiger und energischer Schläge erleben. Es 
wird, wegen der Zuziehung der „fünften 
Waffe", nämlich der Flugzeuge, noch viel mo­
derner als der russisch-japanische sein können.

Aber es besteht eine starke Möglichkeit — um 
nicht zu sagen Wahrscheinlichkeit — dafür, daß 
die allgemeine europäische Nervosität sehr bald 
zum Eingreifen drängen wird. Österreich ist 
unter gewissen Bedingungen dazu fest ent­
schlossen. Dann werden natürlich die Kleinen 
an die Wand gedrückt und müßen schnell und 
unrühmlich Frieden schließen, falls nicht den 
Intervenierenden wieder andere Großmächte 
in den Rücken fallen und der Weltkrieg ent­
brennt. Im  ersten Stadium des Krieges ist 
aber ein Eingreifen nicht mehr möglich. Der 
Aufmarsch vollzieht sich ungestört. Und etwa 
Mitte nächster Woche können wir auf den 
ersten Zusammenstoß größerer Kräfte, auf die 
erste wirkliche Feldschlacht rechnen. Brächte 
ie eine klare Niederlage des Balkanbundes, 
was wir freilich nicht für so sicher halten, dann 
wäre allerdings die Gefahr für Europa besei­
tigt. X X

Politische TlMsschnu.
Ersatzwahl zum preußischen Landtag.

I n  der am Mittwoch in A s ch e r s  l e be n 
tattgesundeneii Landtagsersatzwahl für den 
verstorbenen Grafen D ouglas (freikons.) im 
Kreise 7 M agdeburg (Kalbe, Öuendlinburg, 
Aschersleben) wurden insgesamt 560 S tim m en 
abgegeben. D avon entfielen auf L andrat 
o. Jacovi-Q uedlinburg (kons.) 344 S tim m en 
und auf A m lsgerichtsrat N eiß -S taßfu rt (natlib.) 
216 S tim m e». L andra t v. J a c o b i  ist somit 
gewählt.

Hansabund und Sozialdemokratie.
Die „ U n a b h .  P o l .  K o r r . "  schreibt: 

Die „Mitteleuropäische Korrespondenz" hatte 
kürzlich scharfe Angriffe gegen deu Hansabund 
gerichtet und ein Zusammengehen des Hansa- 
bundes mit der Sozialdem okratie gegen das 
A grarierlum  behauptet. W ir sind heute in 
der Lage, die T a t s a c h e n  bekanntzugeben, 
die jener B ehauptung zugrunde gelegen haben. 
I m  „M itte ilungsb la tt des V erbandes der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  W ahloereine 
B erlins und Umgebung" vom 10. J u n i  ist 
die offizielle M itteilung enthalten, daß die 
P a rte i die V erbreitung eines F l u g b l a t t e s  
g e g e n  d e n  H a n s a b u n d  zurzeit für 
« rich t zweckmäßig hält. Der H a n s a b u n d  
hat von seinem illustrierten P l a k a t  gegen 
den B und der Landw irte fünftausend Exem­
plare i n  d e n  r o t e n  A r b e i t e r k n e i p e n  
B erlins und B randenburgs aushängen lassen, 
und dieser A ushängung der bürgerlichen 
Hansabuudplakate ist die selbstverständliche 
Zustim m ung der sozialdemokratischen P a r te i­
führer vorausgegangen. Die ausfallend freund­
lich gewordene H altung des „V o rw ärts"  
gegenüber dem Hansabunde, wie sie sich in N r. 
174 des „ B o rw ä rts"  vom 28. J u li  (2. Seite , 
„Konservative Zitierkunst") dokumentiert, deckt 
sich zeitlich mit dem Verzicht der sozialdemo- 
kralischen P a rte i, ein F lugb la tt gegen den 
H ansabund herauszugeben, und mir der Z u ­
stimmung der P a rte i, vo» demselben Hansa­
bund 5000 Plakate zum A ushang zu bringen.

Aeber den fortschrittlichen Parteitag  
in Mannheim

schreibt die „C  o n s e r v a t i  v e C o r r e -  
s p o n d e n z " :  „ E s  ist vielleicht kein Schade, 
wenn sich die G ruppierung der Heerhaufen 
für die letzten Entscheidungskämpfe, da es 
um s ganze gehen wird, um  die christlich- 
germanische K ultur, um den monarchischen 
S ta a t ,  um die bürgerliche Gesellschaft, schon 
jetzt allmählich zu vollziehen beginnt. Aber 
beschämend ist es jedenfalls, daß ein bürger­
licher P arte itag  beiz traurigen M u t besitzt, 
die W orte des B edauerns eines Teilnehm ers 
darüber, daß vor den N eichstagswahieu die 
Wählerschaft vom Freisinn belogen und be­
trogen wurde, mit „Heiterkeit" entgegen­
zunehmen. Die Prophezeiung, die die „F re i­
sinnige Zeitung" noch vor einigen Jah ren  
tat, daß, wer niit der Sozialdem okratie 
politisch zusammenarbeite, sich zum M it­

schuldigen machen werde an der sittlichen 
Korrum pierung des deutschen Volkes, scheint 
also, soweit der Freisinn in F rag e  kommt, 
bereits ihre E rfüllung gefunden zu haben." 
— Der christlich-soziale „ R e i c h s  b ö t e "  
sagt: „Die M annheim er T agung bietet einen 
wertvollen A nhalt zur B eurteilung der 
gegenwärtigen politischen Lage und zur 
Kulturgeschichte des Freisinns. S ie  hat für 
jeden, der zwischen den hohlen Weltbeglücker­
phrasen zu lesen vermag, das offene E inge­
ständnis geliefert, daß der entschiedene 
L iberalism us bisher für die Interessen der 
Landwirtschaft, des selbständigen M ittelstandes 
und der Arbeiter kein Verständnis und kein 
Herz gehabt hat. Der Freisinn bleibt, w as 
er bis auf den heutigen T ag  gewesen ist, 
und w as er seiner ganzen Entwicklung nach 
auch sein m uß: die P a rte i des starren 
D oktrinarism us, der über seinen toten 
Theorien immer aufs neue den Zusam m en­
hang mit der lebendigen Wirklichkeit verliert. 
W ir schätzen die Urteilskraft unseres Volkes 
zu hoch ein, a ls  daß w ir annehmen könnten, 
es werde sich auch nu r zu einem wesentlichen 
Teile einer P a rte i verschreiben, die ihren B e­
fähigungsnachweis dam it erbracht hat, daß — 
sie noch immer zu spät gekommen ist!"

Die holländische Regierung
hat einen Gesetzentwurf eingebracht, durch 
den die Kaffeeplantagen der R egierung in 
N i e d e r l ä n d i s c h - J n d i e n  aufgehoben w er­
den sollen.

Im  Prozesse d'Alba
ist am Mittwoch in R o m  das Urteil gefällt 
worden. Der Gerichtshof erklärte den Ange­
klagten in vollem Umfange für schuldig. E r 
wurde unter Versagung mildernder Umstände 
zu 30 Ja h re n  Zuchthaus —  davon 7 Ja h re  
Einzelhaft —  verurteilt.

Ueber die Lage in Persien  
führte in der M ittwoch-Sitzung des e n g l i ­
sc h e n  U n t e r h a u s e s  P a rlam en tsu n te r­
sekretär A c l a n d  auf eine Anfrage au s, daß 
im N ordey und in Teheran die Lage unver­
ändert, dagegen die Hauptstraße des S ü d en s  
noch der Schauplatz von Gesetzlosigkeit sei. 
Der neue G eneralgouverneur von F a rs  be­
finde sich auf der Reise, um sein A m t anzu- 
ireten, und E ngland wünsche, der persischen 
Regierung seinen guten W illen zu zeigen 
und nicht V erw irrung anzurichten. Der 
G eneralgouverneur habe die Truppenabteilung, 
die bis jekt in I s p a h a n  stationiert gewesen 
märe, zurückgezogen. Die englische Regierung 
habe 25 000 P fund  S te rling  der Z entral- 
regierung vorgestreckt unter der Bedingung, 
daß diese S um m e für die südliche S tra ß e  
verw andt werde.

Eine Folge des spanischen Eisenbahner- 
streiks.

Der M inister der öffentlichen Arbeiten 
wird der Deputiertenkammer einen G e s e t z ­
e n t w u r f  vorlege», der d a s S t r e i k r e c h t  
d e r  E i s e  u b a h n b e a  i n t e n  regelt und 
bei Streitigkeiten zwischen Eisenbahngesell­
schaften und ihrem Personal einen Schieds­
spruch der Regierung obligatorisch macht.

Beendigung der russischen Probe- 
mobilisierung.

Die P e te rsbu rger Telegraphen-A genlur 
ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
M eldungen ausw ärtiger B lä tte r über eine 
angebliche russische M obilisierung jeder B e ­
gründung entbehren. Nicht nur finde keine 
M obilisierung statt, sondern es sei auch die 
Probem obilisierung in einigen G ouvernem ents 
des europäischen R ußland , von der in der 
M itteilung vom 30. Septem ber die Rede w ar, 
nunm ehr beendet. Die bei dieser Gelegenheit 
einberufenen Reservisten w ürden jetzt in die 
Heimat entlassen.

Die italienisch-türkischen Friedens» 
Verhandlungen.

Neschid Pascha und der Generaldirektor 
der polilischen Angelegenheiten S a lih -B ey

reisten M ittwoch Nachmittag von Konstanti­
nopel nach Ouchy ab.
Neuer Zwischenfall an der türkisch-persischen 

Grenze.
Dreißig bewaffnete K u r d e n  drangen bei 

Nacht in die S ta d t U r m i  a, überfielen einen 
B asar, töteten zwei W iderstand leistende 
persische S o ldaten  und entkamen.

Chinesische Erfolgs in Tibet.
W ie die „N orth China Daily N ew s^ aus 

Tatsienlu vom 14. Septem ber meldet, ist es 
dem G eneral Tschu, der anfangs Septem ber 
mit 2000 Chinesen von einer starken Abtei­
lung T ibetaner bei Hokou überfallen wurde, 
gelungen, sich nach dem einen Tagemarsch 
entfernten L itang durchzuschlagen. Z u  glei­
cher Zeit nahmen andere chinesische T ruppen 
Hsiangtschöng, und eine starke Abteilung 
Chinesen rückte auf Derga vor, um sich mit 
einem von Tatsienlu entsandten K orps zu 
vereinigen. Die Chinesen beherrschen jetzt 
taktisch Ost-Tibet. 4000 L am as in L itang 
verhalten sich loyal, und die S te llu n g  der 
G arnison in Lhassa ist nach der vorliegenden 
M eldung sicher. Der dortige chinesische 
K om m andant Tsongtingling soll bei den Tibe­
tanern sehr beliebt sein.
Die Krönung des neuen Kaisers von Japan.

D as japanische R egierungsblatt „Tschuo" 
gibt bekannt, daß die K rönung des Kaisers 
im J a h re  1914 stattfinden wird.

Die neuen Grenzfeftsetzungen in Afrika.
D as P arise r A m tsblatt hat zwei Dekrets 

veröffentlicht, durch welche der Erklärung be­
treffend die Grenzfestsetzung zwischen 
F r a n z ö s i s c h  - A q u a t o r i a l a f r i k a  und 
K a m e r u n  sowie der Erklärung betreffend 
die Grenzfestsetzung zwischen den französischen 
Besitzungen D a h o m e y  und S u d a n  und 
dem d e u t s c h e n  T o g o g e b i e t  die Zustim ­
m ung erteilt wird. Beide Erklärungen sind 
von F r a n k r e i c h  und D e u t s c h l a n d  
am 28. Septem ber 1912 in P a r is  unter­
zeichnet worden.

Ende der Kampfe im deine«.
Nach einer Depesche au s S a n a  vom 

20. Septem ber ist im Deinen eine starke 
türkisch-arabische T ruppe von S a n a  nach 
H adur ausgerückt, um gegen S a i d  I d r i s  
vorzugehen, den seine A nhänger zu verlassen 
beginnen.

Mk. K inley über die W ahl des P rafi-  
Leuten Tast.

Die W a h l f o n d s k o m m i s s i o n  d e s  
S e n a t s  in W ashington vernahm  D ienstag  
M c. Kinley, der die W ahlkam pagne des 
Präsidenten  T aft bis zum Konvent geleitet 
hat. M c. Kinley sagte au s , daß er für die 
K andidatur des Präsidenten T aft 290 000 
D ollars ausgegeben habe, wovon die B rüder 
des Präsidenten 150 000 D ollars und die 
H erren Jo h n  H ays Ham m ond, E . T . S to te - 
berg und A ndrew Carnegie je 25 000 D ollars 
gezeichnet hätten. Der M anager des Noose- 
velt-Konvents in Chicago sagte vor der 
Kommission au s, er habe bis zum Konvent 
für die K a n d i d a t u r  R o o s e v e l t s  
in den Südstaaten  25 000 bis 30 000 D ollars 
ausgegeben.

Deutsches Reich.
B e r lin , g, Oktober 1912.

—  Der S taatssekretär des Reichspostam ts 
Kraetke und der Direktor im Reichskolonial- 
am t D r. Gleim  sind vom Urlaub nach B erlin  
zurückgekehrt.

—  D as preußische S taa tsm in isterium  ist 
am Mittwoch zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  W ie die „Schles. Z tg ."  meldet, ist der 
Militärschriftsteller G eneralm ajor z. D. G raf 
Richard von P fe il und Kleineilguth M ittwoch 
V orm ittag, 66 J a h re  alt, an  den Folgen 
einer O peration in B re s lau  gestorben.



—  Wegen Beleidigung des elsaß-lothringi- 
schen Statthalters Grafen Wedel hatte sich 
vor der Strafkammer des Landgerichts Essen 
(Ruhr) am Mittwoch der Redakteur der 
„Nhein.-Westf. Ztg." Dreßler zu verantworten. 
Die Beleidigung wurde in einer Glosse über 
den Grafenstadener Fall gefunden. Nach 
längerer Beratung wurde der Angeklagte zu 
200 Mark Geldstrafe, eventuell 20 Tagen 
Haft, und den üblichen Nebenstrafen ver­
urteilt.

P rovin zicU nachrK liten .
e Vriesen, 9. Oktober. (Jugendpflege. Molkerei.') 

Der hiesige Spielkursus für Jugendpflege hat am 
Montag begonnen. Kreisscyulinspeftor Kreutzer 
begrüßte die Teilnehmer; Rektor Grützner hielt

vormittags auf dem Schweinemarftplatz unter 
Leitung des Lehrers Sprengel statt; nachmittags 
werden in der Schule Lektionen mit den Kindern 
gehalten. — In  der Generalversammlung der M ol­
kereigenossenschaft Wittenburg erstatteten der M ol­
kereiverwalter urtd der Vorsitzer des Aufsichtsrats 
Lehrer Neske den Jahresbericht, der recht günstig 
ist. I n  den Vorstand wurden die Ansiedler Herren 
KÄstnigschäfer und Arning III  aus Wittenburg, in 
den Aussichtsrat Ansiedler Waßmann-Buchenhagen 
neugswählt.

ElLing, 9. Oktober. (Der Kaiser und die Kai­
serin) mit der Prinzessin Viktoria Luise und dem 
Prinzen Joachim sind am Dienstag Nachmittag 
5Vs Uhr in Eadinen eingetroffen. Auf dem Bahn­
hof waren zum Empfang anwesend Geheimrat von 
Ehdorf und Landrat Graf von Posadowsky. In  
Autonrobilen ging es an der Ziegelei vorüber nach 
dem Schloß. An der Ziegelei hatten deren Arbeiter 
und die Gutsleute Ausstellung genommen, während 
die Eadiner Schulkinder an der alten Eiche die 
kaiserlichen Gutsherrschasten freudig begrüßten und 
die Gutsbeamten vor dem Gutshause die Ankunft 
der Majestäten erwarteten. Auf der Rampe des 
Schlosses entstiegen die kaiserlichen Herrschaften, die 
Jaaduniform trugen, den Automobilen und unter­
nahmen alsbald einen Spaziergana durch Park und 
Gutshof. In  dem Gefolge des Kaiserpaares be­
finden sich Hofmarschall Graf von Platen-Haller- 
mur.d, Admiral Hollmann. Hofdame Gräfin Rantzau. 
Kammerherr Graf Earmer. der General vom Dienst 
Generalmajor von Ehelius, der Flügeladjutant 
Major Freiherr von Holzing-Verstett und der Leib­
arzt Dr. Niedner. Fürst Dohna, der mit dem Kaiser­
paar in Rominten und Königsberg gewesen war. 
verließ in Vraunsberg den Höfzug, um nach Schlo 
Litten zr ^  -
le-digte d  
besichtigt.
unterhandelte mit dem Baumeister Kickton aus 
Posen wegen des Eadiner Kirchenbaues und ließ 
sich die Motorpflüge vorführen. Zur Mittagstafel 
waren geladen: Geheimrat von Etzdorf. Landrat 
Graf von Posadowsky. Baumeister Kickton und 
Dr. Lanz-Mannheim. der Chef der Maschinenbau­
anstalt Lanz-Mannheim.

Danzig, 9. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 
traf heute früh 6.25 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein 
und fuhr im Auto nach der Kronprinzenvilla. 
Heute Mittag nahm der Kronprinz an der Jagd 
des westpreußischen Reitervereins teil.

Danzig, 9. Oktober. (Oberpräsident von Jagow) 
begibt sich Donnerstag früh mit dem Geh. OLer- 
baurat Germelmann. vortragenden Rat im Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten, Strombaudirektor 
Niese und anderen höheren Beamten der Strombau­
verwaltung auf dem Wasserwege nach Dirschau und 
Marienburg, um die Nogatregulierungsarbeiten 
zu besichtigen.

Rominten, 9. Oktober. (Die Strecke des Kaisers.) 
Bei dem diesjährigen Aufenthalt des Kaisers in 

^-Rominten sind zur Strecke gebracht worden: 1 Zwei- 
undzwanzigender, 2 Zwanzigender, 3 Achtzehn- 
ender, 6 Sechzehnender- 5 Vierzehnender. 2 Zwölf­
ender. 1 Zehnender. Die Gesamtstrecke beträgt 
also 20 Kapitalhirsche.

Crenzburg, 8. Oktober. (Fünf Gebäude einge­
äschert.) Montag Nacht schlugen aus Scheune und 
Stall des Besitzers Heß in Liepnicken an mehreren 
Stellen zugleich hohe Flammen heraus. Beide Ge­
bäude des H. brannten innerhalb der Umfassungs­
mauern lichterloh, als die erste Hilfe kam. über 
hundert Fuder Getreide und dreißig Fuder Klee 
wurden ein Raub der Flammen. Mitverbrannt ist 
ferner viel lebendes Inventar, darunter eine wert­
volle tragende Stute, zwei Absatzfohlen, zehn 
Schweine. Hühner und Mastgänse. Nur einige 
Milchkühe, zehn Kälber und zwei Schweine konnten 
gerettet werden. Da das Dorf. in dem seit Menschen­
gedenken kein Feuer gewesen ist, eine eigene Dorf­
spritze nicht besitzt, konnten die zur Hilfe herbei- 
geeilten Leute einstweilen nur das Vieh aus den 
bedrohten Nachbargebäuden in Sicherheit bringen. 
Aber noch ehe das geschehen war und eine Spritze 
erschien, standen auch schon die benachbarten Häuser, 
das Wohnhaus des Schmiedemeisters und Besitzers 
Fuhrmann und die beiden Wirtschaftsgebäude des­
selben, die ebenso wie die bereits niedergebrannten 
massiv und mit Pfannen gedeckt waren, in hellen 
Flammen und wurden ebenfalls Linnen kurzer Zeit 
eingeäschert. I n  der Scheune verbrannten zwanzig 
Fuder Getreide sowie auch mehrere Schweine und 
sämtliches Federvieh. Der gefallene Reif ver­
hinderte, daß die Strohdächer und Strohberge von 
den wertfliegenden Funken Feuer fingen. Der 
Schaden ist beträchtlich. Da die Flammen zugleich 
an mehreren Stellen herausschlugen, wird Brand­
stiftung vermutet.

Vromberg, 4. Oktober. (Ihren 106. Geburtstag) 
leierte heute die Lehrerwitwe Kirste. Wilhelm­
straße 26. Aus diesem Anlaß hat die Stadt der 
yochbetagten Frau ein Geschenk von 40 Mark ge­
macht. Der GesundheitszustanD der Frau ist in- 
anbetracht des Hohen Alters verhältnismäßig zu­
friedenstellend.

Lokalnachrichten.
T h orn , 10. Oktober 1912 .

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l v e r ä n d e ­
r u n g e n . )  Dr. B e e g .  Kriegsgerichtsrat, be­
schäftigt Lei der 35. Division, vom 1. Oktober 1912 
ab der 13. Division zugeordnet. Die ProviantamLs- 
inspektoren W i t t e  und Ni cke l  in Thorn sind als 
Kontrollführer nach Vrieg bezw. Stolp versetzt. 
Ferner ist der Proviantamtsinwektor K l e i n  in 
Trier nach Thorn versetzt. Angestellt sind die Pro- 
Viantamts-Unterinspeftoren H e l b i g .  V r o d s a k  
und L a u t  e r b  ach in Thorn als Proviantamts- 
inspeftoren.

Bildungswesen. ist a ls Unterarzt im 61. Infanterie­
regiment angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  La n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Förster Würzburg in Ollek ist von 
dem Herrn Oberpräfldenten zum Amtsvorsteher-Stell- 
vertreter für den Amtsbezirk Schönwalde für die Zeit 
vom 10. Oktober 1912 bis 9. Oktober 1918 ernannt 
worden.

— ( Ve r s e t z u ng . )  Der „Reichsanzeiger" gibt 
die Versetzung des Archiv-assistenten Dr. Zechlin von 
Danzig nach Posen bekannt.

— ( D a s  U n t e r s t ü t z u n g s w e s e n  Der  
d e u t s c h e n  K r i e g e r v e r e i n e )  soll weiter 
ausgebaut werden. Auf der letzten Tagung oes 
Kpffhäuserbundes schlug Geheimer Regierungsrat 
Dr. WosLphal die Errichtung eines vom Kyffhäuser- 
Lund zu verwaltenden Ausgleich-fonds vor. für den 
sämtliche Landes-KriLgerverLände zur Bildung 
eines Grundstocks zunächst fünf Jahre einen Jahres­
beitrag von 10 Pfg. auf den Kopf ihrer ordentlichen 
Mitglieder zahlen. Nach fünf Jahren würde ein 
Grundstock von über IV2 Millionen Mark vorhanden 
sein. Dieser Ausgleichfonds soll zu Unterstützungen 
rn allen Fällen dienen, in denen innerhalb eines 
Landesverbandes großer Bedarf an Unterstützungen 
ist und für welche die Kasse des einzelnen Landes­
verbandes nicht ausreicht. Es wurde ein Ausschutz 
zur Vorberatung dieser Frage gewählt.

— ( Pos t scheckverkehr . )  Im  Neichspost- 
gebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheck- 
verkehr Ende September 1912 auf 71837 gestiegen. 
Auf diesen Postscheckkonten wurden im September 
gebucht )e 1159 Millionen Mark Gutschriften und 
Lastschriften. Das Gesamtguthaben der Konto­
inhaber betrug im September durchschnittlich 
139 Millionen Mark.

— (W e st p r e u ß i s ch e F e u e r s 0 z i e t ä t.) 
Der Landgemeinde M a r i e n a u, Kreis Marien- 
werder, ist zu den Kosten der Beschaffung zweier neuer 
Wasserküwen im Werte von 250 Mark aus SozieLäts- 
mitteln eine Beihilse in Höhe von 125 Mark gewährt.

— ( Ei n  T a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
wird wieder Sonntag den 13. d. Mts., nachm. 2 Uhr 
von Herrn Pfarrer Iacodi im Konsirmandenjaale Bäcker- 
straße 20 gehalten werden.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  d i e  
w e i b l r c h e  J u g e n d . )  Eine Ermäßigung des 
Fahrpreises haben die deutschen Eisenbahnen den 
Mitgliedern der Vereine der Jugendpflege gewährt. 
Ein besonderer Erlaß des UnterrichLsministers er­
klärt ausdrücklich, daß sich diese Vergünstigung nicht 
auf die schulentlassene männliche Jugend beschränkt. 
Sie soll vielmehr, der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" zufolge, in gleicher Weise auch der schul­
entlassenen weiblichen Jugend zugute kommen, so­
weit sie Vereinigungen angehört, die in demselben 
Sinne wirken. Für die Vereinigungen zur Pflege 
der schulentlassenen weiblichen Jugend, die auf 
vaterländischem Boden stehen und sich den Jugeno- 
pflegeausschüssen angeschlossen haben, wird die vor­
zulegende Bescheinigung in derselben Weise und 
von der gleichen Stelle ausgestellt, wie für die Ver­
einigungen der männlichen Jugend. Wo Orts­
ausschüsse für Jugendpflege nicht bestehen, kann der 
Ausfluß einstweilen an den zuständigen Kreis- oder 
Bezirksausschuß erfolgen.

— ( Di e  Or Ls a u s s i c h t  über di e Schul en)  
zu Grabowitz, Kompanie, Neudors und Schilluo ist dem 
Kreisschulinspektor Schulrat Ka t l u h n  in Thorn über- 
tragen.

— (G a r t e n s t a d t  - A u s s t e l l u n  g.) Der 
zahlreiche Besuch, den die Ausstellung in den letzten 
Tagen aufzuweiten hatte, hat den Vorstand ver­
anlaßt. die Ausstellung noch bis zum nächsten Sonn­
tag offen zu halten. Es wird damit allen, die es 
bisher versäumten, die interessante Ausstellung zu 
besuchen. Gelegenheit geboten, dies nachzuholen. 
Die Ausstellung ist täglich von 11—1 und 4—7 Uhr 
geöffnet; Führung abends 6.10 Uhr.

— ( J u n g d e u t s c h  l and. )  Die Jungmann- 
schaften der dem Jungdeutschlandbunde ange­
schlossenen Vereine versammeln sich am 
nächsten Sonntag Nachmittag 2.45 Uhr an dem 
Landübungsplatz des Pionierbataillons (Ecke Schul- 
und Zeppelinstraße) zum Brücken- und Lagerbauen, 
Ausheben von Schützen- und Kochgräben usw. Dem 
Jungdeutschlandbunde sind bisher angeschlossen: 
Jugendwehr, evangelischer und katholischer Jüng- 
ungsverein. Turnverein Thorn 4, Sportverein 
Vistula und Preußen, deutschnationaler Handlungs­
gehilfenverband. Podgorzer Turnverein und Pod- 
gorzer Jünglingsverein, mit zusammen mehr als 
300 jugendlichen Mitgliedern.

— ( E i n  G u st a v - A d 0 l s - F e st) wird Sonn- 
tag den 20. d. Mts., nachm. 5 Uhr in der neustädtischen 
ev. Kirche seitens des hiesigen Zweigvereins veranstaltet 
werden. Herr Pfarrer Modrow-Culmsee hat die Fest- 
predigt übernommen, Herr Pfarrer Jacob!, welcher an 
der Posener Gustav-Aüolf-Versammlung teilgenommen 
hat, wird darüber berichten. Bekanntlich ist der Gustav- 
Adolf-Verein der größte Wohltäter der in der Zer­
streuung lebenden ev. Christenheit und darum allseitiger 
Teilnahme derselben wert.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  Ku ns t -  
g e w e r b e )  hält seine Ausstellung in der königl. 
Gewerbeschule nur noch bis einschließlich Sonntag 
den 13. Oktober geöffnet. Der Besuch ist recht er­
freulich rege, und besonders das Hauptstück der Aus­
stellung. die Steinzeug- und Töpferware, findet viel 
Beachtung. Oft kann man den Ausruf vernehmen: 
Warum bekommt man dergleichen hier nicht in den 
Läden? Es wäre jedenfalls der beste Erfolg der 
Wanderausstellung des königl. Kunstgewerbe­
museums zu Berlin, wenn das Publikum sich die 
Namen der Verfertige: dieser hübschen Tonwaren 
merken und dann in den hiesigen einschlägigen Ge­
schäften darauf dringen wollte, daß von ihnen solche 
Waren jederzeit zur Verfügung gestellt würden. 
Heutzutage ist der Thorner tatsächlich darauf ange­
wiesen, den Einkauf von Tonwaren. Tonschalen, 
Schmucktellern usw. auf die Sommerreile zu ver­
schieben. nicht zu s e i n e m  Schaden, wohl aber zum 
Schaden der Thorner Geschäfte. Das brauchte durch­
aus nicht so zu sein. Hoffen wir. daß wir bald 
ähnliche und gleichwertige Stücke in den Schau­
fenstern werden auftauchen sehen! Wären die Stücke 
der Wanderausstellung verkäuflich, so hätte der 
Verein einen schwungvollen Handel damit treiben 
können. So oft hörte man die Frage: Ist das 
nicht zu kaufen?

— ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r b a n d  fü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e . )  Die hiesige Orts­
gruppe hatte gestern im Viktoria-Hotel eine recht 
gut besuchte Versammlung. Nach der Begrüßung 
durch Frl. M i c h a e l i s  wurden erst einige geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt. Anstelle des von 
Thorn verzogenen Frl. Milk wurde Frl. Ringert 
als stellvertretende Vorsitzerin gewählt. Am 10. 
November soll im Waldhäuschen ein Tanzkränz-

hielt der Geschäftsführer des Verbandes, Herr Ge-s 
neralsekretär Dr. S i l b e r m a n n - V e r l i n ,  das' 
Wort zu seinem Vortrage: Was muß man von der 
A n g e s t e l l t e n - V e r s i c h e r u n g  wissen? Der 
Vortragende bemerkte einleitend, daß er eine Stu­
dienreise durch die Anstedlungsgebiete des Ostens 
gemacht habe. Er sei erstaunt und erfreut über die 
Erfolge. Aus Wüsteneien hat man fruchtbare Felder 
geschaffen, und die Bevölkerung, der man früher 
eine unordentliche Wirtschaftsführung nachsagte, 
wirtschaftet jetzt auch bereits in musterhafter Weise. 
Die Verhältnisse der Arbeitermassen haben sich in 
wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht außerordent­
lich verbessert. Auch bei den Angestellten ist ein 
Fortschritt nicht zu verkennen. Dieses alles ist in 
der Hauptsache als eine Folge der organisatorischen 
Geschlossenheit der Interessengruppen anzusehen. 
Bei einem so gewaltigen Körper, wiie ihn das deut­
sche Reich darstellt, können die Direktiven nicht von 
oben kommen. Erst wenn die Wünsche der einzel­
nen Gruppen in feste Formen gefaßt, der Regierung 
immer wieder und wieder unterbreitet werden, ist 
etwas zu hoffen. Der Vortragende führte an ein­
zelnen Beispielen aus, wie durch den Einfluß der 
kaufmännischen Verbände es auf dem Gebiete der 
Arbeitszeit, des Kontraktwesens, Sommerurlaubs 
usw. gegen früher besser geworden ist. Einen ge­
waltigen Fortschritt stellte das Neichsverstcherungs- 
gesetz dar. Dieses Gesetz will die Segnungen oer 
Wohlfahrtsgesetze, die die Arbeiter schon seit Jahren 
genießen, auch auf die Angestellten ausdehnen. 
Dies Gesetz umfaßt drei Einzelgesetze. Von diesen 
wurde mir das Unfall- und Pensionsgesetz be­
sprochen, da die Krankenversicherung erst 1914 in- 
kraft treten soll. Zu der Unfallversicherung hat der 
Angestellte keine Beiträge zu zahlen. Erfreulich ist 
es, daß in das Gesetz nicht nur die im Lager Ange­
stellten, sondern auch die Verkäuferinnen ernbezogen 
sind. Unfälle sind hier auch nicht ausgeschlossen. 
Nicht gelungen ist es, das Gesetz auf die Kontoristen 
auszudehnen. Recht ausführlich behandelte der Vor­
tragende die Pensionsversicherung der Angestellten. 
Als die Idee des Gesetzes auftauchte, sprach nie­
mand dagegen. Der Widerspruch erfolgte erst, als 
es hieß, die Angestellten müßten auch Beiträge 
zahlen. Nun könne man leider aus einem Beutel 
nicht mehr herausnehmen, a ls  man hineingelegt

lang Feuerversicherungsprämien gezahlt haben, 
ohne jemals abzubrennen. Die Hauptsache ist doch, 
daß man gegen die Möglichkeit einer Gefahr ge­
schützt ist. Hrer bei der Pensionsversichernng muß 
der Gesunde für den Invaliden eintreten. Er soll 
sich freuen, wenn er die Rente nicht braucht, aber 
vor der Möglichkeit der Invalidität ist keiner sicher. 
Ebenso wenig sicher ist für die weiblichen Angestell­
ten ihre Verheiratung. Und selbst im Falle der 
Verheiratung sind sie nicht sicher, daß dem Manne 
durch Unfall oder Krankheit die Möglichkeit ge­
nommen wird, die Familie zu ernähren. Das Ge­
setz sieht für die BeiLragsleistung 9 Klassen vor, die 
ersten 5 entsprechen genau dem Gesetz für die Ar­
beiter und legen einen Jahresverdienst bis 550, 850, 
1150,1500 und 2000 Mk. zugrunde. Die neuen Stufen 
beziehen sich auf einen 'Jahresverdienst bis 2500, 
3600, 4060 und 5000 Mark. Die Monatsbeiträge 
sind für die einzelnen Stufen auf 1,60, 3.20, 4,80, 
6,80, 9,60, 13,20, 16,60. 20.00 und 26 60 Mark fest­
gesetzt. Die Leistungen der Anstalt rann sich jeder 
leicht auf Heller und Pfennig ausrechnen. Es ist 
eine Wartezeit von 10 Jahren vorgesehen. Von den 
in diesen 10 Jahren gezahlten Beiträgen erhält der 
Versicherte im Falle der Invalidität aufs Jahr, 
von allen weiteren Beiträgen Vs. Wenn einge­
wandt wird, daß diese Rente zum Lebensunterhalt 
doch nicht reiche, so darf nicht vergessen werden, baß 
die Leistung eine Verzinsung des eingezahlten 
Kapitals darstellt, wie sie keine Privatrentenanstalt 
auch nur entfernt leisten kann. Die Beiträge hat 
zur Hälfte der Arbeitsgeber zu tragen. Durch die 
Renten der Hinterbliebenen nähert sich das Gesetz 
dem Pensionsgesetz der Staatsbeamten. Der Redner 
besprach dann noch kurz die Befreiungsmöglich­
keiten. Diese bestehen in dem Nachweis einer 
Lebensversicherung, die aber bereits vor Ablauf des 
Jahres 1911 abgeschlossen sein mußte, und die Zu­
gehörigkeit zu einer bereits bestehenden, staatlicher- 
seits als ebenbürtig anerkannten Pensionskasse. 
Doch dürfte deren Zahl außerordentlich gering sein, 
da ihre Leistungen hinter der staatlichen Versiche­
rung zurückbleiben, auch der Anspruch Lei einem 
Austritt arj dem Betriebe erlischt. Sehr wichtig 
ist es, daß sich der Versicherte, auch wenn er. nicht 
mehr in der Lage ist, Beiträge zu zahlen, sich dre 
Anwartschaft auf die Versichevuna durch eine An- 
erkennungsgebühr von jährlich 3 Mark sichern kann. 
Zum Schlüsse gab der Vortragende der Versamm­
lung praktische Winke, um bei den bevorstehenden 
Wahlen auch weibliche Angestellte in die Ver­
trauensmännerversammlung hineinzubekommen. 
Der Redner erntete für seine Ausführungen reichen 
Beifall. J u d e r D i s k u s s i o n  wurden verschiedene 
Klagen gegen das Gesetz laut. Die Leistungen der 
Kasse seien unzulänglich, der Ehef werde die Bei­
Lragsleistung durch geringere Lohnzahlung bezw. 
Vorenthaltung einer Lohnaufbesserung auf den An­
gestellten abwälzen. Herr D r.S  i lb  er ma n nver­
trat die Ansicht, daß der Chef den Ausfall durch 
eine andere Kalkulation der Waren herausbringen 
werde. Die Lohnverhältnisse stehen nicht im Be­
lieben des Ehefs, sondern werde ihm von dem Ver­
hältnis von Angebot und Nachfrage diktiert. Gegen 
11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e  Th o r n . )  Am 
Dienstag hielt die freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz im Restaurant Nicolai die Monats- 
versammlung ab, die gut besucht war und vom 
1. Vorsitzer Herrn D u e m l e r  mit einem Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser und Ihre Majestät die 
Kaiserin eröffnet wurde. Sodann erstattete er 
Bericht über die Übung in Schlüsselmühle. Be­
mängelt wurde das Antreten nach dem Signal 
..Sammeln", das bedeutend schneller geschehen müsse. 
Die Feier des Geburtstages der Kaiserin begeht 
die Kolonne am 26. Oktober bei Nicolai; die Ein­
ladungen bleiben den Kameraden überlassen. 
Karten sind in der nächsten Woche Leim Kameraden 
Maeske zu haben. Zum Zugführer wurde Kamerad 
Vöhnke gewählt. Übungen finden an jedem 
Donnerstag, beginnend am 31. Oftober. abends 
8 Uhr. in der Mädchenmittelschule statt. Über 
Streichung säumiger Mitglieder und Änderung des 
8 4 der Satzungen soll Beschluß in der nächsten Ver­
sammlung. die eine außerordentliche Hauvt- 
versammlung sein soll, gefaßt werden. Herr Staos- 
arzt Dr. S c h la c h t , der zur Versammlung er­
schienen war, empfahl die Ausbildung von Kame­
raden im Lazarettdienst, welche gegen Bezahlung 

_ ^ . geschieht; hierzu meldete sich ein Kamerad. Hier-
chen stattfinden. Auf den Turnzirkel bei Frl.  ̂ mit war der geschäftliche Teil erledigt. Die ver- 
Radt und den Nähkursus in der Haushaltungs- sammelten Kameraden blieben noch längere Zeit 
schule wurde empfehlend hingewiesen. Dann er-i in gemütlichster Geselligkeit beisammen.

—  ( Z i r k u s  P i e r r e  A l t h o f f . )  Gestern 
Abend ist der Zirkus Althoss mit G ala-V orstellung er­
öffnet worden. W ährend sonst die Leistungen hinter 
der Vorreklame zurückbleiben, ist hier einm al die R e ­
klame von den Leistungen überboten worden. E s  fehlen  
bloß noch ein paar dressierte L öw en , dann könnte man  
ja g e n : der Zirkus Althoff bietet vereint, w a s  in den 
übrigen Zirkus getrennt geboten wird. Und alle 
Leistungen sind erstklassig, sowohl die verschiedenen 
Vorführungen der hohen Schule mit prächtigem Pserde- 
materia! und der Reitkunst —  w obei man endlich wieder 
einm al auch schöne R eiterinnen sah —  w ie die Schau- 
num m er „ S z en en  a u s  dem W ilden W esten", das  
„B alle tt der zw ölf D am en" und „D ie vier Kam el- 
reiter"; die komischen E ntrees der vorzüglichen C lo w n s;  
die großartigen Iongleurkünste CarteUas, der sich, trotz 
kleiner Unsicherheiten, mit Recht a ls  den „M eister der 
Jongleure" bezeichnen darf und allein schon genügen  
würde, den Besuch zu lohnen; das T urnen am drei­
fachen Neck, das gestern leider abgebrochen werden  
mußte, w eil der eine T urner beim Ädsprung nach der 
R iesenw elle m it doppeltem S a lto  m ortale sich den E ll­
bogen verletzte; die parodistischen Vorführungen (der 
Hund a ls  Parforcereiter, dressierte Schw eine und 
G änse); die beiden Handakrobeten; die Drahtseil- 
tänzerin; der S p ru n g  a u s  der Kuppel des Z e lte s  auf 
eine unten aufgestellte schiefe E bene, der tatsächlich 
atembeklemmend ist —  das a lles sind gediegene N u m ­
mern und im schnellen Wechsel ein buntes Scham piel, 
das den Zuschauer in hohem G rade fesselt. Der Zirkus 
Althoss darf a ls  einer der besten, w enn nicht a ls  der 
beste Zirkus, den wir in T horn im letzten Jahrzehnt ge­
habt, bezeichnet werden. D a s  ausverkaufte H au s wurde 
oft zu stürmischem B eifa ll hingerissen.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
Theaterbureau wird u n s geschrieben: A m  S o n n ta g ,
13. Oktober, geht a ls  Abendvorstellung die N o vitä t  
„ Iu lch en s M tlerw ochen"  von R eim ann und Schw ach  
in S z e n e , ein hochamüsantes O peretten-V audeville, das  
an allen deutschen B ühnen  einen durchschlagenden E r­
folg errang. D ie  urkomische H andlung, die Leid und 
Freud ein es jungen P a a r e s  auf der Hochzeitsreise 
schildert, ist m it reizenden G esangs- und T anznum m ern  
reich illustriert, die sich in einschmeichelndster W eise m s  
Ohr legen. D ie  H auptrollen liegen in den H änden  
von F rl. H illow  und Herrn K ow alew ski, ferner sind in 
größeren R ollen  beschäftigt Herr und Frau  M artin i- 
Basch, die Herren S o m m er , Schäfer, B erger und die 
D am en W eigold , H erm ann und P a u li. Leiter der A u f­
führung ist Herr M artini-B asch. —  A uf die beiden 
Vorstellungen zu Halden Preisen  „E m iiia  G alotti"  am  
S onnabend , und „H eiligenw ald" am S o n n ta g  Nach­
mittag sei Hierm it nochmals hingewiesen. I n  „E m ilia  
G alotti"  wird F r l. M eta  S a n d orf, die H eldsnm utter 
den E nsem bles, zum  erstenmale G elegenheit haben, sich 
dem hiesigen Publikum  vorzustellen. D ie Künstlerin, 
bis 3  Jahre lang am  S tadttheater zu Düsseldorf und 
am Hostheater in W iesbaden  tätig w ar, bedeutet für 
das hiesige S tadttheater eine hervorragende Acquisition, 
da sie mit einer glänzenden Bühnenerscheinung eine 
hohe, ausgereiste und von der gesamten Kritik ihrer 
bisherigen W irkungsstätten anerkannte Künstlerschast 
vereinigt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

-— ( G e f u n d e n )  wurden eine Schere m it Kette, 
ein S ä b e l m it Leibriem en und ein S am m etgürtel. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch l e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -1- 1 ,38  M eter, 
er ist seit gestern um 10  Z entim eter g e st i e g e n. B e i  
T h w a  ! 0 w i c e  ist der S tro m  von 2 ,96  M eter  
aus 2 .8 5  M eter g e f a l l e n .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )
waren 113 Ferkel und 64  Schlachtschweine aufgetrteben. 
G ezahlt wurden sür Schw eine, fette W are 6 4 — SS 
Mk., magere W are S0— S4 Mk. pro 50  K ilogram m  
Lebendgewicht. ______

Podgorz, 10. Oktober  ̂ (Verschiedenes.) Herr 
Pfarrer Greger, der Nachfolger des Pfarrers Ende­
mann, hat am vorigen Sonntag zum erstenmal 
Gottesdienst abgehalten. Die feierliche Einführung 
findet am nächsten Sonntag durch Herrn Super­
intendent Waubke statt. — Die Gemeindevertretung 
von Prask hat a ls Wahlmänner für die Kreistags­
wahlen die Herren Gemeindevorsteher Dürr und 
Kaufmann Berner bestellt. — Die Erträge der 
Zuckerrübenernte, mit der in der Niederung jetzt be­
gonnen ist. sind sehr zufriedenstellend; man erntet 
von einem Morgen 600—750 Zentner. — Bei dem 
Hausbesitzer P. sind wiederholt in der Nacht Garten­
diebstähle verübt. — Verunglückt ist der berm 
Brüggemannschen Bau beschäftigte Arbeiter L.. der 
bei einem Sturz sich die rechte Hüfte verstauchte.

Reise und Verkehr.
L l o y d - K u r s b u c h  d e r  S c h n e l l z ü g e  i m  

d e u t s c h e n  u n d  i n t e r n a t i o n a l e n V e r k e h r .  
W i n t e r -  (Oktober-)Ausgabe 1912/13 . W elt-Reise-Verlag, 
G .m .b . H., B erlin  W . 35, Genthinerstr. 38  (P r e is  1 M k.) —- 
D a s  Schnellzugs-Kursbuch. Für Reisen auf größere E nt­
fernungen kennen wir heutzutage nur noch den Schnell­
zug. Dem  Personenzug ist fast ausschließlich die Aufgabe 
verblieben, den Lokalverkehr zu verm itteln. Wer größere 
Reisen zu machen hat, sei es a ls Geschäftsreisender, sei es 
a ls  Vergnügungsreisender, interessiert sich nur für Schnell­
züge. F ü r ihn ist ein Kursbuch nach bisher üblichem 
System , wenn es vollständig ist, zu umfangreich und vor 
allem auch zu unübersichtlich. E in Kursbuch, das nur 
Schnellzüge bringt —  und zwar nicht blos Deutschlands, 
sondern des ganzen europäischen K ontinents —  enthält 
alles w as er braucht. Diesem B edürfnis des modernen 
Reiseverkehrs entspricht in ganz hervorragender und kaum 
zu übertreffender Weise das Lloyd-Kursbuch der Schnell­
züge (W ell-R eise-B erlag, G . m. b. H., B erlin  W . 35). 
Seine Vorzüge, durch die es sich vor allen anderen K urs­
büchern unterscheidet, bestehen hauptsächlich in drei Punkten: 
es gibt nur Schnellzüge (Persouenzüge Lediglich soweit sie 
Zwischenglieder von internationalen Verbindungen sind) 
und die S tationen , an denen diese Züge halten, a n ; es 
stellt die durchgehenden Verkehrsrouten geschlossen -wischen 
ganz großen Hauptverkehrspunkten je in einem Fahrplan  
zusammen (der Reisende braucht deshalb, auch um eine 
weite Reise zu machen, nicht drei bis fünf Fahrpläne 
nachzuschlagen, wie dies alle anderen Kursbücher not­
wendig machen), und endlich bringt eS am Schlüsse jede- 
Fahrplans in übersichtlicher Weise genaue Angaben über 
Durchgangs-, Speise, und Schlafw agen, Fahrpreise re. 
E s ist klar, daß ein solches Kursbuch, das zudem außer­
ordentlich handlich und billig (1 Mk.) ist, in der Hand 
von Kaufleuten, Industriellen, Bergnügungsreisenden, 
D am en, Kundigen und Unkundigen ausgezeichnete, von  
keinem anderen Kursbuche gebotene Dienste leistet.

Das Sanitatswesen im Rriege.
--------------- (Nachdruck verboten .)

Nicht dem turnierenden, kriegerisch-mittelalter­
lichen Mittelalter, nicht den unruhigen Zeiten des 
Fehde- und Faustrechts gebührt, wie man wohl 
meinen sollte, der Ruhm, die augenblickliche Grund-



^  uiohl organisierten und segens- 
»aben Sanitätswesen im Krieg, gelegt zu
-.rd ' Gegenteil war dazumal an eine ge-

Pflege, an irgend weise syste- 
kvlnî  ^ rg u n g  und Versorgung der im Felde ver- 
es Krieger noch garnicht zu denken. Fehlte 

^ H b m  dazu, von den Chirurgen ange- 
'ü c, dre man dem Namen nach kaum kannte, b^s 

L Krankenwärtern und Lazarettgehilfen oder
^ h e rz ig e n  Schwestern.

^u f diese Weise erklärte sich auch die verhältnis- 
tei,  ̂ hohe Verlustziffer in den Schlach-

^  M ttte la lters, w eil jeder Gefallene fast be- 
so ^ t e r  betrachten war, wenn er eine 

I^were Verwundung davongetragen hatte, daß 
' h ilflos auf den Platz bannte,
hüll ^  wo er stürzte und an die ihn die er-

^ ^ ^ u n g  fesselte, wurde meist für ihn zur 
'Mngnlsvollen letzten Ruhestätte, weil er sie nur 
' en lebendig verließ. Denn fie l der Verwundete 

2 o'elirldeshand, so wurde er einfach nieder- 
fo rn^E ' nran ihn nicht als Gefangenen m it 
 ̂ . '^Eppen konnte. Zuweilen kam es sogar vor, 

die Blessierten eines siegreichen Heeres den 
vem F r e u n d e s h a n d  empfin- 

r ^ n r a n  sie weder mitnehmen, noch irgendwie 
st unterbringen konnte, um ihnen auf diese A rt 

Ipare Ende des Verschmachten«- zu er-

r. b^lbst leichtere Verletzungen aber nahmen häu- 
^  einen schlimmen Verlauf und tödlichen Ausgang 

egen Mangels an geeigneter Pflege und des nö- 
^u . schnellen Eingreifens.

wirklichen Anfänge eines geordneten 
Nrtätswesens im Felde begannen erst im späten 
Utelalter, m it dem Nahen des 15. Jahrhunderts, 

^'Manchen, als die ersten wirklichen Feld- und 
Wundärzte die Armee begleiteten. — Meist indessen 

Urden ihre Dienste den Feldherren und höheren 
l i i e r e n  gewidmet, selten aber nur den gewöhn­
e n  Soldaten, da ihre Zahl noch eine so geringe 
kr, daß von einem Nutzen für das ganze Heer 

^  keine Rede sein konnte, ganz abgesehen davon,
, aßdie Chirurgen jener Ze it: des 15. Jahrhunderts, 

selber mitkämpften, folglich zuweilen mehr 
^ n d e n  zu schlagen als zu heilen pflegten. Gleich 
^  R ittern besaßen sie deshalb auch gewöhnlich eine 
^stimmte Zahl von Bogenschützen im Gefolge und 
Ersten Gefangene und Beute machen.

Als König Heinrich IV . von England 1415 gegen 
Frankreich focht, hatte er auf drei Jahre den Feld- 
N  Nikolaus Colnet in  Dienst und Sold ge- 

!wminen, m it dem Vertrag, daß Colnet drei Bogen- 
Wtzen zu Pferde mitbringe und Englands König 
uf Schritt und T r i t t  überallhin zu begleiten habe. 

^ f ü r  erhielt er jährlich 40 Mark oder Pfund a lt­
deutscher Währung --- 240 Silber-Pfennige und 12 
Denare (1 Denar --- 12 Silber-Pfennige) Diäten 
^  Tag, während seine drei Bogenschützen die 
^ ilf te  pro Mann bekamen: jeder also 20 Mark 

Pfund — 120 Silber-Pfennige das Jahr und 
" Denare täglich.

Ähnlich so lautete das Bestellungs-Dekret, das 
^ in rich  V . m it dem Chirurgen Morstade, als 
»oberstem Feldwundarzt", abschloß, dessen Gefolge 
ous 15 M ann: 12 Wundärzten und 3 Bogenschützen, 
^  zusammensetzen mußte. *— Auch er erhielt die 
Reiche Löhnung wie der königliche M ilitä r-Le ib - 

sein Kollege Colnet, und gleiche Besoldung wie 
ouf die Bogenschützen fie l auch auf die Unter-Wund- 
u r z t e . - Außerdem erhielt auch Morstade das P ri-  
^egium: Gefangene zu machen, und besaß — gleich 
olnet — das Vorrecht, nach Herzenslust zu plün- 

oern! — Nur mutzte stets, sobald die Beute den 
^ e r t von 20 Mark damaliger Währung überstieg, 
or dritte T e il davon des Königs A n te il sein.

Da aber, wie es scheint, die Kriegskaffe den in 
^  Bestallung ausgesetzten Sold nicht immer 

prompt zu zahlen in  der Lage war, so durften statt 
Dessen die Herren M ilitä rä rz te  damaliger Zeit einen 
Elchen Ausfall an vierteljährlicher Löhnung nebst 
Lehrgeldern durch „Faustpfand" decken, indem sie 

dem königlichen Schatze sich Kleinodien nach E r­
messen zu diesem Zwecke wählten.

Bei solchen Sanitäts-Verhältnissen im Kriege 
st es wohl kaum zu verwundern, wenn auch noch 
lelbst im 18. Jahrhundert — anno 1743 — nach der 
'Ur die Engländer siegreichen Schlacht bei Dettingen 
Aegen die Franzosen unter Marschall Noailles ein 
^ohn König Georgs I I .  von England: der jugend- 
iGe Herzog von Cumberland, der verwundet wor- 
En war, Gelegenheit dazu bekam, in  edler Selbst­

verleugnung auszurufen:
"Helft erst jenem französischen Offizier dort; er 

" t schwerer verwundet als ich!" R. Reichner.

Neueste 'Nachrichten.
Die Balkankrisis.

L o n d o n , 18. Oktober, über das gestrige 
Gefecht bei Podgoritza meldet das Reutersche 
«ureau folgende Einzelheiten: Um 8 Uhr 
Morgens feuerte von der montenegrinischen 
Stellung aus der jüngste Sohn des Königs, 
artilleriekapitän P rinz Peter, das erste Ge- 
-chiitz auf die feindliche Stellung ab. D ie M u -  
stk spielte die montenegrinische Hymne. Nach 
"  M inuten  vertrieb die A rtille rie  die Türken 
^Us ihrer ersten Stellung. Nachdem mittags 
«er Berg von den türkischen Truppen geräumt 
Worden war. rückten die Montenegriner unter 

Schutz ihres Eeschützfeuers gegen den stark 
gefestigten türkischen Berg Detschitsch, welcher 
gle Straße nach Skutari beherrscht, vor. Um  
 ̂ Uhr nachmittags landeten die Türken Trup­

pen am Ufer des Skutarisee, unweit der mon-

D ie  Bowöhner des kleinsten VaWankönig- 
reichs sind von N a tu r geborene Soldaten. I n ­
folgedessen vermag M ontenegro bei n u r 
250 000 E inw ohnern  im  K riegs fa lle  ein Heer 
von rund 50 000 M a n «  aufzustellen. D ie  M o ­
b ilis ie rung  ist fü r  die Armee M ontenegros, die 
die reine M i l iz  ist, sehr einfach, da Bekleidung 
und Ausrüstung vom S ta a t n u r fü r  die F r ie ­
densstämme ge lie fert werden. Jeder M a n n  
hat seine W affen  Zuhause. E r  e rhä lt fü r  die 
M obilm achung lediglich den Befehl, sich zur

Ausgabe der K rie g sm u n itio n  an  einem be­
stimmten O rts  einzufindsn. Hierdurch ist es 
möglich, das montenegrinische Heer in  wenigen 
Tagen an dem geeignet erscheinenden T e il der 
Grenze kämpf- und gefechtsbereit zu versam­
meln. B e i der Genügsamkeit des M o n teneg ri­
ners, feiner Tapferke it und feinem G efühl fü r  
U nterordnung w ird  das Heer im  K le inkrieg  
des gebirgigen und unwegsamen Heim atlandes 
zweife llos Bedeutendes leisten können.

tenegrinischen Grenze. Es entwickelte sich ei» 
Kampf, welcher auf der ganzen L in ie  bis 
abends andauerte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. Das  
1. Artillerieregiment von Per« rückte heute 
nach dem Kriegsschauplatz ab. Das Kriegs­
ministerium bereitet die Einberufung des 
Landsturmes vor und te ilt m it. daß der Kamps 
bei Berane andauert. Albanefische Freiw illige, 
Reserve und Landsturm sind vor dem noch um­
ringten Berane eingetroffen. E in  Zrade ord­
net die Einstellung aller llniversitiitshörer in  
das M i l i tä r  und die Entsendung nach dem 
Kriegsschauplatz an.

K o n s t a n t i n o p e l ,  18. Oktober. Das 
Kriegsministerium untersagte den ausländi­
schen Korrespondenten das Betreten des Kriegs­
schauplatzes. Auch türkische Korrespondenten 
sollen nicht zugelassen sein. Das Kriegsministe­
rium  gab der Presse eingehend Berhaltungs- 
matzregeln, um die Veröffentlichungen nicht­
amtlicher militärischer Meldungen zu verhin­
dern. N u r Telegramme» die durch die Zensur 
gegangen sind» dürfen veröffentlicht werden. 
Auch die Bekanntgabe ergänzender Kriegs­
meldungen in  Zeitungen ist untersagt. D ie ge­
samte Bekanntgabe militärischer Meldungen 
erfolgt durch das Pressebnreau.

K o n s t a n t i n o p e l ,  18. Oktober. . Der 
Eeneralstab hat soeben gestattet» datz die durch 
Botschaften empfohlenen Berichterstatter sich 
nach dem Kriegsschauplatz begebe» dürfen. V er­
schiedene reisen Sonnabend ab. — Die Behör­
den hindern die Griechen an der Abreise, indem 
sie die rückständigen Steuern verlangen.

S o f i a ,  18. Oktober. Ministerpräsident 
Eeschow erklärte einem Zeitungsberichterstat- 
ter, datz der gestrige M inisterrat keine E n t­
scheidung getroffen habe. Der Meinungsaus­
tausch m it Athen und Belgrad dauere natürlich 
fort. Montenegro habe, nachdem es die Feind­
seligkeiten begonnen, keine Stim m e mehr. 
Jedenfalls könne die Entscheidung nicht länger 
verzögert werden. Trotzdem brauche man nicht 
die Hoffnung aufgeben» datz noch im letzten 
Augenblick der Frieden gesichert bleibe. Der 
Ministerpräsident erklärte, er sei sicher, datz die 
Kriegserklärung Griechenlands heute nicht 
erfolge.

S o f i a ,  18. Oktober. Der Regierung 
nahestehende Kreise sind zwar von dem diplo­
matischen Schritt Ofterreich-llngarns und Ruß­
lands enttäuscht, erblicken jedoch andererseits 
einen ernsten Versuch der Großmächte zu einer 
friedlichen Lösung. An zuständiger Stelle 
verlautet, die bulgarische Regierung 
werde die bulgarischen Forderungen betref­
fend die Reformen in Mazedonien genau for­
mulieren und so den Großmächten Gelegenheit 
geben, dazu Stellung zu nehmen. Daraus 
geht hervor, datz sie nicht beabsichtigt, die Ereig­
nisse zu überstürzen, sondern vor etwaigen fol­
genschweren Entschlüssen alle Versuche auf eine 
friedliche Lösung durch die Großmächte möglich 
mache.

Zerstörung eines deutschen Militärluftschifses.
R e i n i c k e n d o r s ,  18. Oktober. Das M i-  

litärluftschifs „ M . 3«. welches gestern Abend 
eine Fahrt unternommen hatte und heute zu

einer neuen Fahrt aufsteigen sollte, wurde 
gegen ^ 7  Uhr nachgefüllt. Dabei entstand aus 
unausgeklärter Ursache eine Stichflamme. Der 
Ballon explodierte und wurde vollständig ver­
nichtet. D ie Luftschisfhalle aus dem Tegeler 
Schietzplatz wurde teilweise zerstört. Personen 
sind nicht verletzt worden. Das Luftschisfer- 
bataillon und die Charlottenburger Feuer­
wehr hatten stundenlang m it den Lösch- und 
Nettungsarbeiten zu tun. Der Ballon sollte 
am heutigen Morgen die Fahrt nach Metz» sei­
nem endgiltigen Stationsort, antrete«.

Raubmord um S M ark.
A a c h e n , 18. Oktober. Der 31 Zahre alte, 

aus Österreich stammende Grubenarbeiter 
Berger aus W eibweiler bei Eschweiler wurde 
von einem M itarb e iter erstochen und um fünf 
M ark beraubt.

Zugentgleisung.
S t u t t g a r t ,  18. Oktober. Gestern Abend 

8 Uhr entgleiste bei dem G itter am englischen 
Garten der Strecke S tu ttgart— Cannstatt ver­
mutlich infolge falscher Weichenstellnng ei« 
Personenzug. D ie Maschine bohrte sich in  den 
Bahnkörper ein. Einige Wagen wnrden in ­
einandergeschoben. Zw ei Personen erlitten  
leichte Verletzungen am Knie.

Der belgische Kronprinz erkrankt.
B r ü s s e l ,  S. Oktober. Kronprinz Leo­

pold ist an einem Halsleiden nicht unbedenklich 
erkrankt. Laut „Etoile Helge« w ar sein Z u ­
stand Besorgnis erregend. Heute w ird eine 
Besserung gemeldet.

Eine vorzügliche Fliegerleistung.
P a r i s ,  18. Oktober. Aus Bonifazia auf 

Corsica wird gemeldet: Der italienische F lie ­
ger C ag liari ist gestern nachmittags nach 
2 Uhr in  Pisa aufgestiegen und landete nach 
kaum 2stündigem Fluge in  Bastia. D ie durch- 
flogene Strecke über das M itte lm eer beträgt 
125 Kilometer.

Bankdlsk. 4»^o/o, Lombardzinsfuß 5' /2°/o

Amtliche Notierungen der DanzlgerProdukten- 
Börse

vom 10. Oktober 1912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regnerisch.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 
RegnUerungs-Preis, 208»/, Mk. 
per Oktober 212» ,-2 1 3 » /, Mk. bez. 
per Oktober—November 210», Dr., 219 Gd. 
per November— Dezember 210 Mk. bez. 
hochbnnt 713 Gr. 175 Mk. bez. 
bunt 658—724 Gr. 151— 182 Mk. bez.

N a g a e n  fest, per Tonne von llllw Um. 
inländisch 61 7-723  Gr.. 166 -175  Mk. bez. 
Neguiierungspreis 175 M . 
per Oktober 176 Br.. 175»,. Gd.
Oktober—November 174 Mk. bez.
per November—Dezember 173», Br.. 173 Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 662-780  Gr. 168-297 Mk. bez.
Lransito 671 -68 0  Gr. 170-175  Mk. bez. 

tz fe > fest. ner von 1000 Kgr.
inländ. 150-171 Mk. bez.

N o h z  u,k e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,47»/, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 10,05—10,75 Mk. bez.
Noggeu- 10,00-19,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

4<V„

niedr., Neu-Noggen mindestens 122 Pfund hall. wiegend, 
gut grsand. 170 §.k, do. mindestens 120 Pfund hokl.
wiegend, gut gesund, 16S Mk , do. mindestens 115 Pch. 
hell. w'eg-nd, gur, gesund rS IM k., do. mmd. 115 soL 
wregend 1L6 Mk., geringe»-! Qualitäten unter N^Ltz —.
Gerste zu Mülkereizweckea166—172 Mk., Brauware 178—19H 
Mk., feinste üd<r S»otiz. — Futtsrerbseu ohne Handel. Kl.ch- 
wäre ohne Handel. — Hafer 161— 172 Mk., zum 
172— 187 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B erlin e r Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse- 1 0 . 2 ^ 9 . O M r.

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Netchsauleihe ä»/,"/«.
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3»/,o/g .
Preußische Konsols 3 »/<> . .
Thoruer Stadtanleihe 4 o/<> .
Thorner Stadtanieihe Z '/^ /o  
Pssener Pfandbriefe 4 o/<, . .
Posener Pfandbriefe 3», 2"/., .
Neue Weslprenßische Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3»/, '
Weslprenßische Pfandbriefe 3 "/g 
Rassische Staatsreute 4" <> . .
Russische Staatsrente 4'/« von 1902 
Russische Staatsrente 4»^'/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4»  ̂ .
Hamburg-Amerika Paketfährt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . .
Deutsche B a n k -A k t ie n .....................
Diskont-Konunandit-Anteiie . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Allgein. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien 
Aumetz Fliede-Aktisn . . .
Büchumer Gußstahl-Akktien .
Luxemburger Bergwerks-Aktien 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahülte-Aktien . . .
Phönix Bergwerks-Aktien .
Nheinstahl-Äktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
,  Oktober..................... .....
„ D ezem ber.....................
„ M a i . ..........................

Roggen Oktober .....................
„ D ezem ber.....................
„ M a i ...............................

84.85
216,60

88,70
78.50
88.50
78.50
98.25

101,—
89,—
6 7 . -
87.20
76.25

88^25
100.50 

99,75
153.39 
129,90
249.75 
184,30 
118,— 
123.99
239.25
186.40
231.75
176.75
163.50 
190,89
171.60
273.60
163.75 
104
213.25
213.50
216.75
178.50
178.50
180.50

84,85
216.65

88,80
78,69
88,80
78,60
93.25

101^30
89,29
97.25 
87,19

91,76
88,40

100.50

15 3M
121,70
250,—
183.50 
118,— 
1 2 4 ,-
260.50
187.80 
231,90
177.50
169.80
191.50
172.75 
274,56
166.50 
103 ».'2 
211.—
211.75
215.50
176.50 
176,25
178.50

Prlvatdisk. 4»/g »O«

Infolge der ungünstigen Meldungen aus dem Balkan war 
die B e r l i n e r  B ö r s e  gestern schwach und wurde noch 
schwächer, als aus Wien und Paris matte Tendenz gemeldet 
wurde. Die Kurse sanken für einzelne Papiere prozentweise 
herab. Später zeigte sich allerdings zu den gesunkenen Kursen 
Kauflust

D a n  z i g ,  10. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor36 inländische, 100 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 250 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
63 inländische, 206 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
—  Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  v. Oktober (Butterbericht von Müller L  Braun 
Berlin 14. 54, Brunnenstraße 14.) Das Geschäft liegt unver- 
ändert ruhig. Der Konsum leidet unter dem Verbrauch von 
frischem Gänseschmalz und dürfte das Geschäft auch weiterhin 
lustlos verlausen, bis die Gänseperiode vorüber ist. Die 
Preise ließen sich behaupten und dürften auch das nächste M a l 
unverändert bleiben.

Allerfeinste Molkereibutter . . . . . . .  138 Mk.
I .  Qualität ................................................... 134-^137 Mk.
I I .  Quali ä t . ' . ... .............................   12 0 -12 3  Mk.
I I I .  Q u a l i t ä t .............................................. 112— 115 Mk.

H a m b u r g ,  9. Oktober. RübM ruhig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Oklbr. 22»/^Gd., per Oktbr.Movbr 22»/  ̂ Gd.. 
per Novbr. Dezbr. 22»/̂  Gd., Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. Oktober 1912.

Name
der Beobach. 

tungsstation
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s Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 774.2 SO wolkenl. 5 oorw. heiter
Hamburg 775,7 OSO Nebel 3 ___ vorw. heiter
Swiuemünde 774,6 NO bedeckt 6 — vorw. heiter
Neufahrwasser 773,3 N bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Meinet 773,7 NO wolkig 6 meist bewölkt
Hammover 774,7 O Nebel 3 — zieml. heiter
Berlin 775,8 O bedeckt 7 — zieml. heiter
Dresden 774,7 O Nebel 6 — vorw. heiter
Bresiau 775.8 N N W bedeckt 6 ___ meist bewölkt
Bromberg 774.7 N W bedeckt 7 — meist bewölkt
Metz 773,8 NO wolkenl. 4 — zieml. heiter
Frankfurt, M 770,1 NO wolkenl. 4 vorw. heiter
Karlsruhe 772,6 NO wolkenl. 4 zieml. heiter
München 771,1 O bedeckt 4 — - meist bewölkt
Paris 771.0 NO wolkenl. 4 — nachts Nied.
Vlissingen 768,9 O Nebel 5 ___ Gewitter
Kopenhagen. 771,4 — Nebel 6 ___ anh alt. Nied.
St> ckhoim 775.8 S S W wolkenl. 4 ___ oorw. heiter
Haparanda 774.9 W wolkenl. 5 ___ Gewitter
Archangel 769,8 W S W bedeckt 2 ___ Gewitter
Petersburg 771,0 — Nebel 1 — oorw. heiter
Warschau 776,7 N N W bedeckt 6 — Wetterleucht.
Wien 771,8 N wolkenl. 8 — zieml. heiter
Rom 771,9 N wolkig 14 6,4 vorw. heiter
Hermannstadt 763,9 NNO Regen 9 12,4 nachts Nied.
Belgrad — vorw. heiter
Biarritz 764,2 S S W heiter 12 — nackm. Nied.
Nizza vorw. heiter'

B r o m b e r g ,  9. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.!26 Psd. hott. wiegend 
brand- und bezugfret. 207 Mk., do bunter und rot wind. 128 
Psd hott wiegend, brand- und bezngfrei, 203 Mk., Weizen, 
wind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- nnd bezngfrei, 185 
Mk., do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
177 Mk., do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen

W  c t t e r  a l l  s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boraussichtl che Witterung für Freitag ben 11. Oktober t 
Vorwiegend wolkig, zeitweise etwas Regen.

Meleorologzjche Beovachtuugett zu Thorn
von» 10 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 7 «Heud Eels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordost.
B a r o m e  t e r p u  ud:  775 mm.

Bom S. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur! 
4- 14 Grad Eels.. niedrigste -j- 6 Grad Eels.

11. Oktober: Sonnenaufgang 6.l9 Uhr,
Sonnenuntergang 5.13 Uhr,
Mondaufgang 7.24 Uhr,
Monduntergang 5.20 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. Oktober 1912.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße S7. Abds. 
LU/i Uhr: Gebets>tunde. Prediger Sträub.

ü b e r h e i z t e  W o h n r ä u m e  irr der Über­
gangszeit sind eine längst bekannte Ursache vieler 
Krankheiten. M an heize daher m it Ö f e n ,  die 
unsere Wohnzimmer Tag und Nacht der jeweiligen 
W itterung angepaßt, behaglich und gesund m it 
möglichst geringem Kohlenverbrauch erwärmen. 
W i n t e r s  D a u e r b r a n d ö f e n  P a t e n t -  
G e r m a n e n  sind a ls sparsame Kohlenverbraucher 
und vorzüglich heizende Öfen bekannt; über 900 000 
Stück befinden sich im Gebrauch. Näheres über diese 
Lfen ist aus der Originalvevkaufsliste 1912 zu ent­
nehmen. die durch die hiesige Verkaufsstelle C. B. 
Dietrich <L Sohn kostenlos zu erhalten M



Gestern Abend 7 ^  Uhr ver­
schied nach kurzem, schweremLeiden 
unser einziger innigstgeliebter 
Sohn

im A lter von 2 Jahren 7 Monate. 
S c h w a r z b r u c h

den 10. Oktober 1912. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Prleäriek I'ritL u. Frau. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, m ittags 1 Uhr, vom 
Tranerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit vorgekommen, 

daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes ansingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anstelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung des­
selben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach §52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder spätestens 
gleichzeitig mit demselben bei 
dem Gemeinde-Vorstände anzu­
zeigen ist.

Diese Anzeige mutz entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden.

I m  letzteren Falle w ird dieselbe in 
der Sprechstelle fü r Bureau I, Rat- 
Hans, 1 Treppe, Zimmer N r. 19, ent­
gegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. 
O . Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage- u. Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, von der 
Gewerbesteuer befreit sind, so 
entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Gewerbe­
treibenden, denn nach Z 70 des im 
Absatz 2 erwähnten Gesetzes verfallen 
diejenigen Personen, welche die gesetz- 
liche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes unter- 
lassen, aufgrund der 147 und 148 
der Reichsgewerbeorduung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfalle m it 
Haft bestraft werden.

Thorn den 9. Oktober 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung.
Der auf
Freitag den 11. Oktober,

vorm ittags 11 Uhr, 
in  dem Hause Mellienstr. 59 anbe­
raumte Versteigerungstermin findet 
nicht statt.

Thorn den 10. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Z lW G M s te iM I lU .
Am

Sonnabend den 12. Oktober,
vorm ittags 101/2 Uhr, 

werde ich in  Lissewo (Handelsmühle) 
das anderweitig gepfändete Getreide als:

78 Zentner Roggen, 
22 „ Weizen,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o l l u b  den 9. Oktober 1912. 
__________ Älo8vr, Gerichtsvollzieher.

Uönigl.j
preutz.

?Ulassen-
lotterie.

4. Masse.
Ziehung am U . u. 12. Moder.

1 1
1 Lose

g, 2 0  4 0  8 0  1 6 0  M a rk
hat abzugeben

V o m b i ? o v s l L L ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Habe

»s. U .  W W M .
Rechtsanwalt,

Thorn, Altstädtischer M a rk t 25.

E c h t  c h i n e s i s c h e  
H a n d a r b e i t e n

in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt

Frau M .  O,ssnZN6i-»
Schnlstraste 16. p t.

bei regelmäßiger Abnahme sucht zu kaufen.
8 .  L o i - k o n s k l ,  Mocker, 

Geretstraße 39.

KWiiliesttiiiig.
I n  der Zeit vom 1. November 1912 

bis 31. Oktober 1913 sind fü r die 
Küche des unterzeichneten Bataillons 
folgende Lieferungen zu vergeben:

1. Biktnalien,
2. Kartoffel»,
3. Molkerei-Produkte,
4. Gemüse,
5. Entnahme der Kttcheu- 

abfälle.
Getrennte Angebote sind verschlossen 

bis zum 20. Oktober 1912 mittags 
auf Schreibstube 2/176 abzugeben.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf der Wache der Wilhelmskaserne 
zur Einsicht aus.

Küchenverwaltung 
desl. Batl.9. westpr. Inst-Negts.

Nr. 176, Wilhelmskaserne.

.Wenliefmiiig.
F ü r die Zeit vom 1. November 

1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küche des Bataillons, einschl. 
Maschinengewehr-Abteilung N r. 4, fo l­
gende Lieferungen vergeben:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4. Molkerciprodnkte,
5. Entnahme von Küchen- 

abiälleu.
Getrennte Angebote sind der unter­

zeichneten Küchenverwaltung bis zum 
17. Oktober, 6 Uhr abends, einzu­
senden.

Küchenverwaltung 
2. Batl. Jns.-Regts. von Borck 

(4. pomm.) Nr. 21.
I n  der k rrn iL  Li8«rn d o risch e n  

Konkursmasse werde ich am

Loiiillibkiiil Stil 12. Lllobkl 1812,
nachmittags 4 Uhr, 

in meinem Geschäftszimmer, die nicht 
einziehbaren Außenstände im Betrage 
von 540,06 Mk. meistbietend gegen 
Barzahlung verkaufen.

Das Verzeichnis liegt bei m ir zur 
Einsicht aus.

Thorn den 10. Oktober 1912. 
L o d e r t  O oens, Konkursverwalter.

Mein großes

MggeWst
Bäckerstraße 23,

MSO Ecke CoppernUmsstraste. 'VT
b .

Sarg-Fabrik und erste Bautischlerei, 
________ Graudenzerstraße l 7._______

wohne jetzt
Mellienstraße 66,1 Tr.

LL. L?, L L i r k e n s t v in ,  F rrseu riri.

für Frauen.
F ra u e n  und Mädchen a lle r S tände 

erha lten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen.

- ... Sprechstunde: ..........  .
M o n ta g , A bend, von  ^ 7 ^  28 U h r, 

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Frauenwohl Thor«.

E r s t e
musikalische Autoritä ten ^ ie  lasst, 
von Lülov, äH bert, Uosentdal eto. 
emxkedlen mein erstklassiges, xreis- 

nertes Fabrikat.

? ic M 0 8
IWlllSMWSo
Orosse Haltbarkeit nnä 
edle lonkülle. Lei Ori- 
Zinälxreisen AÜnstiZe 

2ab1uu§s^veise.
Preisliste kostenlos.
20 äadre Oarautie.

Oegrüväet
1853.

6. W o lk s n l ia u k r ,
k'jMsvl'lslLlM : liMskl-snt : 8tsUln >35.

Nachhilfestunden
fü r  Q u in ta n e r in  Franzöfifch und 
Rechnen gesucht. Anerbie:en u. „Nach­
h ilfe "  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

Pn»1>,»m>,.'SPLKL
arbeiten u. Nachhilfe. Elisabethstr. 1 l, 3.

K ö s s L K i k I s s ,
Cnlmerstraste 26, empfehlen

LuntL gsröst. L a ll es,
in ^2 Pfund Packungen von 80 P f. an.

in allen Preislagen.
L  TS TS  ^  Besonders zu empfehlen:
i r u s s i s v k s

(In d u s tr ie ) liefert freiHaus aZ tr. 2 80 M . 
Besitzer fVerrück, Graudenzerstr. 129.

Größere Posten leere 
Zigarren - Kisten und 

Zeitungspapier
zu haben.

L L v r iM l. L 'L rse l,, Culmerstraße 22.

Aeltere, verheiratete
S W U  M  M M «

werden für dauernde Beschäftigung zu

ßlkktrmlitMN
ausgebildet.

ElektrizitStswerke Thorn.

z M W M l M e i l
fü r erstklassige Arbeit finden s o f o r t  
dauernde Beschäftigung bei

Albrechtstratze 4. 
Daselbst w ird auch ein Laufbursche 

verlangt._________________

Maurer und Arbeiter
stellt ein

Manerstraste 69.

Kassierer,
kautionsfähig, intelligent nicht über 35 
Jahre alt, gegen festes Gehalt und Pro- 
Vision von Vers-Gesettsch. ft zum so­
fortigen A n tritt g e s u c h t .

Angebote unter . an die Ge-
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Erdarbeiter
finden sofort Anstellung. Anmeldungen 
beim P fö r tn e r  d. v re v ttr 'fc h e n  F a b r ik

MkllMMlUAl
stellt s o f o r t  ein

_____ T h o rn -M o cke r. Lindenstraße 58.

K a u fb n rs c h e n
für nachmittags sucht 
8 t ,  o lR n » i ;n L v r , Coppernikusstr 2 !.

Ein ordenti. Arbeitsbursche
kann sos. eintreten. P anlinerstraste 2. 

E inen tüchtigen

Arbeitsburschen
stellt sosarl ein

14. Hosslrast- 1S. 2 T r.

Aeitere

v s m s ,
deutsch und polnisch sprechend, kaun 
sofort leichte Dauerstellung bei 
hiesigemgrößerenUnternehmeu erhalten. 
Beteiligung mit ea. 700 Mk. er- 
forderlich. Gehalt 80 M ark, freie 
Wohnung, Heizung und Licht. Angeb. 
bis Freitag mittags unter „Postlager- 
karre 17" Thorn I.

empfehle "L
nähen kann, und jüng. Mädchen für alles. 
L s r ls  O rs v e r t .  gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn. Heiligegeiststr. 7 9.

Empfehle
guten Zeugn., für die Stadt. L u to u lv  
S lrÄ usu , gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin. Thorn, Culmerstraße 28.

Empfehle L . S - L S
aufs Land und Mädchen für alles. Suche 
Stützen, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. V s u ä s  Lrvm Lu, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

sofort verlangt.
t t  k L - L u id t t v I i ,  Heiligegeiststraße 19.

V « n > L s u f v n i i n
für Mehigeschäft per sofort gesucht. 
________ M e llien ttras te  118.

Gute Plätterin
und jüngeres, kräftiges

M
verlangt

Wäscherei „Franeulob",
_____________ Friedrichstrabe 7._______

A l U  M k k iM i 
sowie Lehrmädchen

für die Plätterei werden sofort gesucht.
Dampswäscherei „Edelweiß".

Ein ehrt. tiilljt. Fittifmädchkn 
oder Fanfburslhe

kann sich von sofort melden.
AI. LAvmlb»» 8lLa, Putzgeschäst.

ÄiifiWsttiüäHlljt» ^A ra b  erste. 3, 1

« ic k  >.

10-I2M Mrl!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An eb. unter ä i. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

22888 Mk. zur 1. Stelle Horns, 
mündelsicher, desgleichen 

zur 2. S t. hinter 3000 Mk., 
V oro rt Thorns ges. Ang. u. 

k . ? .  SS an die Geschästsst. d. „Presse".

>»— t 2 0 » ü  M a r i ,
auf Zinsgrundstück hinter Bankgeld, gold- 
sicher, gesucht. Angebote u. 1? .  8 6  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".

In Kalifen licsulht,

Ein gebrauchtes

M  M  A H M
zu k a u f e n  gesucht.

8 o K ü l L .  Besitzer,
G u rs te .

c»rcu5
8  H Z  s  «  R 8  8vülltsL istzll tl. OliMer

Straßenbahn-Haltestelle. V or und nach den Vorstellungen Extra­
wagen. Zugverbindungen nach Schluß der Abendvorstellungen: 
Richtung Alexandrowo 112. Schönfee U?. Cuimsee 114<i, Hohensalza 

1l 2 i. Schulitz 11.M Uhr.

Heute, Donnerstag, den 10. Oktober, abends 8'/» Uhr:

Achr Ala-Simt-Mck
Freitag den 11. Okobcr, abends 8*/i Uhr:

Mnstre-Wa-Ms!ellung.
I n  jeder Vorstellung das vollständige Weltstadt-Programm.

S onnabend den 12. O ktober, nachm. 4 U h r :

» Lrosse ssamillen- u.
. 8ckü!si'-Vo l'8 lL llung
^  für Erwachsene und Kinder zu ha lben Kassenpreksen.

Dillettvorverkauf zu ermäßigten Preisen bis G /- Uhr täglich bei 
< » N L e k m rrn iR  I L t t 1l 8 l< r , Zigarrengeschäst. nur F ilia le  Artushof, 
Telephon 63. (Sonntags volle Preise.)

-----------------------  Der Circus ist gut geheizt. ........................

Morgen auf dem Wochcnmarkte,
gegenüber Artushof, von neuester Zu fuh r:

Lebende Schleie, Karpfen, hechte u. a., 
frischeste Weichselzander, blutsrifche Zcheü- 
sische, Schollen, Zischkoteietts 8 -1 " """"""

________________  Fischhalle. T h o rn . Fernruf 295.

ZU kaufen gesucht
gut erhaUcnc, gebr. Möbel:
Veriikow, Büsett, Chaiselongue, Sofa mit 
Umbau, großen Ausziehtisch, Spiegel. 

12 Stühle.
Gefl. Angebote m it i reisang. u. V '. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZIl »kiKlillft»

Rehgehöru-Viimmluttg,
im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

1 K in d erw ag en , L V n ? ''
Baderslrafze 5, 2 T r .

1 gut erh. Damenpelz
(Fuchs) zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

WeöWMllMl.
1.50 M eter lang. abzugeben. 
Landw irtschaft!. H ansfeauen-D erem . 
____________ Aaderstrahe.___________

Pianino °"LLLL"-., °>.
L o k l s i »
1 Jahr alt, treu, wachsam und stubenrein, 
ist zu verkaufen. BSckerstraße 3.

M  »klie M W ikü M .
neues System, billig zu verkaufen. An- 
geböte unter L .. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".______________

Pettsioniertee Beamter
sucht ab l. A p ril 1S13

M o k n u n g ,
3 Zimmer, Küche rc. nebst Garten oder 
ein Häuschen, eventl. späterer Ankauf.

Gefl. Angebote unter 1 6 0  HV. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

U iilli li i iG liliB iilt

M . Zim . m. Pens. z. verm. Culmerstr. !. 1.

Gilti!iöb!.Pllrtksrk-ViirSttzii'.i»itt
zum 15. Oktober zu vermieten.

________________Bachestraste 15.

Gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Bäckerstr. 15, 2.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. G erberstraße 23, 1 T r .
4LSut m öbl. Z im m e r, eventl. mit 

Burichengelaß, sofort zu vermieten. 
Wilhelmstr. 11, 2, rechts, gegenüber der 
Artitteriekaserne
f r e u n d ! ,  m öbl. H in te rz ., evtl. m. Pens., 
Q  sofort zu verm. W ilh e lm str. 11,2, r.

W  Ml-Arümimer
per 1. l0 . zu verm. A lls t. M a r k t  34, 3.

Wilhelmplah S. r. Et.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geh. 

Iustizra t L . i p p n , » n n  bewohnte

W L S l Z S A U I Ä N -
7 Zim tner nebst reicht. Wirtschajlsräumen, 
ist vom 1. A p ril 1913 zu vermieten.
Wilhelmplatz 6, pt., rechts,

M s Z A n u n N ,
4 Zim mer und Nebengelaß, ist vom 
1. A p ril 1913 zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier
Werslerrjtrake 3, Hos.

Restaurant 
„Zum Kutmbacher"

e m p f i e h l t

/ N s k i . /

Erhielt heute noch einen Waggon un ­
bestellte P flaum en und verkaufe dieselben

insrgkiirikii'jkiltlirriiii! 8.58 Rück.
also noch unter dem Einkaufspreise, um 
damit gänzlich zu räumen

S ta n d  w ie  im m e r an - e r  evange­
lischen Kirche.

Helmncki, GMkiljttsir. 138,
__________ Telephon 605.___________

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Z s o u L n a n n ,  Schmiede- 
bergstr. 8. 1 T r .,  verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeslälle und Wagcuremise 

und Heller grotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

1 .  E t a g e ,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
___________________ Talstrake 30.

Melliensiratze 60, pt.
2 M t r z l i m r  mit ßilttte,
Gas- und elektrischer Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von sofort 
oder später zu vermieten.

<2. K jo p p Z T i't ,  Fischerstraße 59.

Herrschaft!. Wohnung,
M ellienstraße 90, 1. Etage,

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burfchen- 
gelaß und Pferdestall, von f o f o r  t  zu 
vermieten.

Berfetzungshalber
4 Zimmer. Entree, Zubehör s o f o r t  zu 
vermieten__________ Jaliobstraße 13.

LeibMerslrche 27
m it V o rg a rte n  und schönem, fre iem  
B lic k  nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu verm ieten , in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Unter­

zeichnete.
/ I .  6 .  a / I e i s n e r ,

______________ G erberstr. 12, p a rt.

8 E  Wol-,ttt,tr,ett, -M «
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker. Watdauer- 
strafte 21. am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von t t n - i ' t v l .

M s k n u n g ,
2 -Z im m e rw oh nung eu  nebst Zubehör 
sofort zu vermieten.

T h o rn -M o cke r. Ulmenallee 16.

3-Zimmer-Wohunug
m it Loggia von sofort ZU vermieten.

_______________ Schulslraße 20.
W )oh n ., 2 Z im . u. Küche, m it Wassert. 
Ä )  u. Ausg. b. z. vm. Cul. Coaussee 95.

3. AiiAt Sliiillttslriitzk 7.
3 Zimmer. Küche, Entree, Ballon, von 
s o f o r t zu vermieten.

, Nttl'll
Thor».

, Monatsversammlnng
am  S onnabend den 12. d. M ts ., 

abends 8 Uhr, bei X Iv o lL l -
Borstandssitzung:

Uhr. .
____________ Der Vorstand-

Stadt-Theater.
D onners tag  den 10. O ktober, 8 Uhr 
7. Adonnementsvorstell. — Zum 3. male-

Der Tiuizanwalt,
Operetten-Vaudeville von ?o r6es. 
F re ita g  den 1t. O k to b e r: geschlossen« 
S onnabend den 12. O ktober. 8 iM .  
Volksvorstellung zu ermäjzigten Preisen-

Emilia Galotti,
Trauersplet von O. k . ^eLsm§. 

S onn tag  den 13. O ktober, 3 W '  
Ermäßigte Preise. -  Novität.

Hciligeuwald,
Lustspiel von Ü L iiu  und Luuäeok.

i W M l
^  W l t l l ! > t ! l  1 !. L k t c k l : »

» M z e d L k - g
8  kllrlbsitLn. W

Originalburleske in 2 Akten W  
von I". Tielsoder.

Vorher der b r illa n te
U  V a r l S I O s  -  l ' s N .  W

Ansang 8' / ,  Uhr. M

Talgarten7
Souutag Se» 13. d. M ts.r 

Großes
Familien-Kränzchen.

V orzüglichen Kaffee u. Spritzkuchen
..........-  (eigenes Fabrikat). —

lM IIs r 's  Livkispielo.
T h o rn , Neustadt. Markt.

Jeden M ittw o c h  und S onn abe nd :

Neuer Welplan.
Soeben eingetroffen

ein Waggon reise

Pflaumen.
Der Z tr. 9 Mk., größer Posten billiger.

D . H Z v s , Thorn-Mocker,
_______________ Graudenzerstr. 105.
«H -Z im m eewohnuug m it Gas und Bad 

für 474 Mk., eine 2-Z im m erw oh tt- 
für ILO M .v.sogl.z. vm. k«'rLnK. Parkstr.20-

O o s s
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten der denk 

scheu antarktischen E xped ition  lL l id -  
po la r-C xp ed ition ). Ziehung am 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M-, 
ä 3 M ,

find zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Kalharluenstr. 4.

Ei« KamritVogel
J E  entstogeu.

Abzugeben Heiligegeiststr. 17, H os^L:

Mmmliie »erlmm..
von Lache- bis Brückenstr. B itte  selr tg ^  
abzugeben_______Tchlokstrake 4, 1

ein Jag dhun d , g rau  - weist, welch^ 
gegen Erstattung der Unkosten avzu 
holen ist.

Gemeindevorsteher Lanäerk, 
V u l k a n .

Täglicher Ualender.
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Die prelle.
(Zweites vlatt.)

„Angemesiene Lebenshaltung."
Die „Deutsche volkswirtschaftliche Korre­

spondenz" schreibt:
I n  einer B erliner Protestkundgebung seitens 

einer buntgemischten Versammlung von 
Staats- und Eemeindebeamten, Handlungsge­
hilfen und Angestellten mannigfacher A rt, die 
allesamt dem dringenden Rufe des Bundes der 
Festbesoldeten und einiger Fachvereine gefolgt 
Waren, ist über die Teuerungsfrage zu Gericht 
gesessen worden. Be i solchen von einer Zen­
tralstelle geschickt arrangierten Versammlungen 
steht das Ergebnis immer schon vorher fest; die 
genau orientierten Redner halten ihre Anspra­
chen und die Versammelten „beschließen" nach 
kurzem Wortgeplänkel, was ihnen in  Form 
einer Resolution vorgelegt w ird . I n  diesem 
Falle wurde der Bund der Festbesoldeten be­
auftragt, „unverzüglich m it allem Nachdurck 
bei den Regierungen, Volksvertretungen, 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen und den 
privaten Arbeitgebern dafür einzutreten, daß 
unsere gesamte W irtschaftspolitik derart umge­
staltet w ird , daß es auch den festbesoldeten 
Schichten des Voltes möglich ist, m it dem ihnen 
zu Gebote stehenden Einkommen eine ange­
messene Lebenshaltung führen zu können."

Die hier gewählte Protestformel ist so nichts­
sagend wie nur irgend möglich und doch wieder­
um höchst überspannt. Da eine Bestimmung 
darüber, was unter „angemessener Lebenshal­
tung" zu verstehen ist, niemals und von nie­
mandem gegeben werden kann, w e il eine un­
endliche V ie lhe it von Ansichten über das 
Mindestmaß berechtigter Lebensansprüche be­
steht, so ist der individuellen Auslegung hier 
ein weiter Spielraum  eröffnet. Doch lassen 
w ir  das Verlangen nach einer Aufbesserung der 
Gehälter und Löhne auf sich beruhen; ob die 
gegenwärtige Teuerung die A g ita tion  fü r 
außerordentliche Be ih ilfen  zugunsten der von 
jedem Preisaufschlag in  Mitleidenschaft gezo­
genen Angestelltenklassen rechtfertigt, kann nur 
nach sorgfältiger Prüfung aller mitwirkenden 
Umstände entschieden werden. E in  „starkes 
Stück", um nicht mehr zu sagen, ist aber der 
naive Wunsch, daß die deutsche Wirtschafts­
po litik  umsatteln solle, dam it die lohnempfan- 
genden Volksschichten besser bezahlt werden 
können. Auf was die Bundesweisen m it dieser 
Resolution abzielen, w ird  von ihnen zwar d is­
kret verschwiegen, m it der größten Wahrschein­
lichkeit ist aber anzunehmen, daß ih r Vorstoß 
sich gegen die Schutzzölle richtet, von deren Be­
seitigung ihre ökonomische E in fa lt vermutlich 
eine tiefgreifende Derbilligung aller Waren­
preise erwartet. Daß die Steigerung der 
Lobensmittelproise ein weltwirtschaftliches 
Problem ist, dessen Einwirkungen in  allen 
K u ltu rländern  feit etwa zwei Jahrzehnten 
wahrzunehmen sind, müßten nachgerade auch 
die wissenschaftlichen Berater der Festbesolde-

Vas Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  WoLhe.

--------------- l Nachdruck verboten.)
1910 dv BoU n. Blokaräl, Berlin.

s16. Fortsetzung.)
R o lf Bundener stand, die Lippen fest zu­

sammengekniffen, Äre Hände geballt, unbeweg­
lich am Kam in und blickte auf die Frau, die 
fü r ihn unerreichbar war und die er so qual­
vo ll leiden sah. Am liebsten wäre er ih r zu 
Füßen gestürzt und hätte sie w ild  in  seine 
Arme gerissen, ih r alles Leid von der Seele zu 
küssen, aber er durfte ja  nicht. E r mußte wei­
ter dulden und schweigen.------------

„Verzeihen Sie, lieber Freund," nahm 
Heinrike sich aufraffend, m it schmerzlichem Lä­
cheln das W ort, „daß ich mich wieder so gehen 
ließ. Sie wissen ja, wie töricht ich oft bin, und 
S ie  können ja  am besten meine Angst und 
meine Sorge!"

„S ie  nehmen das Leben zu schwer, Frau 
Heinrike, ich habe es Ihnen  ja  so oft gesagt. 
Ich glaube wirklich, S ie tun Sibo oft unrecht. 
E r hat sich doch wirklich außerordentlich be­
währt. E r ist tüchtig, fleißig, er hat es zu 
etwas gebracht, und er ist gewissermaßen in  der 
Geschäftswelt, wenn es g ilt, neue Transaktio­
nen zu machen, a ls ein Genie bekannt.

Seine ganz innerliche A r t  kann er natürlich 
nicht M ögen, aber das kann Sie doch nicht so 
unglücklich machen. S ie kannten ihn ja, und 
was er in  der Jugendzeit aus Leichtsinn gesün­
digt, das haben Sie und w ir ihm alle längst 
verziehen! Denken Sie nur, liebe, verehrte 
Freundin, w ie viele junge Leute im  Jugend- 
übermute irgendeine Dummheit begehen, die, 
wenn sie bekannt w ird , hinreicht, dem Übel­
täter fü r sein ganzes Loben einen Makel auf­
zudrücken. Hätte man zurzeit den jugendlichen

ten wissen. V or allem aber sollten sie sich aus 
der Wirtschaftsgeschichte belehren lassen, daß 
der wirtschaftliche Aufschwung, den Deutschland 
seit einem Menschenalter der Schutzzollpolitik 
verdankt, der stärkste Falktor ist. Den Ange­
stellten, welcher Kategorie sie auch angehören 
mögen, muß v ie l mehr an reichlicher A rbe its­
gelegenheit als an einem relativen Rückgang 
der Fleisch- und Brotpreise liegen. Das Schutz­
zollsystem, dem man m it H ilfe  der Teuernngs- 
schrecken jetzt zu Leibe rücken möchte, lieg t ü b r i­
gens in  unserm Wirtschaftsorganismus v ie l zu 
fest verankert und hat zu viele krisenhafte A n ­
fechtungen erfolgreich bestanden, a ls  daß die 
Entrüstung über zeitweilige Fleischknappheit 
ihm Gewalt antun könnte. Das deutsche Volk 
geht schwereren Daseinssorgen entgegen, als 
wie sie durch die unzureichende Füllung der na­
tionalen Fleischtöpfe verursacht werden. —z?.

Zur Aeischteuerung.
Die Teuerungskommission der Stadt S p a n -  

d a u  ^ a t beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, 
6000 Mark für den Ankauf von S e e f i s c h e n  zur 
Verfügung zu stellen. Diese sollen allwöchentlich 
einmal auf dem Wochenmarkt zu billigen Preisen 
verkauft werden. Den Verkauf übernimmt der I n ­
haber der Norddeutschen Seefischereigesellschaft ge­
gen einen geringen Preisaufschlag. W eiter soll den 
K a n i n c h e n z ü c h t e r n  ein größeres Terra in 
kostenlos zur Verfügung gestellt und ihnen Futter 
aus dem städtischen Gute Wanstorf zum Selbst­
kostenpreis überlassen werden. M an hofft, durch 
diese Maßnahmen das Kaninchenfleisch zu 45 Pfg. 
das Pfund in den Handel bringen zu können.

Zahlreiche r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e  S t a d t ­
v e r w a l t u n g e n  sind. dem Vorbilde Kölns fo l­
gend, nunmehr zum Bezüge d ä n i s c h e n  und h o l- 
l ä n d i s c h e n  Fleisches übergegangen. I n  mehre­
ren Städten mußten die Stadtverwaltungen, da die 
Metzger sich weigerten, den Fleischverkauf selbst 
übernehmen. Nachdem das dänische Fleisch im 
Preise gestiegen und auch qua lita tiv zu wünschen 
gibt, werden große Mengen h o l l ä n d i s c h e n  
Fleisches aufgekauft. Unterdessen macht man in ein­
zelnen Städten die Beobachtung, daß beim E in ­
treffen großer Sendungen ausländischen Fleisches 
das inländische im Preise weicht, sodaß dieses dem 
ausländischen nahezu gleichkommt.

A b l e h n u n g  d es  d ä n i s c h e n  Fl e i sches.  
I n  Es s en  hat das dänische Fleisch beim Publikum 
nicht die Aufnahme gefunden, die es wegen seiner 
guten Beschaffenheit eigentlich verdiente. Die 
N a c h f r a g e  ist erheblich hinter den Erwartungen 
z u r ü c k g e b l i e b e n .  Merkwürdigerweise ist Oie 
Nachfrage nach dem dänischen Fleisch in den soge­
nannten besseren Stadtteilen größer als in  den A r- 
b e i t e r v i e r t e l n .  übereinstimmend w ird von 
den Metzgern, die den Verkauf übernommen haben, 
bestätigt, daß vornehmlich die Arbeiterfrauen dem 
Fleisch Mißtrauen entgegenbringen und lieber 
10—15 Pfennig für das einheimische Fleisch mehr 
bezahlen.

Schon gibt es b i l l i g e r e s  F l e i s c h ,  we­
nigstens in D r e s d e n .  Nachdem jetzi drei Liefe­
rungen dänischen Fleisches in  Dresden eingetroffen 
sind, haben die Fleischer auch eine Ermäßigung des 
Preises für deutsches Fleisch eintreten lassen, sodaß 
beide Sorten nunmehr gleich viel kosten. Vorher 
hatten sie immer wieder erklärt, sie könnten nicht 
heruntergehen.

Verbrecher bestraft, so wäre er fü r das ganze 
Leben verloren geLochon, während man so Tau­
sende von Fällen hat, daß junge Leute, die in  
der Jugend gefehlt, wicht nur sehr nützliche und 
brauchbare M-itAlieder der Gesellschaft, sondern 
sogar Zierden ihres Standes sind.

Und w eil es so ist, darum darf S ie auch 
die Furcht nicht immer peinigen, daß Sibo in 
seine ailten Fehler zurückfallen könnte. Sibo 
ist leichtsinnig, aber er hat doch einen guten 
Fonds, und ich möchte meine Hand fü r ihn ins 
Feuer legen, daß er gut und brav geworden ist, 
und daß er S ie lieb hat, so recht aus Herzens­
grund, wie Sie es verdienen."

„W ie  gut S ie sind, lieber Doktor", lächelte 
Heinrike zu den: alten Freunde aus. „W ie  oft 
haben Sie mich schon getröstet, wenn ich ver­
zagen wollte. S ie haben recht, ich bin undank­
bar gegen das Schicksal, das mich in  a ller Not 
doch noch so glücklich geführt hat."

„Doch, nun kommen Sie her, lassen Sie uns 
noch ein wenig plaudern. Es ist so gemütlich 
drinnen, wenn der Herbststurm u,ms Haus fegt. 
Hören S ie ihn? Fast unheimlich wütet er. 
Hier, nehmen Sie noch eine Tasse Tee und eine 
Zigarette. B rennt sie? So, und nun erzählen 
S ie von Ih re n  Patienten, von Ih rem  Neubau. 
W ie weit sind Sie vorgeschritten? Kann man 
bald etwas sehen? Ich brenne darauf."

R o lf Vandener gab getreulich bescheid, und 
HeinrÄe hörte m it Teilnahme zu. Da war 
nicht das geringste an dem, was ihn in ter­
essierte, daß sie außer acht Keß. Und dann 
sprachen sie, w ie so oft in  stillen Abendstunden, 
Wer Musik und Kunst, und Heinrike lauschte 
der tiefen, weichen Stimme.

Eine blaue Stunde war's, die R o lf und 
Heinrike hier am Kam in verplauderten, eine 
M u e  Stunde, von der die Dichter träumen

Rus s i s c he  S c h w e i n e .  M i t  der Fleisch­
teuerung beschäftigte sich jüngst auch die Hr r s c h -  
b e r g e r  CLadtverordnetenversammlung. E in Gut­
achten des s t ä d t i s c h e n  Schlachthausdirektors, das 
aufgrund persönlich angestellter Untersuchungen in 
S o s n o w i c e  abgegeben war, machte folgende, 
sehr bemerkenswerte Feststellungen: „Es ist R u ß ­
l a n d  n i ch t  m ö g l i c h ,  das zur Einfuhr zuge­
lassene Kontingent auf den M arkt zu bringen, ob­
gleich die Händler ihre Aufkäufer bis zum 
Schwarzen Meere Hinunterschicken, w eil in  Rußland 
M a n g e l  an  S c h w e i n e n  herrscht. Daher sind 
die Preise auch ungewöhnlich hoch. Es kostet rn Ruß­
land das Pfund Lebendgewicht bis 70 Pfennige. Da 
aber das russische Pfund nur 400 Gramm wiegt, 
stellt sich das Pfund für uns auf 75—85 Pfennige 
und mehr. Es ist also eine E infuhr von Schweinen 
aus Rußland durchaus unrentabel. Da außerdem 
das Fleisch des russischen Schweines g r o b f a s e r i g  
u n d  w e n i g e r  sc hmac k ha f t  ist, w ird es von 
unseren Käufern stets als minderwertig betrachtet."

Deutschsozialer Parteitag.
E r f u r t ,  7. Oktober.

Der gestrige Tag brachte, wie w ir  schon gestern 
erwähnten, in  einer öffentlichen Versammlung zu­
nächst einen Vertrag des früheren Reichstagsabge­
ordneten R a a b  über die Frage: „S c h u tz z o l l  
o d e r  F r e i h a n d e l " .  Durch die Schutzzollpolitik 
konnte für alle Verufsstände, für Industrie, Land­
wirtschaft. Handel und Arbeiterstand. eine wesent­
liche Verbesserung der Lebenshaltung herbei­
geführt werden. Da, wo die Preise für notwendige 
Bedarfsartikel gestiegen sind, sind die Löhne oder 
sonstigen Einkommen verhältnismäßig noch wesent­
lich stärker in  die Höhe gegangen. Heute braucht 
kein Mensch wegen Arbeitsmangel auszuwandern. 
Die Parte i w ird deshalb festhalten an der bis­
herigen bewährten Wirtschaftspolitik, um im I n ­
nern gesunde Zustände zu behalten und nach außen 
für Machtstellung gegenüber übelwollenden Mäch­
ten einzutreten (stürmischer, anhaltender B e ifa ll). 
M it  lebhaftem B e ifa ll begrüßt, nim m t dann ReiHs- 
tagsabgeordneter Dr. W e r n e r  das W ort zu sei­
nem Vortrage über: „ W a r u m  s i n d  w i r  G e g ­
n e r  d er J ü d e  n?" Von der Geschichte des Juden­
tums vor Jahrtausenden ausgehend, behandelt er 
die verschiedensten judengegnerischen Strömungen, 
die allenthalben in  die Erscheinung treten, wo 
Juden sich bemerkbar machen. Die Judenfraae ist 
keine religiöse Frage, sondern eine Rassenfrage. 
Von der Judenbefreiung sind die Juden, leider auch 
zum Schaden des deutschen Volkes, zur W eltherr­
schaft gekommen. Redner schildert zunächst das 
Wesen des Judentums und bringt dann zahlreiche 
Beweise für die Macht des Judentums im W ir t­
schaftsleben. in der Presse und auf fast allen Gebie­
ten. Deshalb muß ein entschiedener Kampf gegen 
die jüdische Überhebung durchgeführt werden. (Leb­
hafter, anhaltender Beifa ll.)

Kurz nach Beendigung der öffentlichen Ver­
sammlung. die 4 Stunden dauerte, fand ein F a ­
m i l i e n  a b e n d  statt, bei dem Abgeordnete und 
andere Redner Ansprachen hielten.

Am heutigen Tage begannen die Verhandlungen 
vormittags 9!4 Uhr im Saale des „A lten R ats­
kellers" m it einem Vortrage des Reichstagsabgeord­
neten Dr. W e r n e r  über: „ D i e  R a s s e n ­
f r a g e " .  Der Redner schildert in  genauen D ar­
legungen Entwickelung, Wesen und Bedeutung der 
verschiedenen Rassen, dabei die Überlegenheit der 
arislpen und besonders der germanischen Rasse ein­
gehend nachweisend. Je höher der Bestand an ger­
manischem B lu t in einem Volke ist, desto höher steht 
die K u ltu r desselben, wo germanisches B lu t zurück­
gedrängt w ird, w ird  auch die K u ltu r sinken. Der

und stnigon, die lange noch im  Gemüt nachzit- 
te rt und tausend Wunderblumen treibt.

Die höhen, weißen Chrysanthemen am Ka­
m in neigten ihre blassen Blumenangesichter 
jetzt w ie gesenkte Fäkeln hernieder, und g lu tro t 
knisterten die Flammen.

Da sprang R o lf erschreckt auf, um hastig 
Abschied M  nehmen.

Schwül dünkte es ihm in  der Halle, fast 
zum Ersticken.

M s  aber Heinrrkes Augen so wunderklar in  
ihrem goldenen Glänze den seinen begegneten, 
da küßte er wie abbittend zum Abschied ihre 
weißen Hände, und ein fast frohes Lächeln 
sonnte sein hageres Gesicht.

E r war reich und glücklich in  Hewvdkes 
Freundschaft.- M ehr wollte er nicht.

Und M it dieser tiefen, inneren Freudigkeit 
tra t er hinaus in  die herbstliche Nacht.

Wildwogend brauste der Rhein und S turm - 
wolken fegten am nächtlichen Himmel daher.

R o lf Vandener schritt rüstig vorwärts, 
immer dem Lichte nach, das ihm von seinem 
Sanatorium  so traulich entgegenwinkte.

D ort wartete v ie l A rbe it aus ihn, die beste 
Trösterin und sein treuer Weggeselle durch 
lange LoiÄensjahre treu erprobt.

HeinriEes Lächeln begleitete ihn wie ein 
lichter Schein, den konnte keine Sturmnacht 
verdunkeln, keine schwarzen Wolken verhüllen.

Im m e r und immer sah er das Licht.
A ls  S ibo von Eschenbach vor mehr als einer 

Stunde das Haus verlassen, um noch in  der 
nicht allzufernen Stadt den K lub  aufzusuchen, 
da wütete auch schon der Herbststurm m it hefti­
gem Ungestüm.

Sibo schwankte erst, ob er nicht den Wagen 
beordern sollte, aber die eisige L u ft kühlte so

Redner weist dann nach, wie auf der ganzen Erde 
die hervorragendsten Förderer der K u ltu r zu alltzy 
Zeiten Männer germanischer Rasse waren ynd noch 
sind. Das ist selbst von Männern anderer Rassen 
besonders hervorgehoben worden. Eine große Ge­
fahr für die germanische Rasse liegt besonders in  
der jüdischen Rasse, die bekämpft werden muß. W ir 
verlangen Schutz gegen die fremde Einwanderung 
tiefer stehender Rassen und bekämpfen vor allen 
Dingen auch die Mischehen nicht nur in  den Kolo­
nien, sondern auch im eignen Lande, in derselben 
Richtung, die auf ihren letzten Tagen der Deutsch- 
bund und der alldeutsche Verband zum Ausdruck ge­
bracht haben. Wer die Erkenntnis von dem Wesen 
der Rassen- und der Vlutsfrage hat, der muß Rassen- 
zucht betreiben. Verständnis für die Bedeutung der 
Rassenfrage zu schaffen, soll auch die besondere Auf­
gabe der deutschsozialen P arte i sein. (Lebhafter, 
anhaltender Beifa ll.) An den reichlich zweistündi­
gen Vortrag schloß sich eine eingehende A u s ­
s p r ac he ,  in  der alle Redner sich in  zustimmendem 
Sinne äußern. Die Frage der M i s c h e h e n  wurde 
besonders ausführlich behandelt und dazu die nach­
stehende Entschließung einstimmig angenommen: 
„Der Parteitag zu E rfu rt begrüßt die ablehnende 
Haltung der deutschsozialen Abgeordneten in der 
Mischehenfr-age und spricht die bestimmte Erwartung 
aus, daß die Regierung gegenüber der bedauer­
lichen mischehenfreundrichen Reichstagsmehrheit 
festbleiben w ird ."

Dies W a h l e n  d e r  P a r t e i l e i t u n g  er­
geben die Zumahl von fünf neuen M itgliedern zu 
den bisherigen. Zum 1. Vorsitzer w ird Zerr Amts­
gerichtsrat L a t t m a n n  wiedergewählt.

Der Antrag Leipzig, im Jahre 1913 einen 
außerordentlichen Parteitag in  L e i p z i g  abzu­
halten, w ird angenommen, ebenso ein anderer An­
trag, der sich m it der stärkeren Heranziehung der 
einzelnen Vertrauesmänner zur M ita rb e it bei Ver­
anstaltungen der Parteile itung beschäftigt.

Nach einem Schlußwort des Vorsitzers, Amts­
gerichtsrat Lattmann, w ird  der Parteitag, der am 
Montag 8 Stunden tagte, geschlossen, m it einem 
Heil auf die deutschsoziale Parte i.

Proviuzialnnchrichten.
1-. Aus dem Kreise Schwetz, 9. Oktober. (Amts- 

Vorsteher. Biehmarkt) Der Besitzer Gerhard Ewert 
in Gruppe ist zum stellv. Amlsvorsteher des Bezirks 
Gruppe ernauni. — Der Prooinzialrat hat die Ab­
haltung zweier weiterer Kram», Bteh- und Pferdemärkte 
in Bukowitz genehmigt; diese finden am 1. Juli und 
9. Dezember statt.

Zastrow, 9. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Auf 
dem Rittergut? Ukro wurde der V ieW tte re r Kahler 
beim Füttern eines Bullen» von letzterem so un­
glücklich aufgespießt und gegen die Wand gedrückt, 
daß der Tod sofort eintrat.

1? Aus dem Kreife Dirfchan, 9. Oktober. (Für­
sorge. Vermißt.) Um seine Eutsleute in oreser 
ereignisreichen Zeit über alle Vorkommnisse zu 
unterrichten und für Unterhaltung in  den Muße- 
stunden zu sorgen, hat der Besitzer des Gutes Stenz- 
lau, Leutnant Link, auf 24 Exemplare einer größe­
ren Provinzialzeitung abonniert und läßt das B la tt 
durch den Briefträger jedem in s  Haus bringen. 
Dies Beispiel verdient gewiß nachgeahmt zu werden. 
— Die aus Rothof, Kreis Stuhm, stammende 
14 Jahre alte Schülerin Anna Domalski hat das 
Elternhaus heimlich verlassen und ist zu ihrer Groß­
mutter in Barent bei Dirschau gegangen. Dort hat 
ich das Mädchen aber wieder unter Mitnahme ver- 
chiedener Sachen entfernt und ist seitdem ver- 
chwunden.

Argenau, 8. Oktober. (Erstochen.) Der Klemp­
nergeselle Lewandowski erstach seinen Arbeits­
kollegen Jahnke. Beide kneipten in  der Teileschen

wohltuend sonne heiße S tirn , daß er doch be­
schloß, den Weg zu Muß zurültzulegen.

M i t  wert ausholoNden Schritten ging er 
dem Rheinufer zu. D ort führte «in schmaler 
Pfad ihn  schneller aus Z ie l.

I n  dem Augenblick, wo Sibo sein Haus ver­
ließ, Hatte sich eine dunkle Gestalt von einem 
P fe ile r nahe der P forte  losgelöst, die Hm  nun 
lautlos, wie ein Schatten folgte.

E r ging ziemlich schnell; den Hut hatte er 
abgenommen.

Heinrike hatte es H m  honte wieder recht 
schwer gemacht. Es w ar doch wirklich ein Un­
glück m it einer Frau, die den ganzen Tag grü­
belte, ob sich noch in  irgend einer Falte  seines 
Herzens etwas verberge, was sie nicht kannte.

W ie schwer Heinrike überhaupt das Leben 
nahm! Kaum auszuhalten war es! Nicht e in­
mal dazu konnte sie sich aufraffen, sorglos und 
fröhlich zu sein. Überall sah sie Heminungen, 
überall hemmte sie ihn.

M it  weicher Tatkra ft w ar er ins  Leiben ge­
stürmt, und wie hatte er es gemeistert, a ls er 
so nahe daran war, unterzugehen! Was hatte 
Heinrike gesagt?

Es hätte genügt, wenn sie Hm  ih r  Geld ge­
geben hätte? Seine heißen B itten , ihm zu 
folgen, ihn zu erlösen, wären nichts a ls Phrase 
gewesen?

Natürlich hätte das Geld genügt, aber ohne 
Heinrike hätte er es doch nicht bekommen. 
Lächerlich, daß sie immer von dem Gelds sprach; 
es w ar auch nicht gerade sehr taktvoll.

Freilich, sie hatte so merkwürdige Ideen von 
ihren Pflichten, auch dem kleinen Jobst gegen­
über, und nun gar noch Jrmeles wegen, deren 
Aufnahme in  sein Haus er längst schwer be­
reute.



Gastwirtschaft. Auf dem Nachhausewege gerieten 
sie in Streit, in dessen Verlauf L. sein Messer zog 
und damit dem I .  einen tödlichen Stich mitten in 
die Brust versetzte. Der Täter wurde verhaftet.

Hohensalza, 8. Oktober. (Festgenommene Kirchen- 
räuber.s I n  der katholischen Notkirche bemerkte 
heute Vormittag ein Kirchenbesucher, wie sich zwei 
Leute, ein Mann und eine Frau. in verdächtiger 
Weise am Opferkasten zu schaffen machten. Jedes­
mal. wenn sie sich bemerkt glaubten, fielen beide 
schnell in die Knie. als ob sie beteten. Dem Kirchen- 
besucher fiel diese sonderbare Frömmigkeit auf, und 
er machte dem Propst Mitteilung. Als sich dre 
beiden Kirchenbesucher wieder unbemerkt glaubten, 
beobachtete man, wie sie mit einer dünnen Leim­
rute immer wieder in den Opferkasten fuhren und 
ein Geldstück nach dem anderen herausholten. Die 
Spitzbuben, zwei galizische Arbeiter, wurden ver­
haftet. Man fand bei ihnen 22 Mark in kleinerer 
Münze.

Mogilno, 8. Oktober. (Verbrannt.) Als die 
9 Jahre alte Tochter des Arbeiters Mikolajski in 
Trockau I I  in der Küche mit Petroleum Feuer an­
machte, fingen ihre Kleider Feuer. I n  seiner Angst 
eilte das Kind hinaus und schrie um Hilfe. Doch 
kam dieselbe zu spät. Fast verkohlt mutzte das 
Mädchen nach kurzer Zeit seinen Geist aufgeben.

t. G nesen , 9. Oktober. (Der heutige eiugeschobene 
Grotzviehmarkt) w ar ebenfalls nur schwach mit R indern  
beschickt. E s  waren etw a 200  Stück aufgetrieben. Der  
H andel w ar, da nur w enige ausw ärtige H ändler er­
schienen w aren, schlecht und das B ieh  gegen früher weit 
niedriger im P reise, w a s  nach Ansicht der H ändler mit 
der Zufuhr a u s  R ußland  in Zusam m enhang gebracht 
wird. M a n  zahlte für gute R inder b is 400  Mark, für 
Färsen bis 180 Mark. Kälber waren überhaupt nicht 
aufgetrieben. D a s  w enige V ieh wurde meistens von  
hiesigen Käufern aufgekauft. N u r  einige W a gg on s  
gingen nach a u sw ä rts .

ä . S tr e ln o , 9. Oktober. (Feuer.) Gestern Abend  
brach in der Scheune des Ansiedlers Rose F euer a u s, 
welches an den in der Scheune lagernden G etreide- und 
Strohvorräten  reichliche N ahrung fand und die Scheune  
in kurzer Z eit völlig  einäscherte. D er Brandschaden ist 
nur zum teil durch Versicherung gedeckt.

t. G nesen , 9. Oktober. (Verschiedenes.) Der  
konservative Landrat D r. D io n ysiu s, der den W ahlkreis 
G nesen-W itkowo vertritt, hat sich nach einem W ahl- 
kompromitz, wonach fortschrittliche Volkspartei und 
K onservative je ein L andtagsm andat den N ationallibe-  
ralen überlassen, bereit erklärt, auf sein Landtagsm an- 
dat zu verzichten, w enn sich kein anderer W ahlkreis 
findet, in dem ein N ationalliberaler aufgestellt und ge­
w ählt werden kann. —  R entner Cohn hierselbst erwarb 
im Z w angsversteigerungsterm ine das Casö B ristol mit 
dem zweitgrößten S a a le  am  Platze für den P r e is  von 
78 000  Mark. —  I m  Verdandssußballwettspiel zwischen 
der 1. Mannschaft der S p ielab tetlung  des D . M . T . 
V . Gnesen und dem F . C. U n ion-P osen  siegte die 
Gnesener Mannschaft mit 9 : 0 .  —  36  Lehrer und 6 
Einjährige anderer B erufe dienen zurzeit beim hiesigen 
In s.-R eg t. N r. 49  ihr Jah r ab.

ä. Stralkorvo, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Elek­
trisches Licht soll jetzt auch unsere Nachbarstadt 
Schw arzenau erhalten. D er Besitzer der S ä gem ü h le  
mit Elektrizitätswsrk G raf von Skorzew ski wird die 
K ilowattstunde für 45  P s . abgeben. V on  den S tadtver-  
ordneten ist die Ausnahm e ein es D arlehn s von 1 0 0 0 0  
M ark beschlossen w orden; die Insta llation  erfolgt aus 
Kosten der S ta d t. —  I n  W itkowo wurde bei der A u s ­
schachtung zu einem  N eub au  in der Schwabenstraße  
einen halben M eter tief in der Erde ein menschliches 
Skelett gesunden. D er Schädel hat am Hinterkopf eine 
fünsmarkgroße zackige B e u le , die von einem Schlage  
herrühren könnte. Neben dem Skelett fand m an einen  
Uniformknopf. —  D ie  V illa  des S ta b sa r z te s  Dr. N au  
in B reschen hat K reistierarzt B rühn für 47  000  Mark 
käuflich erworben. —  D em  Konditor Uberle in Breschen  
gelang es , einen schwarzen Storch lebendig zu fangen. 
D a s  seltene T ier  ist dem zoologischen G arten in P osen  
überwiesen worden.

Witkowo i. Pos„ 8. Oktober. (Alkoholveroiftuna.) 
Gestern starb hier plötzlich der Veteran KunicN, 
vermutlich infolge übermäßigen Alkoholgenusses. 
Die Leiche wurde beschlagnahmt und wird heu:e 
durch den Kreisarzt Dr. Sieber unter Assistenz des 
Kreisarztes aus Wreschen auf Spuren etwaiger

aus un- 
Mschin-

Hauland.
Lehrer

Sdbo hatte aber Heinrike den Wunsch bezüg­
lich des Kindes, der sich fast zu einer krank­
haften Idee gesteigert hatte, nicht abschlagen 
mögen, w eil er sich wirklich seiner Frau gegen­
über in etwas unbehaglicher Stimmung fühlte.

Er stand einen Augenblick still, um Atem 
zu 'schöpfen.

Lautlos verharrte wenige Schritte von ihm 
d!ie dunkle Gestalt, die ihm folgte. Es war, als 
wollte sie sich auf ihn stürzen, um ihn zu ver­
nichten; aber sie rührte sich doch nicht und stand, 
dli-e Hände feist an die Brust gepreßt und 
starrte ihm finster nach.

Der Wind zauste wild an den Kleidern der 
nächtlichen Wanderin, die jetzt Sibo dicht auf 
den Fersen war.

D as dunkle Tuch war der Frau vom Kopfe 
geglitten, sie achtete nicht darauf. Ih r  Blick 
suchte glühend die hohe, kräftige Gestalt, welche 
da!so siegessicher durch das Dunkel vor ihr Her­
schritt. Es war, als kämpfe die Frau einen 
schweren Kampf mit sich selbst, a ls zögere sie 
jetzt. M it einem male aber flog sie wie gejagt 
vorwärts, an Sibo vorüber, ihm so den Weg 
versperrend.

„Was soll das?" fragte er unwirsch, indem 
er prüfend die vor ihm Auftauchende musterte.

S ie  standen auf dem schmalen Fußpfad, dicht 
an dem steil abfallenden Ufer des Rheins.

„Mein Kind w ill ich haben!" rief die Frau 
avM. „Mein Kind sollst du mir wieder­
geben!"

,>Geht rmchhause, gute Frau", mahnte Sibo, 
sich von seinem Erschrecken etwas erholend. „Ich 
weiß von keinem Kinde."

Und in der Meinung, eine Geisteskranke 
vor sich zu haben, fuhr er fort: „Euer Kind 
'wird schon zuhause sein: da habt ihr etwas, 
Sauft ihm was Schönes."

Er hielt ihr ein blankes Geldstück, das er 
seiner Westentasche entnahm, entgegen.

B ereut . . . 17 4 10  277,41 2 6 1 9 ,9 5
Danziger Niederung 1 — 267,82 —
Düichau . .  . 15 — 7 970 ,19 —
E lb in g , Land 2 1 800 ,22 —
K a rth a u s . . . 7 _ 6 642,27 —
M arienburg 2 — 284,41 —
N e u s ta d t . . . 20 — 17 935 ,11 —
P r . S ta rg ard  . 13 1 10 298 ,64 1 351 ,61
Putzig . . . 10 — 9 527 ,97
D anziger Höhe 22 1 1 1 8 2 6 ,5 1 5 94 ,1 0

109 6 76  829 ,95 4  5 65 ,6 6
L. R egierungsbezirk M a r i e n w e r d e r .

C u l m  . . . 35 6 2 1 ,5 2 ,9 0 3 003 ,46
D t. Krone . . 35 1 44  185,15 4 19 .7 8
F lo to w  . . . 10 2 13 643 ,57 1 593 ,3 0
G rau denz,L and 18 5 10 9 25 ,44 1 8 4 7 ,0 1
K onitz. . . . 6 7 4 542 ,75 5 5 99 ,4 5
N osenberg . . 38 — 55  5 32 ,3 4 —
Schiochau .  . 34 1 29  080 ,97 2 81 ,—
Schwetz . . . 31 7 23 203 ,28 4 9 1 1 ,—
S tr a sb u r g  . . 10 16 5  209 ,13 9 261 ,2 8
S tu h m  . . . 25 14 8 581 ,93 6 4 82 ,0 2
T h o r n ,  Land 16 11 1 1 5 7 7 ,2 5 8 268 ,71
Tuche! . . . 7 7 7 674,41 4 647 ,81
B r i e s e n  . . 5 6 3 258 ,82 3 8 95 ,6 4
Löbau . . . 10 5 6 049 ,46 3 5 5 5 ,—
M a r ie n w e r d e r . 25 3 19 993,11 1 449 ,9 0

3 05 91 2 64  510 ,5 6 5 5  2 15 ,36
6 . ; Zrovinz W e s t  P r e u ß e n .

R egierungsb ez.
D a n z ig  . . . 109 6 76 829 ,95 4  665 ,6 6
M arienw erder 305 91 264  510 ,56 55  215 ,36

Provinz Westpreußen 4 14 97 341 340,51 59  7 81 ,02

Ueber die Verteilung der westpr. 
Rittergüter

auf Deutsche und Polen veröffentlicht der 
„Deutsche Osten" im folgenden eine auf zuver­
lässigen Unterlagen beruhende Zusammenstel­
lung nach dem Stande vom Julli 1912. Domä­
nen und sonstige Güter find darin nicht berück­
sichtigt.

K r e i s
A nzahl der 
R ittergüter

deutsch polnisch

G röße in Hektaren 

deutsch ! polnisch
Regierungsbezirk D a n z i g .

Oeffentliche Versammlung des 
Bundes deutscher Bodenresormer in 

Thorn.
, Am Mittwoch Abend fand im großen Saal des 

Artushofs eine Versammlung des Bundes deutscher 
Vodenreformer statt, die von mehreren hundert 
Damen und Herren besucht war. Nachdem der Vor­
sitzer des hiesigen Ortsausschusses. Herr Regierungs- 
Laumerster F e y e r a b e n d t ,  die Versammlung 
eröffnet, hieß namens der S tadt Herr Bürgermeister 
« t a c h o w i t z  die in Thorn angekommenen Ver­
treter der Pasener Tagung, welche die Fahne der 
Bodenreform durchs Land tragen, willkommen. Der 
Besuch Thorns könne die städtische Verwaltung nur 
freuen; denn Zwecke und Ziele der Bodenreform 
stunden ja in enger Beziehung mit der städtischen 
Verwaltung. Möchten die Vortrüge auch denen, 
weiche nicht der Anficht der Bodenreformer seien, 
zum mindesten Klarheit und Anregung bringen, 
sie zum Nachdenken anregen, wie weit die Bewe­
gung berechtigt, und auch die städtische Verwaltung 
weitere Förderung von ihnen erhalten. Der 
VundesvorM r Herr Da ma s c h k e - Be r l i n  dankte 
in kurzen Worten und bemerkte anschließend, daß 
vielen Herren der deutsche Osten eine neue Welt. 
aber voller Kulturarbeit allerersten Ranges, er­
schlossen habe.

Hierauf nahm Wirklicher Geheimer Admirali- 
tätsrat Dr. D a n n e e l  das Wort. um über 
„Beamtenschaft und Bodenreform" zu sprechen. 
Der Redner ging von der Tatsache aus, daß die 
Kosten eines gleichbleibenden Haushaltes eines 
Beamten jeder Kategorie fortgesetzt teurer geworden 
seien. Die Folge sei eine Einschränkung des Haus-

mit kräftiger Güberde mas Geldstück aus der 
Hand, daß es die steile Böschung hinabrollte.

„Geld?" schrie sie ihm wild ins Gesicht. 
„Geld willst du mir geben, du ehrloser Wicht? 
Du, der du mir alles genommen hast: Ehre und 
Vaterhaus, alles! Keinen Schritt weiter!" 
herrschte sie ihn an. „Oder ich schreie deine 
ganze Schmach und mein Leid hier laut in die 
Nacht hinaus, daß die Steine reden über deine 
Verruchtheit."

Sibo war leichenblaß geworden. Instinktiv 
hob er drohend den Stock, aber er ließ ihn kraft­
los wieder sinken. Kalter Schweiß perlte auf 
seiner Stirn.

„Kennst du mich nicht?" höhnte das Weib. 
„Nein, gewiß* nicht. Sorge und Entbehrung 
haben den schönen Leib der Fränze vom „Letz­
ten Heller" vor der Zeit verunstaltet, sodatz du 
sie neulich schon mit Fußtritten bedachtest. Was 
ist das aber gegen die Schmach, die Schande, 
die Scham, die Not nnd Sovge, die ich erduldet 
habe, nachdem du mich so grenzenlos elend ge­
macht!"

„Fränze?" kam es tonlos und stotternd von 
Erbos Lippen. „Fränze? Bei Gott, ich habe 
dich nicht erkannt, und das — das habe ich auch 
nicht gewollt, daß du so elend bist."

„Nicht gewollt!" lachte das Weib grimmig 
aus. „Als ob ein solcher Leichtfuß wie du über­
haupt einen anderen Willen hat als den zur 
Schlechtigkeit! Jahrelang habe ich dich gesucht," 
fuhr sie fort, mit der hageren, braunen Hand 
über das von Wind und Regen zerzauste Haar 
streichend. „Die Schande solltest du von mir 
nehmen, die Schande, um der mich der eigene 
Vater aus dem Hause wies!"

„Beruhige dich doch, Fränze," bat Sibo un­
schlüssig. „Hier ich doch wahrhaftig nicht der 
Ort, derartige Dinge zu besprechen. Wenn du 
etwas von mir willst, so komm' morgen zu mir 
in mein Kontor, aber hüte dich, mein Wohn-

Die Frau lachte höhnisch auf und schlug ihm Haus zu betreten und meine Frau mit deinen

O

Halts. Wohl seien die Beamten seit den 70er 
Jahren dreimal ausgebessert worden, das letztem«! 
1909, aber die jetzt schon wieder um eine Teuerungs­
zulage ersuchenden llnterbeamten können nur die 
Überzeugung beibringen, daß die Aufbesserung nicht 
nachhaltig und gründlich war. Die Ursache für die 
Erfolglosigkeit der Aufbesserung liege darin, daß 
dre Beamteneinkommen nicht Schritt gehalten haben 

dem Durchschnittseinkommen der Gesamr- 
bevolkerung, das leider immer ein Steigen der 
^ U u E t t e l  im Gefolge haben werde. Deswegen 
müsse Lasur gefönt werden, daß die Beamten 

auf dem Niveau erhalten werden, welches 
Durchschntttseinkommen ihrer sozialen Schicht 

A A s ^ A L ? i e n  "tußten wenn sie in der gleichen 
sozialen Schicht stehen wollen, wie ihre Borgänger 
vor 60 fahren, das dreifach« ihres jetzigen Gehalts 
bekommen: 300 000 Millionen Mark Mehrausgabe 
wurden dazu nicht ausreichen. Eine Besserung sei 
in vsrichiedener Hinsicht möglich. Gegenüber der

Da- erfordere wohl für den S taat durch den Bau 
von fiskalischen Wohnungen eine einmalige Aus- 
aave, aber es sei nichts verloren. Die Gebäude 
Mieden ra Staatseigentum, und der Wohnungs-

W V IM rk-s«?
haften, nicht dadurch beseitigen. Das könne nur 
geschehen, wenn die Ziele der Bodenreformer in die 

umgesetzt werden und unser Vodenrecht ver­
w e r t  werde indem der natürliche unverdiente 
Wertzuwachs des Bodens, den die Allgemeinheit 
hervorgebracht durch eine gerechte Besteuerung 
wreder der Allgemernheit zukomme, der künstliche 
Wertzuwachs aber niedergehalten werde. Gelänge 
es so. das Anwachsen der Bodenrenie zu verlang­
samen dann würden auch den Beamten Vorteile 

das Durchschnittseinkommen 
rncht so rasch, und dre Lebensmittelpreise zeigten 
ebenfalls keine so schnelle steigende Tendenz. Wenn 
dre Bodenreform auch zum Schaden der Terrain- 
spekulanten wirke, so sei sie doch ein Segen für alle 
h a f te ? ^ e A ll^ ' ^  " lür ^  Beamten. (Leb-
, Als zweiter Redner nahm Geheimer Admirali- 
A s ra t  ^  ffch ra  m e i e r  das Wort zu dem 
^rhema. „Kolonralfrage und Bodenreform." Der 
Redner hat seinerzeit bei Erwerbung Kiautschous 
^ Kommrssar die dortige Landordnung

^  f E t t  Rede ging er davon aus. 
daß da der Boden erne Schöpfung sei und nicht ver- 

werde, er der Allgemeinheit gehöre und er- 
f E e n  blerben müsse. Sie verfügt über ihn allein 
und schafft auch seinen Wett: die Grundrente.

"öer nur wenigen zu. die gerade 
Äscher des Bodens seien. Durch eine ge- 

rechte Besteuerung würde dem Mißbrauch des wich- 
ngsten Produktionsfaktors ein Ende gemacht. Die 
ZENresorm sei heute keine Utopie mehr, denn ihre 
Grundsätze seien bereits vielfach in die Wirklichkeit 
übertragen worden, so in Amerika, Kanalda. Austra- 

und vollkommen durchgeführt in der ost- 
astatrschen Kolonie Kiautschon. Redner erörterte 
dann näher die von ihm geschaffene Landordnung, 
welche tne spekulative Ausbeutung des ganzen 
Grund und Bodens« verhinderte und für die nor­
male Wertstemerung eine Zuwachssteuer einführte. 
Diese werfe allerdings keine nennenswerten Erträge 
ab, das sei ja  das von den Vodenreformern 
gewünschte ^deal. Außer der Zuwachssteuer und 
der Grundsteuer nach dem gemeinen Wett gebe es 
keine andere Steuer: Handel und Gewerbe er.

,> ' —  blühende Stadt entstanden
Dieses System auf unsere anderen Kolonien zu

nert und Industrie. Kapital und Arbeit besteuert. 
Redner kam zu dem Schluß, daß die Finanzreform 
der Zukunft erne Steuer auf das Eigentum an 
-6oden sei; nur ste könne eine Besserung unserer 
smralen Lage herbeiführen. Es handele sich in dem 
Kamps der Vodenreformbeweaung um das Dasein 
um ein Eintreten für die höchsten Güter, Gesundheit 
und Srttlichkeit. und Größe unserer Nation nach 
außen. (Lebhafter Beifall.) ^

Anliegen zu behelligen. Sage gleich, was du 
haben willst", fuhr er fort, „aber mach's kurz. 
Ich habe wirklich für deinesgleichen keine 
Zeit."

Er sprach mit ziemlich lauter Stimme, um 
sie einzuschüchtern, während Hm doch eine 
heimliche Angst die Kehle zupreßte, irgend je­
mand könnte ihn sehen oder sein Gespräch mit 
Fränze belauschen

Aber die Nacht war so dunkel, und der 
Sturm raste so wild.

Nur von Rolf Bandeners Sanatorium  
schimmerten flimmernde Lichter.

„Deinesgleichen?" nahm Fränze seine Worte 
auf. „Glaubst du denn, daß ich mich mit dir 
auf eine Stufe stelle? Nein, Sibo von Eschen- 
bach! M an hat mich zwar wie eine Diebin be­
handelt und sogar deinetwegen ins Gefängnis 
geworfen; aber der Dieb warst du! Du nahmst 
nicht nur das Geld, das ich, weil du es wolltest, 
meinem Vater stahl, sondern du nahmst mir 
auch Ehre und Leben, und darum sollst du auch 
nicht leben und glücklich sein!"

„Bist du wahnsinnig, Weib? Zurück, sage 
ich dir, oder ich lasse dich wieder einstecken, da­
mit du zur Vernunft kommst."

„Wage es doch, du Feigling!" lachte Fränze. 
„Meinst du, ich weiß nicht, wer du bist? Meinst 
du, ich wäre umsonst jahrelang durch die weite 
Welt geirrt, oft bettelnd und darbend, ohne ge­
forscht zu haben, was du wert bist? Nicht mich 
allein hast du betrogen, sondern auch die an­
dere, die du dein Weib nennst, und die noch 
immer an dich glaubt, weil sie das Matz deiner 
Schlechtigkeit nicht kennt. Aber wir beide, 
Heinrike Eehrmann und ich, sind nicht die ein­
zigen, die du elend gemacht hast, und je weiter 
sich dein Leben spinnt, desto mehr werden dir 
fluchen. Tränen von Witwen und Waisen 
werden anklagend zum Himmel schreien, wenn

Der dritte Redner des Abends, der Führer des 
Bundes deutscher Vodenreformer. Herr D u ­
m a s  chk e - Berlin, behandelte in seinem Referat 
„Bodenreform als Volkssache". Er erwähnte zu­
nächst, daß Thorn seine Heimatsstadt sei, und streifte 
Thorns historische Bedeutung. Hier sei 1520 aus 
dem polnischen Reichstage der Wendepunkt für 
Polen gekommen, das zugrunde gehen mußte, weil 
das Königtum sozial abdankte und seine Bauern 
dem Adel und Großgrundbesitz überließ. Die soziale 
Not als Massenerscheinung müsse überwunden 
werden, weil unsere nationale Existenz davon ab­
hängig. Darum wolle die Bodenreform eine orga­
nische Verbindung mit Volk und Land. Der Grund 
und Boden sei die Grundlage aller Existenz. Seine 
Wertsteigerung muß dem Einzelnen möglichst wieder 
ganz nutzbar gemacht werden. Zur Erreichung 
dieses Zieles haben sich in der Bodenreform­
bewegung alle Bevölkerungsschichten über die Zer­
klüftung der Parteien hinweg zusammengefunden, 
gemeinsam zu arbeiten auf einem sittlich notwen­
digen Gebiete. Was GeheimraL Schrameier in 
Kiautschou getan habe, werde ihm das Volk danken. 
Leider sei man in den anderen Kolonien andere 
Wege gegangen. I n  Kamerun haben ausländische 
Spekulanten Land für 2 Millionen Mark gekauft 
und für 18 Millionen verkauft. Diese Leute fordern 
nun noch, Soldaten zum Schutz des verteuerten 
Landes hinzuschicken, damit sich das Geld der aus­
ländischen Aktieninhaber verzinse. M it Neu- 
kamerun werde die Regierung andere Wege ein­
schlagen. dafür habe schon die Bodenreform ge­
nügend gearbeitet. Die Regierung habe in amt­
lichen Rundschreiben die KonzeMonsgesellschasten 
für ein Übel erklärt. SchuL) an diesen Zuständen 
trügen aber die Gesellschaft, die Gebildeten selbst, 
da sie sich um nichts gekümmert haben. Sie müßten 
sich Klarheit verschaffen, damit ein derartiger Miß-

Kanälen ein und bezeichnete es als einen großen 
Erfolg der Vodenreformer, daß auf seine. Redners, 
Anregung hin beim Bau des Mittellandkanals 
die Regierung das EnteignungsrechL nicht nur für 
das Ufer, sondern darüber hinaus noch für je einen 
Kilometer rechts und links von der Kanakrmtte 
festlegte und das Abgeordnetenhaus einstimmig 
20 Millionen Mark für Ankauf des Landes be­
willigt habe. Dies sei eine soziale Tat. Allerdings 
stehe der endliche Erfolg der Bewegung noch dahin 
und hänge von der öffentlichen Meinung ab. Da­
rum müsse Bodenreform in der öffentlichen Meinung 
etwas Selbstverständliches werden, dann kann quer 
durch Deutschland ein Neuland, ein Freiland wer­
den. wo sich Gartenstädte entwickeln. Einfamilien­
häuser und gesunde Wohnungen erstehen. Ein bil­
ligerer Boden würde auch ein billigeres Produ­
zieren ermöglichen. Entscheidend aber sei. daß in 
der Bodenreform eine neue Gesamtanschauung auf­
trete. Der Gebildete müsse wissen, wo er steht, müsse 
am öffentlichen Leben teilnehmen. Unser Mammo­
nismus wußte einen Kommunismus, eine Sozial- 
demokratie. zeitigen. Es dürfe aber weder Mammo­
nismus noch Kommunismus heißen, sondern Boden­
reform, die nicht alles verwerfe, das Vaterland 
verneine, aber auch nicht den Einzelnen begünstigen 
will auf Kosten der Allgemeinheit, sondern federn 
einen Platz an der Sonne sichern möchte. (Stür-

kurzen Pause sprach sodann Professor 
F ö h r  vom Polytechnikum Köchen (Anhalt), 
welcher dafür eintrat, daß die Ausnutzung der 
Bodenschätze eines Landes dem Staate gesichert 
werden müßten. Als Beispiel führte der Redner 
das Fürstentum Anhalt an. wo sämtliche Kaliberg- 
werke regalilsiert sind und infolgedessen das Land 

" "  "   ̂  ̂ sondern der Stcvats-

ünseres heutigen Bodenunrechtes in ein Vodenrecht. 
Die Früchte unserer Arbeit dürften nicht mehr un- 
nutzbar im Boden schlummern, sondern müßten allen 
Fruchte tragen. (Beifall.)

Der fünfte Redner des Abends war Herr 
A Poh l ma nn- Hohe na s pe .  der sich über das 
Thema „Das Verhältnis des gesunden Hausüeützes 
zur Bodenreform" eingehend verbreitete. Redner 
bemerkte, er habe eigentlich die industrielle Ent­
wickelung und die Bodenreform behandeln wollen, 
aber da auch der Thorner Haus- und Grundbesitzer- 
verein zu der heutigen Versammlung eingeladen,

lache darüber, denn ich kenne nicht mehr das 
M itleid, nachdem ich erfahren, daß die Men­
schenherzen wie Stein sind. Weißt du, was es 
heißt, wie eine Bettlerin davongejagt zu sein, 
das Brandmal der Dreien auf der Stirn, bet­
telnd und darbend von Ort zu Ort wanernd, 
um den Rhein zu erreichen, wo Verwandte mei­
ner verstorbenen Mutter leben sollten? Weißt 
du, was es heißt, nicht eine Stätte zu haben, 
wo man sein Haupt niederlegen kann, um dem 
Kinde das Leben zu geben, dessen Vater ein 
ehrloser Wicht war, der die Mutter in Elend 
und Schande verkommen ließ, trotzdem er ge­
schworen hatte, sie zu schützen und sie zu seinem 
ehelichen Weibe zu machen?"

Sibo war erschrocken von Fränze, die ferne 
Hände mit ihren Knochenfingern umschlossen 
hielt, Wrückgewichen.

B ei Gott, Fränze," stotterte er, „das habe 
ich nicht gewußt. E in Kind, sagst du, ern 
Kind?"

J a  dein Kind. I n  einer armseligen Bret­
terbude kam es zur Welt. Ich konnte Hm nichts 
geben; verhungern hätte es müssen, wett mich 
sein Vater verließ. Und da, in meiner Ver­
zweiflung und Not, als das arme, kleine H E  
aerde und frierende Wurm das Leben von mir 
erheischte, da entschloß ich mich. das Kind das 
einzige Liebe, was ich noch bchatz, von mir zu 
tun Aus die Schwelle eines Klosters legt« rch 
das arme. M ine Ding und wartete, hmter 
einer Hecke versteckt, bis man es gefunden und 
mildtätig aufnahm. Ilnd dann — dann hatte 
ich nichts mehr als die Gier nach Rache, um 
meine Schande abzrmowschen. Wie lange habe 
ich dich, dem Tun und Treiben beobachtet, jede 
M inute bereit, den Schlag zu führen, der dich 
vernichten sollte! Noch immer schien mir der 
Augenblick nicht gekommen. Vom Gipfel solltest 
du hinab ins tiefste Elend. Jetzt, Sibo von

das stolze Gebäude deiner Fabrik, von der man  ̂Gschenbach ist deine Stunde gekommen. Ich 
FabeM nge erzählt, in die Luft fliegt. Ic h ! habe die Beweise in Händen," (F. f.)



? brühe aus Mißverständniffen. Wenn die 
ZuwaM O Eer eine Besteuerung des unverdienten 
-er  A M ? n  Grund und Boden wollen, so sind sie 
sitzer Z. B. ein Bauer, der zufällig Be­
l l ^  Landes in der Nähe einer Großstadt ist
eino Millionengewinn verkauft, ohne
-era gerührt zu haben, wie in Schöne-

des Gewinnes der Allgemeinheit 
^ " ^ b n  lassen müsse; denn er habe diesen 

alle? ^schaffen, sondern die Gesamtleistungen 
-ec; kT/Ä^bn. Und wenn infolge der Zollpolitik 
stieno r!lHen Reiches die Güterpreise enorm ge- 

srnd. so hat die Politik des gesamten de'ut- 
e i ^ .^ c h e s  den Wert aeschaffen, nicht aber der

................z habe
zu be

llA^brtMwachssteuer ^nicht. dann wäre einfach der

N ° n .  und mü"er °die1^L tsue? fÄlt^Hedtt Haus!
Die Umsatzsteuer erscheint auch den Boden- 

?m mern unaereckt: denn bei ibr wird nickt nur^  Abrn ungerecht; denn bei ihr wird nicht nur 
Du m l i n d e r n  auch der Verlust besteuert. 
Leiu, Eenreformer wollen ferner nacht das Haus 
soi^Ert wissen, da es nicht im W ert zunimmt, 

nur den Wertzuwachs an Grund und Boden, 
nach vieler Mühe und Arbeit die Wert- 

§^ '^uer zustande gebracht in dem Bestreben, 
der ??.<bbesitz damit zu entlasten. ^  Daß sich nun 
l i . ^ M e  Ha

welche söge-
l ^ ^ e  Tochtergesellschaften zu dem Zwecke kunst- 

Vodenpreisjteigerung gründen und oft eine 
hohe Steuer bezahlen müssen, während die 

s^bigerung in Wirklichkeit nur auf dem Papier 
8^.?- gibt keine andere Steuer, die den Haus- 
8  getroffen hätte; die Kommunen hätten 

die.Zuschlage zur Einkommensteuer oder die 
^7?^udesteuer erhöht. Die Wertzuwachssteuer dient 
'K -Beseitigung sozialer Nöte. und unsere sozialen 
lük iiegen nickt auf unerbittlichem wirtschaft« 

Gebiete, sondern auf einer Verletzung der 
lftschastlichen Wahcheit. Auch gegen die Steuer 

sAH dem gemeinen W ert ist der Hausbesttz. weil

U" Beweis für die günstige Wirkung dieser Steuer 
-atz die Städte, welche diese Steuer — manchmal 

Mbe-weise — eingeführt, daran festhalten, und auch 
L? Hausbesitzer in diesen Städten, während fie vor- 
F r Gegner, jetzt Freunde der Steuer geworden sind.

^aten allein sei die Bodenpreiseichöhung etwas 
^ ie§ . nicht aber für die Allgemeinheit, welche die 
^innren verzinsen müsse, die heute fast ausschlietz- 
N  in die großen Hypothekenbanken fließen. M it 

Steuer mache sich sogar ein Fallen des Boden- 
^ rses  bemerkbar; denn wenn die Regierung die 
Ueuer auf ein Stück Land im Werte von 10 000 
A rk  (400 Marks erlassen würde, stieg der P re is  
W f t um 10 000 M ark . Redner verglich dann die 
M rig e n  Bodenprerse in Kiautschou mit denen in 
Artsch-Sudw estafrika und kam zu dem Ergebnis, 
M  wir die Grundrente an die Spekulanten weg. 
senken. Die Schaden einer solchen Bodenpolitik 
k^ffen auch den Hausbesttz; denn der Boden sauge 

K apital auf. was der Hausbesitzer für Hypo­
theken, besonders an zweiter Stelle stehende, gut 
Machen könnte. Der deutsche Boden sei der teuerste 
^ .g an zen  W elt und muß in Form von Hypotheken- 
M en  vom Volke verzinst werden. I n  England 
Mne man eine solche hypothekarische Belastung wie 
m Deutschland garnicht. Redner kam zu dem Schluß. 
^ 8  die Bodenreform nicht Utopien vertrete - -  
W en die „Utopien der Bodenreform" wolle man 
W  in Posen eine Hausbesttzerversammlung ab- 
halten —. sondern für alle ehrliche Arbeit kämpfe 
M  daher der solide, ehrliche Hausbesttz an ihrer 
^ i te  stehen müsse. (Lebhafter Beifall.)
w Herr D a m a s c h k e ,  der ku« an die Worte des 
Aorredners anknüpfte, hielt dre jetzige Höhe der 
ZUwachssteuer (33^ Prozent') für zu niedrig; es 
N u ten  ohne weiteres 50 Prozent erhoben werden. 
M ru f: 100 Prozent! Heiterkeit.) Dafür könnte 
^rund- und Gebäudesteuer herabgesetzt werden.

»..Hierauf wurde nach einer kurzen Pause in  eine 
A s k u s s i o n  eingetreten und dem General­
sekretär des Zentralverbandes der deutschen Haus- 
M  Grundbesitzervereine. Herrn Di e f k e - Be r l i n .

Wort erteilt. Der Redner ist der Meinung. 
7^8 trotz aller schönen Worte für Den Hausbesttz 
Mseiten der Vodenreformer eine Animosität gegen 
M  Hausbesttz besteht. Eines eine aber beide: auch 

Hausbesitzer wollen glückliche, frohe Menschen. 
M  in der Sonne loben, gesunde Kinder, Aus- 
Murrng der deutschen Industrie. I n  der W ahl der 
A lltel zur Erreichung dieser Ziele seien die Haus-

Kffe, so sei die Schaffung der Landordnung in 
Uatuschou keine Lodenreformerische Tat. denn kein 
Tausch habe in China eine Ahnung von der Boden- 
Norm gehabt. Auch die Sicherung der Uferzone 
M rr M ittellandkanal, ebenfalls nicht eigentlich 
etwas Bodenreformerisches. sei noch ein sehr zweifel­
hafter Erfolg; denn ob die Industrie bei Terrain- 
k/werbungen besser daran fein werde, wenn sie es 
^ t t  mit P rivaten mit dem Fiskus zu tun haben 
^ rd e . sei erst abzuwarten. Gegen den reellen 
Zaushbsitz haben die Vodenreformer nichts, wie der 
^orredner erwähnt habe; aber die 200 000 organi- 

Hausbesitzer nehmen alle für sich in Anspruch,
gesunden und soliden zu gehören.

ĥch nicht einmal der Umsatzstempel habe eine 
M ab^tzung gefunden. Von einer Entlastung der 
^Msbesitzer könne keine Rede fein. Ebenso sei es 
M t  richtig, daß die Steuer nach dem gemeinen 
^ r t  die Hausbesitzer ent- und die Spekulanten 
Mästet. Das wäre eingetreten, wenn man die
? N e r  entsprechend der Höhe des alten Steuer­
t e  M es kontingentiert hätte, was aber nicht ge- 
icyehen. Für die Beibehaltung dieser Steuer müssen

Messe zu begründen, die jährlich abwechselnd irr 
Königsberg, Danzig, B reslau und Posen sein könnre 
und mit dem Namen „Ostdeutsche Messe" treffend 
bezeichnet würde. Die Messe ist a ls  eine Art perio-bezerchnet wurde. Dre Messe ist a ls  eine Art perio­
dischen M ittelpunkts ostdeutschen Handels gedacht. 

— ( S c h o n z e i t  f ü r  R e h k ä l b e r . )  Der

daß die Schonzeit für Nehkälber rm Regierungs­
bezirk Marienwerder auf die Monate November 
und Dezember 1912 ausgedehnt wird. Es wird 
edoch der Abschuß in  den Monaten November und 

Dezember 1912 für diejenigen Besitzungen gestattet, 
deren Forsten 1000 Hektar übersteigen.

(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
prehgejetzliche Verantwortung.)

Auf das „Eingesandt" des Führers der hiesigen 
Ortsgruppe des deutschnatiouaten Handluugsgehilsen- 
Verliandes Herrn Misdalski muß ich nochmals ent» 
gegnen, daß ich alle meine Behauptungen aufrecht­
erhalte und in seinen Ausführungen nichts sehe als 
Tricks, dazu angetan, die wahren Tatsachen zu ver­
schleiern. Herr M. hat seine Ausführungen im 
Schützeuhous so gehalten, daß der Inhalt dieser war :  
Wir D. H. V. haben uns mit den und den Vereinen 

zusammengetan. Wollt Ihr unsere Liste anerkennen, 
gut, wenn nicht, dann laßt Ih r's  eben bleiben. Wir 
brauchen Euch Unorganisierten nicht und verzichten gern 
auf Euch." Noch eins. Weshalb traten bei Bekannt­
gabe des Versicherungsgesetzes viele Angestellte aus den 
Verbänden des Hauprausjchussrs aus und dem Verein 
Deutscher Kaufleute bei? Etwa, weil er die Interessen 
der Angestellten, selbstsüchtiger Vorteile wegen wahrzu­
nehmen unterließ. Das Eingesandt des Herrn M. ist 
lediglich Wahlagitation, welche bezwecken soll, gegen die 
Liste der Vereinigung Thorner Privatangestellter Stim­
mung zu machen. Leo Nynarzewski.
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Zur Kriegsgefahr auf dem Balkan.
Bleibt die Kriegsgefahr auf den Balkan 

beschränkt oder wird sie auf Europa übergrei­
fen? Dies fatale Frage- und Antwortsrpiel 
wird voraussichtlich noch für einige Zeit die 
Gemüter erregen. Jedenfalls werden auf feiten 
der vier vereinigten Königreiche die Rüstungen 
ebenso fieberhaft betrieben wie von feiten der 
Türkei. Die Türken haben wenigstens schon 
einen Oberstkommandrierenden in der Gestalt 
des Generals Abdullah-Pascha ernannt, der im 
Kriegsfalle sich mit seinen türkischen Scharen 
auf die bulgarische Armee stürzen soll. Sonst

schon wir an den inlbetracht kommenden Län­
dern den Kriegstrubek, wie er den wirklichen 
Aktionen voranzugehen pflegt. Wir beobachten 
türkische Kavallerie auf unseren Biwern. Aber 
auch aus der anderen Seite ist man rüstig bei 
der Arbeitt. Serbische Reservisten treffen vor 
Belgrad ein, in wenigen Tagen werden sie be 
ihren Regimentern eingestellt sein, denn Ar­
tilleriereserven übernehmen schon ihre Ge­
schütze, von denen wir nur hoffen wollen, daß 
sie nicht in Wirksamkeit treten.

die Hausbesitzer in  den betreffenden Städten jetzt 
fast gezwungen stimmen, denn ihre Beseitigung 
würde wieder andere Deckung notwendig machen. 
Von Interesse sei ihm, Redner, gewesen die M it­
teilung des Geheimrats Schrameier. daß die Zu­
wachssteuer in  Kiautschou nichts einbringt. Die 
Vodenresormer hätten niemals mit ihrem Eintreten 
für die Zuwachssteuer Erfolg gehabt, wenn sie nicht 
ihre angeblich hohen Erträge immer als E in­
führungsgrund ins Feld führten. Weiter ist die 
Steigerung der Bodenpreise keine Leistung der All­
gemeinheit, sondern einfach eine Folge des Zusam- 
menströmens von Menschen an einem Orte. Für 
diese Häufung der Massen in den Großstädten sind 
die Hausbesitzer auch nicht; sie arbeiten gerade 
diesem ungesunden Zustande entgegen und ver­
langen. daß man die Industrie mehr auf das Land 
lege. Grund und Boden vom Hause zu trennen, 
dafür sind die Hausbesitzer allerdings nicht, sie 
wollen auf ihrem Grund und Boden Eigentümer, 
sie wollen bodenständig bleiben. So müssen die 
Hausbesitzer die Bodenreformer bekämpfen, nicht, 
weil sie Bodenreformer seien, sondern wegen ihrer 
Endziele.

Herr D a m a s c h k e  gab seiner Freude Ausdruck, 
daß der Vorredner als Gegner seine Polemik in 
sachlicher Form geführt. Ob man in Kiautschou die 
Bodenreform schon gekannt, darauf komme es gar­
nicht an; der Umstand, daß Geheimrat Schrameier 
dort dieselbe Lösung fand. um die Bodenspekulation 
zu verhindern, beweist die Richtigkeit des boden- 
reformerischen Gedankens. Neu sei dieser nicht; 
schon in der Bibel sei von der Bodenreform die 
Rede. es tue sich auch niemand auf die Neuheit des 
Gedankens etwas zugute. Nedner sprach den Wunsch 
aus. daß sich jeder weiter mit der Bodenreformsache
beschäftigen möge. um dann Stellung dazu zu

garnicht mehr, was Vaterhaus sei. _ . .
wiederzugewinnen. Nachdem Redner ern -rer 
maliges, begeistert aufgenommenes Hoch aus das 
deutsche Vaterland ausgebracht. M oß  er dre Ver­
sammlung gegen 12 Uhr nach Mündiger Dauer.

I n  die während der Versammlung herum­
gereichte A n m e l d e l i s t e  zeichneten sich 34 Herren 
a ls  Mitglieder des Bundes deutscher Boden- 
reformer ein.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. Oktober. 1909 Demonstra- 

Lianen in Frankreich und Italien gegen die Verurteilung 
Ferrers. 1998 f  S ir Henry Drnmmond-Wolff, ehe­
maliger englischer Botschafter.' 1907 s  Kart Costa, be­
kannter Wiener Volksdichter. 1906 Eröffnung der Bahn 
Lüderltzbucht—Kubub. 1905 1' W. Emele, bekannter
Schlachtenmaler. 1904 f- Professor Dr. von Hannstein 
tn Hannover, bekannter Schriftsteller. 1901 Erschießung 
des Bnrensührers Lotter in Mddelburg. 1894 * Prin­
zeß Elisabeth, Tochter des rumänischen Thronfolgers. 
1870 Erstürmung Orleans durch die Bayern. 1802 * 
August Kitz zu Paprotzau iu Schlesien, Bildhauer, der 
Schöpfer der berühmten Amazonengruppe am Berliner 
Museum. 1795 Sieg der Österreicher über die Fran­
zosen bei Höchst. 1788 * Ludwig Schnorr von Carols. 
seid zu Königsberg, deutscher Maler. 1531. s  Ulrich 
Zwingli, G r ü n d e r  der reformierten Kirche, auf dem 
Schlachtfeld l ei Koppeln. 1347 f  Kaiser Ludwig IV., 
der Bayer, zu Fiustenseld bei München.

Thorn, 10. Oktober 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem ersten 

Lehrer Ju liu s  W itte zu Putzig ist der Kronenowen 
4. Klasse, dem Lehrer Kornelius Bohlen zu W erblin 
im Kreise Putzig der Adler der Inhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzottern und dem pensionier­
ten Eerichtsdiener August Jagd  zu Danzig das all­
gemeine Ehrenzeichen verliehen, 
l — ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  ! 

Amtsgerichtssekretär Lockstädt in Konitz ist zum 
1. Ja n u a r 1913 an das Amtsgericht in Graudenz

Konitz versetzt. Der Kanzleidiätar 
dem L ' ^
nannt —  . 
in K arthaus 
überwiesen.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -
f e c h t v e r e i n )  veranstaltet auch in diesem W inter 
zu Weihnachten zum besten 
bestrebungen eine große M ar 
14 Serien zu je 1000 Losen L 25 _______

— ( D i e  E i n r i c h t u n g  e i n e r  o s t d e u r  
scheu Me s s e )  strebt der o s t d e u t s c h e  B e r -  
k e h r s v e r b a n d  an. Der Vorsitzer. Oberbürger­
meister Dr. W ilms in  Posen, hat angeregt, eine

Eingesandt.

Von und für Frauen.
E i n e  F r a u  a l s  R i c h t e r .  Eine 

neue Errungenschaft der Frauenbewegung 
wird aus A u s t r a l i e n  gemeldet: Dort 
wurde eine Iuristin M i ß  J s a a c s ,  von 
der Regierung als vollbestallte Richten» an 
den Berufsgerichtshof von Melbourne be­
rufen. E s ist das erste mal, daß eine Frau 
in Australien eine Staatsanwaltsstellung er­
hält. M iß Jsaacs ist die Tochter eines höhe- 
ren Beamten am Berufsgericht; ihr Vater 
war in früheren Jahren einmal australischer 
Iustizminister.

Humoristisches.
( D i e  E x t r e m i t ä t e n . )  Lackritzberger aus 

Tarnopol befindet sich zum erstenmal in Berlin, wo er 
Geschäfte zu erledigen hat. Da er mit dem Geld sehr 
knapp ist, so besorgt er seine Angelegenheiten zu Fuß, 
was ihm in Anbetracht seiner, dynamisch wie formell 
recht mangelhaften Gehwerkzeuge recht sauer fällt. Er 
hat aber bemerkt, daß elektrische Wagen die Straßen 
besahren, und als er schließlich nicht mehr weiter kann, 
befragt er einen Passanten: „Bitte, mit was kann ich 
nach dem Kupfergraben?" — Berliner: „Mit de 0 . 
Bahn." - -  Der Fremde: „Mit de 0  . V a h ' n kann 
ich doch nebbich nischt weiter, — f a h r e n  möcht' ich!"

(B e r l i n e r V o l k s s ch u l e.) Lehrer: „Kann 
mir einer von euch ein Schlachtfeld in der Provinz 
Brandenburg nennen?" — Schüler: „Der Zentral- 
viehhof."

( A u f  d e m  B a l l . )  Junger F ant: „Nehmen 
Sie sich in acht, gnädiges Fräulein, man sagt mir nach, 
ich sei den Damen sehr gefährlich!" „Sie tanzen 
wohl sehr ungeschickt?"

Arzilich empfohlen.
Scotts Emulsion wird von zahlreichen Ärzten aller 
Länder als, ein in jeder Hinsicht tadelloses, zuver­
lässiges Stärkungsmittel empfohlen. Scotts Emuft 
sion wird aus den feinsten Rohstoffen hergestellt, die 
durch das Scowche Zubereitunasverfahren für iung 
Md alt schmackhaft und leicht bekömmlich gemacht find.

zNiroktsE m ulsion
n  3 Emulsion wird von uns aus. 

.  schließlich rm großen verkauft, nnd zwar nie 
lose nach Gewußt oder Maß, sondern nur in 
versiegelten Origmalflaschen rn Karton u "

ffer 129.0, Alkohol 11.0 
Emulsion mit Aimt- 

ldel- und Gaultheriaöl 1e 2 Tropfen.

Die B res lau e r  Dienerschnle, Kellnerschnle und 
S erv ieransta lt Gabitzstr. 156 in  B re s la u  von 
Lupk» L  HurtmLnii, vorm. lleinriack Xnpka, ist durch 
Anschaffung von hochhenschaftl. Luxusfuhrwerk um einen 
neuen Ausbildungszweig erweitert worden. Die eigene 
Villa der Anstalt Gabitzstr. 156 ist zur Diener- und 
Kellnerschule besonders eingerichtet und mit allem 
Komfort sowie allen Lehrmitteln vorzüglich ausgestattet. 
Die Anstalt besitzt ein Weltrenommee. Tausende von 
Schülern aller Berufsklassen, wie Kaufleute, Hand­
werker, Arbeiter, Knechte usw. sind hier bereits zu erst­
klassigen Herrschaft!. Dienern sowie Kellnern ausgebildet 
worden und haben alsdann im In- und Auslande in 
fürstlichen, gräflichen und anderen hochherrschaftlichen 
Häusern und Hotels eine vorzügliche Existenz als 
Kammerdiener, Schloßverwalter oder Oberkellner er­
halten. Die vielen und fast täglich eingehenden Dank- 
und Anerkennungsschreiben von Herrschaften und von 
früheren Schülern beweisen, daß die Ausbildung in 
dieser Anstalt eine ganz hervorragende und sichere ist. 
Theoretisch auch praktisch wird hier gelehrt. Alle Fächer 
des Diener- und Kellnerberuses werden sachlich und 
und genau in leicht verständlicher Form erklärt, ge­
zeigt und unter fachmännischer Aussicht und Leitung 
von den Schülern aufgeführt. Es gibt keinen Arbeits­
zweig im Kellner- und Dienerberuf, welcher nicht ge­
lehrt wird. Durch die Anschaffung von hochherrschaftl. 
Fuhrwerk ist den Schülern auch Gelegenheit geboten, 
sich im Fahr- und Visitendienst auszubilden. Dje 
Breslauer Dienerfachschule Gabitzstraße 166, Breslau 
ist ohne Zweifel die einzige Anstalt Deutschlands, 
welche ihren Schülern derartige Vorteile bietet. Sie 
ist konkurrenzlos in ihren Einrichtungen und kann 
jungen Leuten im Alter von 15—35 Jahren zum Be­
such nur dringend empfohlen werden. Prospekte umsonst 
und portofrei.
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Nilheiilieserni,!!.
F ü r die Zeit vom 1. November 1912 

bis 31. Oktober 1913 sollen für die Küchen 
des Bataillons folgende Lieferungen ver- 
geben werden:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse und Eier,
4. Molkerei-Produkte.
5. Entnahme der Abfälle.

Getrennte Angebote sind b is  17. O k ­
tober verschlossen an die Küchenver- 
waltung einzusenden. Die Lieferunas- 
bedingungen liegen auf dem Geschäfts- 
Zimmer des Bataillons, Daderstr. 11, zur 
Einsicht aus.

KiiAenverwaltunff
2 . B a l l .  1. kveslp r. A u ß a r l . - N e a lö .

Nr. 11.

B e r d in g u n g .
D ir  Lieferung von Viktualien. 

Gemüse, Kartoffeln. Eiern.Milch. 
Bntter, Küchenabfallen für die 
Küchenverwaltimgen der 9., 11. und 
12. Kompagnie Jnf.-Regts. 21 soll 
vergeben werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
zum 15. Oktober d. JS. der Küchen« 
Verwaltung der 11. Kompagnie, Fort 
Salza, einzureichen.

Der Küchenvorstand 11/21.

Bekanntmachung.
Am Zreitag den 11. d. Mts.

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem GeschäftSlokal 
Gerechtestrake 35, 2. h ie r:

eine hypotheken- 
förderung von 4000 Mk.,
eingetragen im Grnndbuche von 
Schönsee, Band 5, B la tt 246, Abtei- 
lung 3, Nr. 5 zwangsweise ver­
steigern.

Thorn den 9. Oktober 1912.
Hvlrsv, Gerichtsvollzieher.

Lalmdürstv»
aller Art,

Lalmseitsn, ^
vo n  30 ?kx. au,

Lalmpasta
v?1s

? s d s e o ,
K s l o ä O n t ,

1«Okss's L s k n p s s ls ,  
L o lv o l i i ,
X v s m o ä o n t ,

O o l Z s t s ,

O k s r r ^  l o e t k  ? s s ts ,  
QsUs F rs rs s ,

Lakllpvlver aller Art, 
lMvävasser,

Q u s ts v  I.o t is s ,
O ä o l,
? s r d ^ c l r o 1 ,
O ä o n tv ,
X o s m in ,
L s n s rN e tiu s ,
D r . ? is r r s ,
D r. I s s n ,  
L u k s l^ p tu s ,  l 
?kskksrm ün2 ,s 
ikvn I r s u  L  ^ u Z lis e b

K a lt ste ts v o rrä tig

§3
L s tts n k s d r ik ,

^ I L s t S ä t .  L S s r l c t  S S .

T E r - n ,

2 ^ 7 7 7 ,

Guten, kräftigen, bürgerlichen

Mittagstisch n. 
Abendessen

empfiehlt das
P e n s io n a t  A r a b e r s t r .  4 .  1.

^  «nö m ehr im  Hause
r i t t .  täg l. zu verd. Post- 

Karte gen. 8 .  Lü u rlvks , H am b nrg  15.

"'NL!7'"suchtPe»ston.
Innenstadt, mäßiger Preis. Ang. u.
I> .  2  a. d. Geschäftsstelle der..Presse".

S chne ide rin
wünscht in und außer dem Hause Be- 
schäftigung S lra h e n k le w e r von 7 M . an. 

L l l r r  Bäckerstr. H . 4.

K t t i j k n g k s i l l j j t

Funger Kausmann
sucht S te llu n g  im  Geschäft event! 
K o n to r. Angebote unter S?. 8 .  6 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W eS M lllW lM U ,
wo ich mich im  Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann. Angebote an 

L in in r »  S ie lR riilL , Schwarzbruch, 
be i Nostgarten. K r .  T h o rn .

5 te ! I t » a » g k l» o te

Nockschneider. 
Unisormschneider, 
Damenschneider, 
nnS Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
S .  v o U v s .

L e k n e ir is n ,
aus Uniform- und Zivilbeinkleider, und

e in e »  T o n s c h n e id e r
stellt sofort für dauernd ein auf Werkstatt 
oder außer dem Hause. ö.Isiediedol'im.

G la s e r g e s e l le n
s u ch t von s o f o r t

F r i t r  A l d u t s t ,

B ild e r  - E inrahm unqsw erksta tt»
Gerechtestraße 2

Luche vsi! ssfart 2 Lehrliilse.
V r .  « L o v v t i r ,  Schuhmachermeister, 
T h o rn  3, Kloßmannstr. 46, Hosstr.-Ecke.

Gesucht Lüs
I c h m i e d

mit auch ohveBurschen.
Meldungen an

Dom. Gr. Münsterberg
bei A lt Christburg Ostpr.

Weil W lW
für mein Kolonia lw i rengeschäft stelle ein
Pari A » ttliv8 , Seglerstraße 26.

auch Fräulciu
zur gründlichen Erlernung der

U M  W W M
Atelier ^roodt,

Strobandstraße.

Kräftiger Laufbursche
gesucht. M eld . nur zwischen 12— 1 Uhr. 

VV  I . n i n k o v k .  Elisabeihstr. 20.

ISSSl
finden beim Bau der Pflasterstrafie 
Bukowitz— Simkau, Kreis Schwetz, 
dauernde Beschäftigung. Zu melden bei

Bauleiter ksimaim,
Bukowitz.

N n K v U v I '
auch außerhalb stellt s o f o r  t ein

HV.

Buchhalterin, ^pt '̂und
Schreibmaschine, sucht von sofort o. später 
Stellung. Gest. Angebote unter N l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

k i l l t  i l l lc h ll i is  li llh ti llk

Nnlßchri»,
nicht unter 20 Jahren, die der 
polnischen Sprache mächtig ist u. 
etwas Kaution stellen kann, 
stellt ein
Thovner Brotfabrik,

Oai»I Str'ubS,
_____________Thorn-Mocker.

ges. M e ld . mittags 
Iakobstr. 13.

Tüchtige

Verkäuferin
(der polnischen Sprache mächtig) sucht

Gute

werden bei gutem Lohn sofort verlangt.

llvrrmavu Seellg,
________Modebazar.
AkllMs klltl). Milölllkll llStt Ullll
zur Führung eines kleinen Haushaltes 
für dauernde Stellung sofort gesuch t .

Angebote unter V .  ik .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

k n s u s n
r u r n  I t s r i o K e l A r s b e n
stellt s o f o r t  ein

L . « o L v , Thorn-Mocker.

Gute Plätterin und 
ein junges Mädchen
zum A b re ib e n  und E in M rk e n  der 
Feinwäsche stellt von sofort ein

Dampswiischerei „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.

M » i
für die Kistensabrik, nicht unter 

18 Jahren, stellt sofort ein
Q u s t a v  W S S S S ,

Zweigfabri!,
Thorn-Mocker. Fritz Reuterstr. 22.

Ein ordentliches Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Trrchmacherslrake 6, 3.

j - S M  M 1
auf Hypothek sofort gesucht. Angebote 
unter HV. N .  1 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

s o o o  Msnßr
sofort auf sichere ländliche Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter X .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s

Verein für Kmisl «. Lunzlieverbe k. V>!

L l M I l M M - L l l M U M l !
8önigi. k8U8rvk8kdu!k. 29.86ptbr.—13. lMolmr z
tÜAlioli 11—1 ll. 4—7. E in tritt kür LlitZIisüsr krsi. »

Sv io  N il^ lie ä s lra rts n  1912/13 Icomisn an do r La886 ein- s 
§e1o8t zveräsn. Lbenäa ^ .nna lim s von  ^nm eläunASN.

MoütinitZIieüsr rutzlsn 30 kkZ. rr u

L. lleutige asalLode Llkiureag-a.l'öpkkrvsre r
sVVunüörausstsIiA. üss LZI. L.-Osrv.-Llug. Lsriin). z

L. IMgemeins Lllnstgevkrds-HllSZtsHallg, r
dsgoüiolct von lüo rn s r lürnisn uncl krivulsn. g

Gartenstadt-Ausstellung
verlängert bis Sonntag den 20. Moder.

TSg lich 11— 1, 4— 7 Uhr. Führung nachmittags 6 Uhr.

Ftlchlllhkl 1883. Tklegr.-M.: LmlSmlrtslhlistsklliiliilkl Lalirig.

W I > .  S O W M l i i  M W .
Entschädigung bei Mißerfolgen.

Gegen Mäuse:
Gegen Ratten:
Desinsetlionsspritze (Kalkanstreichmaschine) System „Sander", 29 M- 

Vacillolkapfeln »nd Sullenstäbe, 100 Stück 8 M .
Impsstoffabgabestelle der Landwirtschaslskammek

am  bakterlologischen In s t itu t  D anzig , S andgrube  21.
Ebenda, t werden gekauft: Meerschweinchen.

§
k i n  « s r m s s  L i m m s r

bekatzliett unä ariAenelun, sedLtrts es
n ick t?  Sie können e8 8ick fü r weni^ Oelä 
mükelos versekakken, wenn Sie m it S in te rs

vauerbranckökea la te n t  - Oermonen
deireo. katsut-Oermwaell-Üken sind glLureaä 
bewalirt als sparsamste Loklen-Verbrancker. 
^ lekr als 900000 SLüelc beünäen sick im 
Oebranck. Lie können ^e6e §ute Hausdranä- 
kokle, auck Oaskoks in äiesen Ofen brennen. 
O r i ß i n L l - V e r k a u f s l i L t e  ^us§abe 1912 
kostenlos äurek <1ie kiesige Verkaufsstelle

6. ö. v ie lried  L  8olw,
6 . m. b. H.

r k o r n .F e r n r u f  2. L r e i te s lr .  ZA.

H ö h e r e n  K la v ie r - U n t e r r i c h t
erteilt

Ali X rv s re v rs k s ,
in Leipzig u. Berlin  akademisch ausgebildete Musiklehrerin, Thom, Katharlnenstr. 7, i -  

Sprechstunden tägiich von 3—5 Uhr nachmittags._______ ________

V a?,Ian sn Obrsvsausen, Okrensebmer!-, 0brvn-
LlDiUvtt llub tt toi" 8 klnss, Lebwerböri^keit ete., äann

k e k l t  » « v k  L k n v n  L l v
^sivtz W atts mebr. 2nr Verbütnn^ nnä VosoitiMinK aller 
Obrenloiäen, so^vio rmr Lrböbnn^ äsr Oebörkrakt äis Oo- 
börkiüiss k"a8t unsiebtlieb 211 tra fen. 3akre1s.nL
brauekkar. preis nnr 3 FIK. pro paar kranko, L6Leri Vor­
einsendung oder ^saeknakme 80 ?kg. mekr. Oebraueks- 
au^veisung gratis. Oanksokreiben. Bestellen 8!e sokort.

N s tn r .  6 .  b ls e k s r ,
L. Lonsuistrasse 24.



Nr. 234 Chor«, zreltag den y . M oder pur 3». Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

Die Balkankrisis.
Feindseligkeiten an der türkisch-montenegri­

nischen Grenze.
Üben schon begonnen, es ist sogar Hon zu einem 
Gefecht b e i V e r a n a  gekommen. So yat das kleine 
Montenegro die Bemühungen der Großmächte über 

Haufen gerannt. Natürlich ist die erzielte Ei- 
iNgkert der Großmächte trotzdem nicht zu unter­
setzen, vorausgesetzt, daß sie vorhält und daß nichr 
Mesichts des tatsächlich ausbuchenden Krieges 
Österreich und Rußland eigene Wege gehen oder 
62hen müssen. Die Einigkeit kann aber auch jetzt 
"och und während des Krieges dämpfend wirken, 
vor allen Dingen dadurch, daß die Großmächte die 
-Lalkanstaaten immer wieder darauf aufmerksam 
Zachen daß sie auf keine Gebietserweiterung rech- 
ken dürfen. Ferner ist es für die Valkanstaaten 
îue sehr große und wichtige Frage, wie lange sie, 

kerbst wenn sie von den Türken nicht geschlagen wer­
den, finanziell den Krieg ertragen können. Halten 
ore Großmächte die Taschen zu, dann dürften die 
Staaten recht bald auf dem Trockenen sitzen. Die 
Kriegserklärung Montenegros kam insofern über­
raschend, als Montenegro der kleinste und schwächl­
ichste Staat ist. Dafür, daß dieser „einzige Freund 
Rußlands" mit dem Krieg begonnen hat, gibt es 
^oine andere Lösung als die, daß Serbien und 
Bulgarien ihren kleinen Bruder vorgeschickt haben, 
st ist auch zu erwarten, daß Serbien und Bulgarien 
dein Beispiel Montenegros bald folgen werden.

Die französische Regierung hat eine amtliche Ve» 
statigung der Kriegserklärung Montenegros an die 
Türkei erhalten.

Der Schritt der V e r t r e t e r  R u ß l a n d s  
Und Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  bei der m o n t e ­
n e g r i n i s c h e n  R e g i e r u n g  fand Dienstag 
Vormittag 11 Uhr statt, aber schon um 9Vs Uhr
u>aren dem türkischen Geschäftsträger die Pässe zu­
s te l l t  worden. Die montenegrinische Regierung 
konnte also den Gesandten Rußlands und Öster- 
2ich-Ungarns erklären, daß der Schritt der Mächte 
lU spät kä ................ZU spät käme, da die diplomatischen Beziehung! 
bereits abgebrochen seien. Sie fügte hinzu, ih .. 
Vorstellungen bei der Türkei seien seit zwei Mo­
naten ergebnislos geblieben, und sie habe sich daher, 
da sie nicht friedlich zum Ziel kommen konnte, ge­
nötigt gesehen, zu den Waffen zu greifen. Selbst 
uuf seine eigenen Kräfte angewiesen, könnte Mon- 
kenegro nicht anders handeln.

Der Text der montenegrinischen Note, 
bie von dem Geschäftsträger Plamenatz am Diens­
tag auf der Pforte überreicht wurde, lautet: Ich 
bedauere, daß die königlich montenegrinische Re­
gierung vergeblich alle freundschaftlichen Mittel er­
schöpft hat, um auf gütlichem Wege die zahlreichen 
Mißverständnisse und Konflikte mit der Türkei zu 
beseitigen, die sich ständig erneuern. Auf Ermächti-

__  ̂ ............ o___Regierung von
ab alle "Beziehungen "mit der Türkei abbricht" und 
ber Entscheidung der montenegrinischen Waffen die 
Anerkennung ihrer Rechte und der seit Jahrhun­
derten mißachteten Rechte ihrer Brüder in der Tür­
kei überläßt. Ich verlasse Konstantinopel, die konig- 
siche Regierung wird dem ottomanischen Vertreter 
M Cetinje die Pässe übergeben.

Die Pforte hat dem türkischen Geschäftsträger 
befohlen, das Archiv der d e u t s c h e n  Gesandt­
schaft zu übergeben und Eetinie zu verlassen.

Eine halbamtliche N o t e o e r  P f o r t e  besagt, 
me K r i e g s e r k l ä r u n g  s t ehe i m W i d e r ­
spruch m i t  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  
V a a g  er  K o n v e n t i o n ,  da Montenegro nicht, 
ĥe es zu den Waffen griff, die Vermittlung einer 

dritten Macht angerufen habe. Andererseits spreche 
me Kriegserklärung von Mißverständnissen. Das 
sti ein Beweis, daß keine wirklich ernsten Gründe, 
ble den Krieg rechtfertigen, bestanden hätten.

Verona entsetzt.
. Nach Konstantinopeler Vlättermeldungen ist es 
ben A l b a n e s e n  unter R i z a  B e i  gelungen, 
Verana zu entsetzen und dort einzuziehen, worauf 
ist auf montenegrinisches Gebiet vorrückten. I n  
patriotischen Aufrufen wird die Bevölkerung auf­
gefordert, sich für die Armee anwerben zu lassen. 
?ine große Zahl ^  ^

U t der serbischen Armee vereinigen zu können. ^)ie 
Montenegriner hätten auch versucht, die Grenze 
m der Richtung auf Gussinfe zu überschreiten.

Die Beurteilung der Lage.
. I n  der Pariser Presse gelangt trotz der leb­
haften Besorgnis über die möglichen Folgen der 
Montenegrinischen Kriegserklärung die Hoffnung 
Um Ausdruck, der Balkankrieg möchte lokalisiert 
bleiben. Es herrscht fast durchweg die Überzeugung 
M , daß der Schritt Montenegros auf Anstiften 
^ulgariens erfolgt sei. „Petit Parisien" will 
Amen, daß die bulgarische Regierung zuerst die 
Sechen aufgefordert habe, die Türkei anzugreifen, 
M  sie aber, als sie die Lauheit Athens bemerkte, 

an Montenegro gewandt habe, das bereits seit 
vrei Monaten vollständig unter Waffen stehe. „Fi- 
8aro" schreibt: Für Europa liegt nunmehr das 
s?v5ige.Heil im Parcmraph der gestern den Balkan- 
aaaten überreichten Note. Die von den Großmäch­
ten übernommene Verpflichtung, daß keinerlei Ver- 
Mdernng des status quo der europäischen Türkei zu­
gelassen werde, müsse die Grundlage für jedes wei- 

diplomatische Vorgehen bleiben.
Die Note der Großmächte, 

y. Die Agenoe Havas veröffentlicht den Text der 
x;vte, die am Dienstag den Valkanstaaten durch 
M  Vertreter Rußlands und Österreich-Ungarns 
Erreicht worden ist. Die Regierungen Rußlands

Störung des Friedens herbeizuführen, 
M billigen; zweitens, daß sie gestützt auf den Ar- 
.lrel 23 des Berliner Vertrages die Verwirklichung 

Reformen in der Verwaltung der europäischen 
Derlei im Interesse der Bevölkerungen in die Hand 
?ehinen werden, wobei es sich verstehe, daß die Re- 
'vrinen keine Verletzung der Souveränität des Sul­

tans und d-er territorialen In tegrität des otto- 
manischen Kaiserreichs mit sich bringen. Diese Er­
klärung behält übrigens den Mächten die Freiheit 
zu einer gemeinschaftlichen weiteren Prüfung der 
Reformfrage vor. Drittens, sollte trotzdem der 
Krieg zwischen den Valkanstaaten und dem türkischen 
Reich ausörechen, so werden die Mächte Leim Aus­
gang des Kampfes keine Änderung des territorialen 
status quo der europäischen Türkei zulassen. Die 
Mächte werden bei der Pforte gemeinsame Schritte 
im Sinne der vorstehenden Erklärung unternehmen. 
Dia Aufnahme der Note in den Staaten des 

Valkanbundes.
Wie dem Wiener Korrespondenz-Bureau gemel­

det wird, ist der Eindruck der Vorstellungen Öster­
reich-Ungarns und Rußlands zugunsten der Erhal­
tung des Friedens bisher nicht zu beurteilen, weil 
der Inhalt derselben hier geheim gehalten wird. 
Die allgemeine Auffassung der politischen und 
selbst der amtlichen Kreise geht dahin/daß, wenn 
die Großmächte nicht selbst weitgehende Reformen 
vorschlagen und sich für ihre Durchführung ver­
bürgen, die Bemühungen für eine friedliche Lösung 
scheitern werden. — Die bulgarische Telegraphen- 
Agentur meldet: Der M i n i s t e r r a t  verhandelte 
am Mittwoch über die am Dienstag vom russischen 
und vom österreichisch-ungarischen Gesandten dem 
Ministerpräsidenten und Minister des Äußern Ge- 
schow überreichte Mitteilung. Der Ministerrat fand 
in dieser Mitteilung leider nicht das, was er er­
wartet hatte, nämlich genaue Angaben über die der 
Türkei vorgeschlagenen Reformen und Garantien 
für deren Verwirklichung. Der Ministerrat will, 
ehe er eine Entschließung faßt, mit den Kabinetten 
in Belgrad und Athen einen Meinungsaustausch 
über die besagte Mitteilung pflegen. — Wie das 
Reutersche Bureau erfährt, glaubt man in bulga­
rischen Kreisen, daß Bulgarien erst in ein oder zwei 
Tagen den Mächten antworten werde. Es wird 
als sehr unwahrscheinlich betrachtet, daß Bulgarien. 
Serbien oder Griechenland den Krieg erklären könn­
ten, bevor sie den Mächten Hre Antwort zugestellt 
hätten.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, hat die 
s e r b i s c he  Regierung die Mächte benachrichtigt, 
baß sie die Antwort auf den Schritt der Mächte in 
ein oder zwei Tagen geben werde, und hinzugefügt, 
daß Serbien den Schritt als ein wenig verspätet 
ansehe in anbetracht der türkischen Mobilisierung 
und der bereits zwischen der Türkei und Montene­
gro ausgebrochenen Feindseligkeiten. — Das Bel­
grader Regierungsorgan „Samouprava" meldet, 
der Ministerpräsident Pasttsch habe die von dem 
österreichisch-ungarischen und dem russischen Gesand­
ten überreichte Verbalnote, durch welche die Erhal­
tung des Friedens und des territorialen status quo 
gefordert wird, entgegengenommen und erklärt, daß 
er die Antwort der serbischen Regierung später 
übergeben werde.

Der gr i ech i s che  Gesandte in Konstantinopel 
hat auf eine Anfrage bezüglich der gerüchtweise ge­
meldeten Kriegserklärung durch Griechenland dem 
Reuterschen Bureau geantwortet, daß der König 
der Hellenen erst Mittwoch Abend in Athen ein­
treffen werde, und daß in seiner Abwesenheit ein 
solcher Schritt nicht unternommen werben könne.

Aus der Türkei.
Das Wiener k. k. Telegr.-Korr.-Buveau meldet 

aus K o n s t a n t i n o p e l  vom Dienstag: Infolge 
der Verkündung des Belagerungszustandes wurde 
die Abhaltung der für heute erwarteten V e r ­
s a m m l u n g e n  unmöglich. Die Regierung er­
mächtigte die türkischen Handelsschiffe, in das 
Schwarze Meer zu fahren. Man erzählt, daß die in 
llesküb beschlagnahmten s e r b i s c h e n  W a f f e n -  
t r a n s p o r t e  aus 52 Kanonen, 86000 Kanonen­
kugeln und einer Menge Schrapnells bestehen. Die 
Regierungspresse billigt die Entscheidung der Re- 
ierung und führt die Reformen auf deren eigene 

Initiative zurück. Der „Ikdam" weist die R e ­
f o r m  i d e e  zurück, die von außerhalb aufgenötigt 
würden. Der „Tanzimat" meint, daß die Reformen 
die Friedensausstchten vermehren und die Aufgabe 
der Mächte bei den Valkanstaaten erleichtern wer­
den. Wenn die Balkanstaaten jedoch den Krieg um 
jeden Preis wünschten, so werde die Türkei ihm 
nicht aus dem Wege gehen.

Die Agenoe Havas meldet aus Konstantinopel:

seine kleinasiatiM Interessen, auf die Bagdadbahn, 
unter keinen Umständen etwas gegen die Türkei 
unternehmen. Und wenn die Balkanvölker siegten, 
würde Deutschland wegen der Bagdadbahn seine 
handelspolitischen Interessen auf dem Balkan sicher­
lich nicht aufgeben wollen: im Gegenteil, es werde 
dort sicherlich in seiner Tätigkeit weiter fort­
schreiten. Nicht um Landgier handelte es sich bei 
den jetzigen Kämpfen der Balkanvölker, es gehe 
nicht nur um den Gedanken der Nationalität, son­
dern um den der Zivilisation. B a r o n  Fu c h s  
erklärte, die christlich-soziale Partei bringe dem M i­
nister des Äußern, Grafen Verchtold, ihr volles 
Vertrauen entgegen. Er protestierte energisch 
gegen den böswilligen Vorwurf des Sozialdemo- 
kraten Ellenbogen, daß die christlich-soziale Partei 
zum Kriege hetze. Der Pole K o r y t o w s k i  hob 
hervor, daß Österreich-Ungarn sich nicht zu über­
stürzten Handlungen fortreißen lassen dürfe. Die 
Polen könnten der Politik des Grafen Verchtold 
ihr volles Vertrauen aussprechen. Redner hoffte, 
daß es den Polen m Zukunft leichter gemacht werde, 
für die Bündnispolitik Österreich-Ungarns einzu­
treten, als es setzt der Fall sei und erklärte, die 
Polen würden für das Budget stimmen. Hierauf 
hielt der Minister des Äußern, G r a f  V e r c h ­
t o l d .  eine längere Rede, in welcher er für die 
Beweise des Vertrauens seiner Politik dankte. 
Der Berichterstatter Marquis Bacquehant erklärte, 
wenn auch die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie­
dens tief berabgesunken seien, so sei doch die Einig­
keit der Mächte eine sichere Bürgschaft für die Lo­
kalisierung des Krieges. Als Eraebnis der Debatte 
sei zu konstatieren, daß man das Wirken des Grafen 
Verchtold mit vollstem Vertrauen begleitete. (Leb­
hafter Beifall und Händeklatschen.) Der Delegierte 
S u s t e r s i c  betonte, daß die Ereignisse auf dem 
Balkan zeigten, daß die diplomatische Kunst geaen- 
über der unaufhaltsamen natürlichen Entwicklung 
so gut wie machtlos sei. Es sei sehr fraalich, wie 
weit etwaige Abmachungen über den Ausschluß 
jeder territorialen Veränderung nach dem Kriege 
wirklich eingehalten werden könnten. Schon beute 
müsse damit gerechnet werden, daß die Valkan- 
volitik Österreich-Unaarns sich den lebendigen Strö­
mungen unter den Valkanvölkern so weit anpassen 
müsse, als es im Einklänge mich den Interessen der 
Monarchie stehe Er betonte, daß die Monarchie, 
welche dazu berufen setz die südflavische Vormacht zu 
sein. das größte Interesse daran habe, bei der 
Lösung der südffavischen Frage eine Rolle zu 
spielen. Nachdem noch die Delegierten Dr. Kra­
marsch und Lanaenban gesprochen hatten, wurde 
das Budget des Ministeriums des Äußern ange­
nommen.

gen erhoben hatten^ beschloß am Dienstag der
M i n i s t e r r a t ,  die Schiffe, die für militärische 
Transporte nicht verwenbar seien, freizugeben. 

Österreich.
Am Dienstag Abend fand in Wien ein gemein­

samer M i n i  st e r r a t  statt, in dem die Nachtrags­
forderung des Kriegsministers, wie es heißt 250 
Millionen Kronen, für die Ausrüstung des Heeres 
zur Beratung stand. — I n  der gemeinsamen M r - 
n i s t e r k o n f e r e n z  am Mittwoch wurde be­
schlossen, den zurzeit tagenden Delegationen die 
N a c h t r a g s v o r l a g e z u  dem gegenwärtig zur 
Verhandlung stehenden gemeinsamen Voranschläge 
vorzulegen. Die finanziellen Ansprüche, um die es 
sich handelt, bleiben hinter den in der Öffentlichkeit 

' rochenen Zifferansätzen zurück und beschränken 
auf die seit längerem erörterten und als unbe­

dingt notwendig erkannten Ausgestaltungen der 
Wehrmacht

Österreichische Delegation.
Bei der Debatte über den Voranschlag des M i­

nisteriums des Äußern führte am Mittwoch der 
Tscheche K r a m a r s c h  aus, daß der Sieg der Tür­
kei gefährlich werde, weil Europa einschreiten 
müßte, um die Wiederaufrichtung der alten Türken- 
herrschast auf dem Balkan zu verhindern. Wenn 

ie Balkanvölker siegen sollten, so würde der 
nicht begreifen, wie Europa sie verhindern

jedoch die Balkanvölker siegen sollten, so würde der 
Nedner nicht begreifen, wie Ei 
eine kleinasiatifchen Interessen, 
hätten. Deutschland stehe den Ereignissen kühl öis 
ans Herz hinan gegenüber; natürlich habe Deutsch­
land die Berechtigung, diese weise Zurückhaltung zu 
üben. Es wolle weder gegen den einen noch gegen 
den anderen vorgehen, denn wenn die Türkei ge­
schlagen würde, wenn aus der Türkei eine asiatische 
Macht würde, dürfe Deutschland mit Rücksicht auf

Die montenegrinische Armee.
I n  den Listen des montenegrinischen Heeres wer­

den augenblicklich rund 10 000 Mann im Alter 
zwischen 19 und 46 Jahren geführt. Hinzu treten 
noch die im Ausland, zunächst an den Grenzen, in 
den Valkanstaaten lebenden Montenegriner, die 
sämtlich die Verpflichtung haben, im Kriegsfalle in 
die Heimat zurückzukehren, und deren Zahl auf un­
gefähr die gleiche berechnet wird. Die Organisation 
baut sich auf dem Milizsystem und ähnelt in mancher 
Beziehung der schweizerischen. Es gibt vier Stabs­
oder Vataillonshauptquartiere mit ständigem 
Stamm: Cetinje, Podgoritza (für den Süden),
Kolaschin (für den Osten) und Nicsitsch (für den 
Norden). Hier werden die Rekruten in drei­
monatiger Ausbildung in allen einem modernen 
Soldaten notwendigen Fächern unterwiesen. Man 
nimmt sie nicht eben sanft: 8 bis 9 Stunden täg­
licher Dienst ist das gewöhnliche, was man ihnen 
zumutet. Turnen, Marschieren, Gewehrgriffe wech-

Hat der Mann seine drei 
dann wird er in seine Heimat entlassen; er be­
kommt seine Uniform, fein Gewehr und seine 
sonstige Ausrüstung und eine gewisse Menge Muni­
tion mit. Den Empfang muß er in seinem Dienst­
buch, das sein Nationale enthält, bescheinigen; er 
ist während seiner ganzen Militärverpflichtuna für 
den Bestand bezw. den guten Zustand , dieser Mate­
rialien verantwortlich, die bei den Übungen vom 
Kompagnieführer sorgsam revidiert werden. Jeder 
Mann ist zu zehn Tagen Übung im Jahre ver­
pflichtet, die je nach den lokalen Verhältnissen an

Der Mann, oder wenn er nicht selbständig ist, 
seine Familie oder sein Brotherr, ist ferner 
dafür verantwortlich, daß er stets genügende Unter­
kleider und zwei Paar brauchbare Opanken (san- 
dalenartiges Fußzeug) besitzt. Ist er vermögend 
oder hat er seinen eigenen Hausstand gegründet, 
so wird in seinem Dienstbuch auch vermerkt, wieviel 
Stück Schlachtvieh er im Kriegsfalle in das Kom­
pagnie- oder Vataillonshauptquartier, in dem er 
sich zu stellen hat, mitbringen muß. Eine feste 
Gliederung in Divisionen, Brigaden und Ba­
taillone besteht im Frieden nicht; die E i n h e i t  
ist das T e r r i t o r i a l b a t a i l l o n .  Da die Re­
krutierungsbezirke verschieden groß sind, so folgt 
daraus, daß einige Bataillone aus nur zwei bis 
drei, andere dafür aus sechs bis acht Kompagnie- 
zügen zu je 150—200 Mann bestehen. Bei der zähen 
Anhänglichkeit des Mannes an seine Geburts­
scholle und seine Familie oder seinen Stamm ist 
diese fizr militärische Zwecke recht unvorteilhafte 
Stärkeungleichheit nur sehr schwer abzustellen. Ist es 
doch schon vorgekommen, daß ein ganzer Rekruten- 
jahrgang sich weigerte, bei der Entlassung die Dienst­
bücher anzunehmen, durch welche sie einem Nachbar- 
bataillon überwiesen werden. Für die Ausbildung 
der Offiziere besteht eine Kadettenanstalt in der 
Hauptstadt. Nach der Beförderung zum Leutnant 
werden die geeignetsten je nach Bedarf den Va- 
taillons-Stabsquartieren überwiesen. Um dort nicht 
zu verrosten, müssen sie vonzeit zuzeit praktische und 
theoretische Kurse in der Hauptstadt durchmachen 
und sich auch behufs Beförderung einer Prüfung 
unterziehen. Ein gewisser Prozentsatz von Haupt- 
leuten und Majoren wird zur weiteren Ausbildung

nach Rußland und Frankreich geschickt. I n  dieser 
Weise hat man nach und nach ein Offtzierkorps 
herangezogen, das die alten Stamm- und Rotten­
führer, die aus der Mannschaftswahl hervor­
gingen, überflüssig gemacht hat. Für die Heran­
bildung von Unteroffizieren ist ebenfalls durch eine 
besondere Schule gesorgt. Naturgemäß, fällt das 
Stärkeverhältnis zwischen der Infanterie und den 
übrigen Waffen noch mehr zugunsten der ersteren 
aus, als in anderen Armeen. Denn K a v a l l e r i e  
existiert überhaupt n ic h t und T r a i n  in unserem 
Sinne, wie schon angedeutet, ebenfalls n ich t. Der 
Artillerie hat man jedoch besondere Aufmerksam­
keit gewidmet. Vor allem verfügt man über eine 
bedeutende Anzahl von Gebirgsbatterien und leich­
ten Feldgeschützen; aber auch mit schweren Posttions- 
geschützen ist man versehen, da man neuerdings eine 
nicht unbedeutende Anzahl moderner Forts längs 
der Grenzen errichtet hat. Da R u ß l a n d  die 
Hauptkosten für die Armee bezahlt, so ist auch an 
Munition und sonstigen Reservevorräten kein 
Mangel. Die Uniform — von grauer Tönung - -  
ist im Schnitt und Abzeichen der russischen nach­
gebildet.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ G l a u b e  u n d  T a t " ,  diese deutsche und evange- 

lisch- Monatsschrift zur Befestigung einer aufbauenden 
Weltanschauung in Religion, Volksleben und Politik, be­
ginnt soeben ihren 6. Jahrgang. Herausgeber: Ju lius 
Werner, Pfarrer an der Paulskirche. Jahresbezugspreis 
2 Mk. Einzelnst 20 Pfg. Moritz Diesterweg s Verlag 
in Frankfurt a. M. Bestellungen in der Buchhandlung 
oder direkt bei der Versandstelle, Neue Taubenstraße 17, 
Frankfurt a. M. — Inhalt der Oktober-Nnmmer, 6. Jah r­
gang, Nr. 1. Reaktionär, Ju lius Werner. Vom Deutsch­
tum in Brasilien, Karl Oberacker. Treitschke über die 
Frauenfrage, E. i. N. Aberglaube und Religion, Leo 
von Suchen. Vom Tage, Heine - Denkmal, Fall Traub, 
der beginnende Feldzug gegen die Frauenemanzipation, 
I .  W .'E in  Brief Vilmar's, mitgeteilt von A. Vömel. 
Auf dem Seeweg nach Italien , I .  Werner. Gedichte und 
Sprüche, Lienhard, Brüggemann, I .  Odenwald, Contag. 
Aus der Briefmappe des Herausgebers.

W ie  m a c h t m a n  s e i n  T e s t a m e n t  k o s t e n "  
l o s  s e l b s t ?  Ünter besonderer Berücksichtigung des 
gegenseitigen Testaments unter Eheleuten gemeinverständlich 
dargestellt, erläutert und mit Musterbeispielen versehen 
von R. Burgemeister. Neuauflage 1912. Gesetzverlag 
L. Schwarz L Co., Berlin S . 14, Dresdenerstr. 60. Preis 
1,10 Mk. — Jeder, sei er jung oder alt, arm oder reich, 
verheiratet oder ledig, hat die moralische Pflicht, sein Haus 
zu bestellen und zu verfügen, in welche Hände sein Hab 
und Gut nach seinem Tode gelangen soll. Das Gesetz 
hat die Errichtung von Testamenten ohne Mitwirkung 
von Notar und Gericht einerseits sehr leicht gemacht, an­
dererseits sind ganz bestimmte Regeln und Vorschriften 
zu beobachten, wenn das Testament gütig sein soll. Das 
vorliegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht ver­
ständlicher Form behandelt und auf alle Verhältnisse zu­
treffende Muster zu Testamenten enthält, ist dazu bestimmt, 
bei der kostenlosen Errichtung letztwilliger Verfügungen, 
insbesondere bei gemeinschaftlichen Testamenten von Ehe­
paaren ein zuverlässiger, unentbehrlicher Berater zu sem. 
Das Werkchen soll dazu beitragen, daß bei dem Tode 
eines der Gatten die Rechtsverhältnisse des überlebenden 
Gatten bzw. Gattin und der Kinder in jeder deutschen 
Familie kostenlos geregelt sind, und viele Kosten, Sorge, 
Kummer und Zwist vermieden werden.

„Feuchtigkeit in Bauwerken" und „Moderne Zement" 
arbeiten", so betiteln sich zwei schmucke Broschüren in 
moderner Gewandung, die uns zur Besprechung vorliegen. 
Beide Broschüren behandeln interessante Themata, inte­
ressant sowohl für den Baufachmann, wie für den Bau­
herrn. — Das Heftchen „M  o d e r n e  Z e m e n t a r ­
b e i t e n "  zeigt, wie man Zementmörtel in seinen ver­
schiedenen Anwendungsarten mittels Arva-Patent-Mörtel- 
zusatz wasserdicht macht. D as Büchelchen „ F e u c h t i g ­
k e i t  i n  B a u w e r k e n "  erörtert ausführlich die Ent­
stehungsmöglichkeiten der Feuchtigkeit, deren Bekämpfung 
und Beseitigung ein fast noch wichtigeres Kapitel. Auch 
hier werden geeignete Mittel zur Vorbeugung und Be­
kämpfung angegeben z. B. die Patent-„Kosmos"-Tafeln, 
Awa-Patent-Mörtelzusatz und andere. An Hand von 
Beispielen, Urteilen von Sachverständigen aus der Praxis 
wird ein übersichtliches Bild der Jsolierungstechnik gege­
ben. Beide Broschüren bilden eine wertvolle Ergänzung 
der Jsolierungsliteratur, und sei Interessenten empfohlen, 
diese beiden Broschüren zur Vervollständigung ihrer Fach- 
bibliothek von dem Verfasser A. W. Andernach in Beuel 
am Rhein kostenlos einzufordern.

Haus und Garten.
P a r k v e r s c h ö n e r u n g .  Im  praktischen Ratgeber 

für Obst- und Gartenbau finden wir eine sehr nette Gegen­
überstellung. links ein Bild, das die Grenzpflanzung eines 
Parkes vorstellt: mehrere Bäume, eine niedrige Hecke, 
Gesträuch; rechts das Gegenstück: ein kleiner Baum und 
wenige Aste sind beseitigt, dadurch ist die abschließende 
grüne Wand durchbrochen und wir erblicken den bis dahin 
vollständig verdeckten Giebel eines alten Backsteinbaues in 
schönem grünem Rahmen. So lassen sich oft mit Leichtig­
keit, ohne große Opfer Parkverschönerungen durchführen. 
Leser, die sich für die Bilder und angegebenen Mitteilungen 
interessieren, erhalten die betreffende Nummer auf Wunsch 
kostenfrei vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in 
Frankfurt a. O.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o s .  L o e b k e r - B o c h u m  f .  M itt- 

woch früh ist in B o c h u m  G eheim rat P r o ­
fessor Dr. L o e b k e r ,  der Vorsitzer des 
Leipziger Arzteverbandes, M itglied  des west­
fälischen P rovinzia lland tages, der seit B e ­
stehen des Krankenhauses B ergm an nsh eil 
dessen Chef w ar, im Alter von 60 Jahren  
gestorben.

G e h e i m e r  H o f r a t D r .  D i r u f , der 
älteste M an n  K i s s i n g e n s ,  der auch B is -  
marcks Arzt w ar, ist, 88  Jahre alt, g e -



«

s t a r b e n .  Be i  i h m w o h n te  auch d e r K a n z le r , 
u n d  v o r  seinem  H a u se  geschah bei e in e r  A u s ­
fa h r t  a m  3 . J u l i  1 8 7 4  u m  1 U h r m it ta g s  d a s  
A t te n ta t  d es  2 1 jä h r ig e n  M a g d e b u rg e r  B ö t t ­
chergesellen E d u a rd  K u llm a n n  a u f  d en  F ü rs te n  
B is in a rc k . N u r  die zu m  G ru ß e  erh o b ene  
H a n d , die d a s  Z ie l  verdeckte u n d  die auch 
a m  K nöchel v o n  d er K u g e l gestre ift w u rd e , 
v e rh in d e rte  e s , d a ß  K u l lm a n n  sein Z ie l, d a s  
H a u p t  d es  F ü rs te n , besser t r a f .

E in  u  n o e r  ö f f e n t l i ch e r  R o m a n  
L e o  T o l s t o i s .  G rä f in  S o p h ie  T o ls to i, 
die G a t t in  d es  v e rs to rb e n e n  russischen S c h r if t ­
s te lle rs , h a t , w ie  russische Z e itu n g e n  m eld en , 
u n te r  den  nachgelassenen  S c h r if te n  ih re s  
M a n n e s  e inen  u n v o lle n d e te n  R o m a n  ge­
fu n d e n , den  T o ls to i v o r  3 0  J a h r e n  b e re its  
b e g o n n e n  h a t. D e r  R o m a n  h e iß t „ P e t e r  I . "  
u n d  h a t  die Geschichte d e s  russischen R e fo rm ­
k a ise rs  z u m  I n h a l t .

„ D a s  B u c h  H i o b " ,  eine O p e r  in  
zw e i A k ten  v o n  W ill i  S c h  8 f s e r , e inem  
ju n g e n  W ie s b a d e n e r  M u sik er, e rleb te  a m  
S o n n t a g  im  B r a u n s c h w e i g e r  H o f­
th e a te r  ih re  U ra u f fü h ru n g  u n d  e rz ie lte  e inen  
ehrlichen E r fo lg . D e r  T e x t d e r O p e r , d e r 
v o n  dem  frü h e re n  L e ite r  d e r könig l. S c h a u ­
sp iele in  B e r l in ,  L e o p o ld  A d le r , v e rfa ß t  ist, 
schildert e inen  K onflik t v o n  starker d ra m a ­
tischer W irk u n g , d e r a n  d e r E n ts te h u n g  d e s  
B u c h e s  H io b  an k n ü p ft. E rn s t  u n d  w uch tend  
w ie  die H a n d lu n g  ist die M usik , die W a g -  
ner'sche S c h u le  v e r r ä t  u n d  bei geschickter I n ­
s tru m e n ta tio n  e inze ln e  M o tiv e  k ra ftv o ll durch 
d a s  g a n z e  W e rk  h in d u rc h fü h lt.

Luftschiffahrt.
B e v o r s t e h e n d e r  S c h l u ß  d e r  

N a t i o n a l f l u g s p e n d e .  D ie  A bsicht, 
d ie  S a m m lu n g  fü r  die N a tio n a lf lu g sp e n d e  
b e re i ts  zu m  1 . O k to b er 1 9 1 2  zu  schließen, ist, 
d r in g e n d e n  W ün sch en  v o n  verschiedenen  S e i ­
te n  en tsprechend , a u fg e h o b e n  w o rd e n . D ie  
S a m m lu n g  soll v ie lm e h r noch w ä h re n d  d es  
O ktober fortgesetzt w e rd e n . F ü r  E n d e  dieses 
M o n a t s  ist jedoch e n d g lltig  d e r  A bschluß  
v o rg eseh en .

D e r  J o h a n n i s t a l e r F l i e g e r  F o k -  
k e r ,  d e r a m  S o n n t a g  N a c h m itta g  4  U h r, 
m it  e inem  P a s s a g ie r  in  I o h a n n i s t h a l  zu 
e in em  F e r n f l u g n a c h  H a m b u r g  ge­
s ta rte t w a r ,  a b e r  a b e n d s  in  d e r N ä h e  v o n  
L a u e n b u rg  h a tte  n ied e rg eh en  m üssen , stieg 
M o n ta g  frü h  9 ,3 2  U h r, w ied e r a u f  u n d  la n ­
dete u m  1 0 ,0 7  U hr g la t t  a u f  d em  H a m b u r ­
g e r F lu g p la tz  F u h ls b ü t te l .

N e u e r  F l i e g e r u n f a l l  a u f  d e m  
F l u g p l a t z  I o h a n n i s t a l .  A m  M i t t ­
woch N a c h m itta g  stießen  in  I o h a n n i s t a l  der 
F lie g e r  M i c h a e l i s  a u f  e in e r E tr ic h -T a u b e  
u n d  d e r bu lgarische O b e r le u tn a n t  P o p -  
t r y s t e w  a u f  e inem  A lb a tro ß d o p p e ld eck e r in  
d e r L u f t  z u sa m m e n , w o b e i beide F lu g z e u g e  
stark  beschädigt w u rd e n . B e i  dem  Z u s a m m e n ­
stoß h a t d e r b u l g a r i s c h e  O f f i z i e r  a n ­
scheinend s c h w e r e  V e r l e t z u n g e n  e r­
litte n .

D a s  L u f t s c h i f f  „ H a n s a "  st ieg in 
H a m b u r g  a m  M ittw o c h  u m  2 U h r 8 0  
M in u te n  zu e ine r P a s s a g ie r fa h r t  a u f  u n d  flog 
ü b e r Lübeck u n d  R a tz e b u rg  nach d er O s t s e e ,  
ü b e r  d e r Ostsee n a h m  es  W a sse rb a lla s t u n d  
g i n g  g l ü c k l i c h  a u f  d i e  S e e  n i e d e r .  
E s  schw am m  m it  den  G o n d e ln  e tw a  5  M i n u ­
ten  a u f  dem  W a sse r u n d  erhob  sich d a n n  
w ied e r z u r  R ü ck fah rt ü b e r Lübeck nach H a m ­
b u rg , w o  e s  5  U h r 3 0  M in u te n  v o r  der 
H a lle  la n d e te .

E in e  P o s t - L u f t s c h i f f a h r t  z w i ­
s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  D ä n e m a r k  
soll nach d er M e ld u n g  m e h re re r  B lä t t e r  g e ­
p la n t  sein. A l le rd in g s  ist e s  noch nicht ü b e r  
V o rb esp rech u n g en  zw ischen den  beiden  L ä n ­
d e rn  h in a u sg e k o m m e n . D ie  L u ftsch iffsv er­
b in d u n g  zu m  Zw eck d er B e fö rd e ru n g  der 
P o s t  soll hauptsächlich in  den W i n t e r -  
M o n a t e n ,  w o  d er S c h iffsv e rk eh r durch 
E is b i ld u n g  g estö rt w u rd e , P la tz  g re ifen .

M a n n ig f a l t ig e s .
( V e r w o r f e n e  B e r u f u n g . )  D e r  

frü h e re  a n  d er P fingstk irche in  B e r l in  a m tie ­
ren d e  P a s to r  S y lv e s te r ,  d e r sich v o r e in ig e r 
Z e i t  w eg en  Z ü c h tig u n g  e in e s  K o n f irm a n d e n  
zu  v e ra n tw o r te n  h a tte , w a r  freigesprochen  
w o rd e n . H ie rg e g e n  h a t  d e r V a te r  d e s  ge­
züchtig ten  K n a b e n  B e ru fu n g  e in g e leg t. D ie  
fü n fte  S tr a fk a m m e r  d es  L a n d g e r ic h ts  I  
B e r l in  e rk an n te  nach e in g eh en d e r B e w e is a u s ­
n a h m e  jetzt a u f  V e rw e rfu n g  der B e ru fu n g .

( V e r h a f t u n g  e i n e s  „ w i l d e n  
B a n k i e r s " . )  D e r  2 6  J a h r e  a lte  „ B a n ­
kier" K a lb e , S p a n d a u e rb rü c k e  1 2  in  B e r l in  
w o h n h a ft , w u rd e  M ittw o c h  v on  der K rim i­
n a lp o liz e i w eg en  zah lre icher B e trü g e re ie n  
v e rh a fte t. I n  V e rb in d u n g  d a m it w u rd e n  die 
G esch äftsb ü ch er d es  B an k g esch ä fts  O tto  C o n -  
r a d . G ro ß e  P rä s id e n te n s tra ß e  6 , beschlag­
n a h m t. K o lb e  h a t b e re its  m eh re re  G r ü n d u n ­
gen  u n te rn o m m e n , u n d  auch schon w egen  
D e p o tu n te rsc h la g u n g e n  F re ih e i ts s tr a fe n  v e r­
b ü ß t . E r  h a t  u . a . die berüch tig te  N o rd w e s t­

bank  G . m . b . H . in  A l t-M o a b i t  i n s  L e b e n  
g e ru fen  u n d  u n e r fa h re n e  L e u te  zu  B ö rs e n ­
geschäften v e ra n la ß t .  D a s  eingesetzte G e ld  
w u rd e  gleich v e rju b e lt  o d er w e n ig s te n s  d e r 
G e w in n  in  die e igene  Tasche gesteckt. G leich 
nach A u fh e b u n g  dieser B a n k  g rü n d e te  K o lb e  
d a s  B an kg esch äft v o n  O tto  C o n ra d . D a  die 
G eschäfte dieser F i r m a  e b e n fa lls  höchst be­
denklicher N a tu r  w a re n , besch lag n ahm te  die 
P o liz e i  a n  diesem  M ittw o c h  die G esch ä fts­
bücher u n d  n a h m  K olb e  fest.

( D i e  N a c h t f r ö s t e )  h a b e n  n am en tlich  
in  M it te l -  u n d  S ü d d e u ts c h la n d  sow ie am  
R h e in  erheb lichen  S c h a d e n  an gerich te t. W ä h ­
ren d  in  H essen bei e in e r  K ä lte  v o n  6  b is  8  
G ra d  die noch a u f  dem  F e ld e  stehenden  
K a rto ffe ln , R ü b e n  u sw ., a m  R h e in  R e b e n  
u nd  O bst e rf ro re n  sind, w u rd e  a n  d er N o rd ­
seeküste e ine  m ild e re  T e m p e r a tu r  gem essen, so 
a u f  S y l t  schon in  d en  ers ten  M o rg e n s tu n d e n  
12  G ra d  W ä rm e .

( F r e i b i e r  i m  K a u f h a u s . )  M a n  
schreibt d e r „ F ra n k s . Z tg ."  a u s  S a c h s e n : 
E in  K on fek tio u s-G esch ä ft in  H e i l i g e n - 
s t a d t  h a t  in  e in e r  d o rtig e n  Z e i tu n g  die 
fo lgende Z e i tu n g s a n n o n c e  e r la s s e n : „ H e u te , 
S o n n ta g ,  v o n  1 < ? /, U h r :  E r s te s  g ro ß e s
F re ib ie rfe s t im  A  . . . .scheu G eschäft. O b  
klein, ob g ro ß , ob a rm  u n d  reich, a lle  v o n  
n a h  o d er fe rn  sind freundlichst d a z u  e in g e ­
lad en . E s  w ird  g e tru n k en , so la n g e  der 
K ra n  lä u f t . J e d e r m a n n  ist herzlich w ill­
kom m en. Z u g le ich  h a t  m a n  auch die beste 
G e le g e n h e it, sich v o n  dem  e n o rm  g ro ß e n  
L a g e r  fe r tig e r  H e rre n - , D a m e n -  u n d  K in d e r­
g a rd e ro b e n  zu  ü b e rz e u g e n . E s  w ird  ex tra  
b illig  v e rk au ft. N u r  letzte N e u h e ite n . N a c h ­
m it ta g s  u n d  a b e n d s  öffen tlicher T a n z  im  
g ro ß e n  S a a l e  d es  S c h ü tz e n h a u se s  bei fre iem  
E in tr i t t ,  w o zu  m ein e  S t a d t -  u n d  L a n d k u n d ­
schaft, sow ie F re u n d e  u n d  G ö n n e r  h ie rm it 
b eso n d e rs  e in g e la d e n ."  D a  s ta u n t d e r L a ie , 
u n d  d e r F a c h m a n n  sch m u n ze lt! B e s o n d e rs  
sinn ig  w irk t d e r s ta n d e sa u sg le ic h e n d e  T e n o r  
d ieses I n s e r a t s .  L e id e r  w ird  nicht gesag t, ob 
die V e rk ä u fe r in n e n  u n d  die H e rre n  R a y o n -  
chefs, d ie  g ew iß  die H ä h n e  in  den  K ö rb en  
w ä re n , m it ta n z e n . A b e r  n e tt  w ird  e s  aus 
a lle  F ä l le  w e rd e n . M a n  h ö r t  sch o n : „ F r ä u ­
le in , b itte  g eben  S i e  m ir  e in  h a lb e s  D utzend  
K ra g e n , die nächste Q u a d r il le , e in  P a a r  H o ­
se n trä g e r u n d  den  S c h l u ß w a l z e r . .

( D e r  L e i b a r z t  d e s  P o p  st e s  g e ­
st o r  b e n .)  P a p s t  P i u s  X ., d a s  g reise O b e r­
h a u p t  d e r katholischen K irche, h a t  e in en  schwe­
re n  V e rlu s t e r l i t te n . S e in  L e ib a rz t , d e r D o k to r 
J o s e p h  P e ta c c i , ist im  A lte r  v o n  6 7  J a h r e n

g esto rb en . E r  w a r  dem  P a p s t  m e h r a l s  e in  
ä rz tlich e r B e r a te r ,  d e n n  e r s tand  ihm  auch a l s  
F r e u n d  sehr n a h e , u n d  diese F reu n d sch a ft 
s tam m t a u s  d e r Z e i t , da  P i u s  X . noch K a r­
d in a l -P a t r ia r c h  v o n  V e n e d ig  w a r .

Gedankensplitter.
D e r  schm erzlich ste  V m w m f  f i ir  u n s e r  G e m ü t  m u ß  

e ig e n tl ic h  e in e  E h r u n g  s e in , d ie  u n s  v o n  U n v e r s tä n d ig e n  
d a r g e b ra c h t  w i r d ..............

D i e  Q u e l le  d e s  I d e a l s  ist d er  h e iß e  D u r s t  nach  
E w ig k e i t ,  d ie  S e h n s u c h t  n ach  G o t t ,  a ls o  d a s  E d e ls te  
u n s e r e r  N a t u r .  S c h le g e l .

M a g d e b u r g .  9. O ktober Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G ra d  oh ne Sack  9,25— 9,42* , .  N achprodukte 75 K rad  
oh ne Sack  — , — .  S t im m u n g :  ru h iger B rotrassin a d e >
ohne F a ß  — . Krystaltzucker I  m it Sack  —  
G e m . R a ffin a d e  m it Sack  — ,— . G e m . M e l i s  l  m it
Sack  19.VU S t im m u n g :  stetig

Werchselorrkehr bei Thor».
A n g ek o m m en : D a m p fe r  „ W lo z la w e k " , K apt. W utkow sk i, 

m it 200, D a m p fer  „T h orn " , K ap t W itt , m it 1000, D am p fer  
„G en itiv " , K ap t. W ittstock, m it 480 Z tr . G ü tern , D am p fer  
„ G e n itiv " , P .  L as^ k ow sk i, m it 2000 Z lr .  E isen , säm tlich von  
D a n z ig , sow ie  d ie K äh n e der S ch iffer  I .  L a sz k o w sk i m it 3990 
Z tr . G ü tern , I .  P o h lm a n n  m it 2100, H . P fe fferk o rn  m it 
2 t 00. M . Kurrek m it 1800, A . M e ie r  m it 5400 Z tr . K ohlen, 
säm tlich vo n  D a n z ig ;  au ß erd em  d ie K ähn e der Schiffer  
A . K o s lo w sk i m it 3100, C zarzy n sk i m it 22»0, W w e . Z io l-  
kow ski m it 2360, V . S ch la lk o w sk i m it 2800 Z tr . G ü tern , 
säm tlich v o n  D a n z ig  nach W arschau, I .  G ra jew sk i m it 2976, 
T h . W eso lo w sk i I  m it 5390, A . T ietz m it 1530 Z tr . G etreid e, 
W . G n ia sin sk i m it 3490 Z tr . M etassem eh l, sämtlich v o n  W lo z -  
law ek  nach D a n z ig . L . D em sk i m it 48Y0 Z tr . G etre id e  von  
W arschau nach D a n z ig .

D ie  außerord en tlich  starke E in fu h r v o n  G erste a u s  R u ß ­
la n d  au f dem  W eichselw asserw ege h at auch in  den letzten 
T a g e n  a n g eh a lten . D o m  26. S e p tem b e r  b is  8. Oktober 
kam en bei S ch ilin o  20 K äh n e über d ie G ren ze , welche zu- 
la m m en  85575 Z tr . G erste g e la d en  h atten . A lle  20 K ahm  
schw am m en nach D a n z ig . M it  ihren  L a d u n g en  b eziffert M  
die E in fu h r v o u  G erste au f der W eichsel a u s  R u ß la n d  iv 
diesem  H erbste aus nicht w en ig er  a l s  235 697 Z en tn er .
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Trotr Oedrauclittvie- - s M  
Oer Mtte1 wurden 
: meine 2Lbne immer 
'scbleobler, bis ied 
iKosmoäont kennen!
1 lernte. Oeirt beneiden 
jmicb alle »gekannten 
um meine tadellos 
v e i ü e n  2 3 k n e .  
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vlrok. för. U.8trr1r-?«lkü
dt. ttoks.Svk A 4 102.80«,
do. 1.4.15 cL 4 129 00«
do. 1.5.16 a 4 100.10k
Vt.tteks-Xn1. V 31L 88.80b»

do. do. V 4 100.50»
do. do. V S

pr.8t.8okatr Ä 4 89.00b
do. 1.4.15 ä 4 10200»
ds. 1.S.16 a 4 ,0212k
prss. ks.Xnl. V 38 S8.80K6

do. do. V 3 7860b»
do. do. V 4 100.50»

do.8tLl1.jl. ct 4 S5.19K6
Vsvor^nilL s 4 102 006
do. uk. 15 s 4 106 006
do do. V N 87 256

6rem.XnI.S9 V 38 87.326
do. 96 ck 3 76 606

Oasssildkr. 6 38 89 806
ttambx.8t.tt. d 3X 88.256
do. 1907 ci 4 99 606
do.Lm.1900 a 4 99.806
do.do.87/04 V 34 88.50»
do.do.S6/0r V 3
SSeks.Stsrt. V 3 79.10b6

Ksnten-8rie1s
ttsnnovrsvk. «r 4 99.756

do. 3X 88 20b
Xur-u.ttsum. ä 4 99206

do. V 38 68 506
pommorrek. Ä 4 99106

do. V 38 88.106
possnrok« . Ä 4 93 406

do. V 38 88 226
prrussisok« ä 4 99.228

do. P 38 88.10b
ttksin-WsstI Ä 4

do. V 38 68.226
Sdvksiroks. ä 4
8eklsriseks ck 4 99.226

do. V 38
Leklsv ttolsl ck 4 99.226

do. V 38 8862k
«LNNPXVXVI Ä 4
do. IX s 38
do. Vl! VIII <r 3

Ostpr.ps.Obi a 4 9762b6
do. do. a 38 85.32b6

pomm.prXnl ci 38 86.7Ld6
passn. do. a 4 97 328
do. do. a 38 85 626
do. do. a 3

ttkpr.XX XXI V 4 93.526
do.xxirxxiir Ä 3?! 93.626

 ̂ XXIV-XXIX V 38 87.526
do.lXXIXIX a 3 82.12»
V,st1?r1516 V 4 98.826
d«. IVä 38 96.026
do. 11 lil IVct 38 87.506
do. 1! ä 3 81.756

Stadt-, Kreis-vto.Anleib.
Xltona . . . 
Ssrmon 01 
da. 1806-16 d 
8orlu, 04 il 
do. 82/98 
do. 1904 I 
do.8t8vn.99 
do.99.04.05 
Srsslru 91 
Srombor§02 

do 99 
OkLrI.69/93 
do.27uk.17 
do. 1906 
do 95/99.02 
Ovssd68/03 
kldsrl .99 
ksssn 1901 
6NS3.01 ull 
do. 01 

«L„s 66/92 
do. 1 

»Lms1n.8rx. 
»Lnnovsr95 
tiarburxsr
-jjldosksim.ja

92 006 
94 62» 
SS.VOd 
9970kl 
91.42b 
91.006 
97906 
27106 
91 25<i 
98.258

98̂ 82«

ttoksnrlr.97 Ä 3X! ------IX
Xisl 89/96 a 3X 91.00» d
do. 1904 a 4 ------ d

Xrot.OOtulO a 4 ------>d
Mxdsburx.
do.06uk.11

V
a k

89.20» 8 
98.806 8

Minr.0716 6 4 98.006 d
ttsumünstsr a 4 —  c
porsn 00 05 a 4 98.02k
do. 94.03 a 3X 87.256 c
potsdLm 02 ä 3̂ 93.756
8ekSnob.96 Ä 38 92.25b d

do. 07 Ä 4 SS.SOKL
8o»ndsu 91 
Stondr! 03

Ä 38 ------c
6 4 ------ d

8tottin0I409
IvItlm.Xrsir

Ä 38 87.006 <j
ä 4 98.00b d

do. do. cL 38 ------d
IkornOOul1 Ä 4 98.256
do. 1695 Ä 38 -----  I

Mst>79/83 V 38l 94.256 1
oeutsvbv planlibrieis

8or1in.p1dd. a 5 116126 ,
do. do. a 48 105.756 l
do. do. a 4 103 506 <
do. do. a 38 97 806 «
do. nvus a 4 97.72» c
do. do. a 38 89.72b c
do. do. a 3 81.02b '

8r»ndd.plbX a 4 99 226
vtpld.possn a 4 99 926 *
l.sndsek.6tr a 38 67.30b
Xur-u.ttsum. a 38 92.226
do. slts a 38 99.026
do. Xomm.O. ct 38 88.52»
do. do. ä 4 98.526 «
Ostprsusr. . a 4 97.608 .

do. a 38 88.40b '
do. a 3 77.428 r

pommsrsok. a 38 88.906 <
do. a 3 78.626 '
do.nsuld. a 3 ____<

possneek» . a 4 121.32» <
do. Xi-XVIl a 38 89 22b '
dv. Ut. 0 a 4 97.10b» '
do. 1.it.jl a 3 79.006
do. l.it. l a 4 97.10b»
do. Ut. 8 a 3 79 006
do. l.tt.0. a 38 88 60b6
SLeksieeko. a 4 102.756

do. a 38 88.006
do. a 3 77.206
do. nsus a 4 97.00b

8oklsr.s!t!d a 38
do.ldsek.i..̂ a 4 99 30»
do. do. do. a 38 89.706
do. do. do. a 3 78.106
8ekI.tt1rt.l.O a 4 86 60b
do. do. do. a 38 8L.25K
V/sstt. lLnd a 4 97.80d6
do. do. a 38 67.756
do. 11. kolxs a 3 77.60»
do. 111. folxs 
Wostpr.rit.!

4 97.80dü
a 38

do. 18 a 38 88.73»
do. 1! a 38 87.708
öo. I a 3
do. I! a 3
do.nsuld 
do. do.

a 4
38

97.25b
67.10d6

do. do. a 3
ttsreldttl-XI a 38 67 906

do. XXII1 a 4 99.806

M -

98.106
98.026

. 96.106
3Ä -

ds.v.1906 ck 
!kin.Xn!.v95 - 
do.v.1896 
lo.Iisnts.-? 

do. v. 96

do.4080«.
do.210M.?'

do. 1905

8sok>Lulo 61 
8olmd8«86 
8srd.LmX95
8pLN.8ekdk
1ürk.8axd.X 
do.uniiir.03 
do. do. 05 
do.rvll-0.11 
do. 400fr.».. 
One Ooidrt. 
do.Xronsnrt 
do.8t.-kt.10 
do. do. 97

SS.V0V ttald..8iank 
98.42b 

102.00b

Veutsvtis kose__
34.608

8uerr.8tX96 a 
6usn.41000 
do. 1001.. 
d». tte«.

1906 
do. 1909 
tirrsd. 8t.X. 
MrKLUSt.X. 
LolirOold . 
ViionXommX 
do. 8t.-X.98

87.408 ttsmd. 507.1. 
Min.lOld.l. 
0Idsnb407I. 
V.OstsISokv 
Oslal.fisb.X

204.20b 
133 90b 
171 62d 
35 00K6 

127 50b 
90.626

äll8l. fvnös 11. lffsnMlsie
Xrx.kisd. 90 
do. Xni.v.87 
do.inOvldO? 
d» 1000 ?. a  5

101.22b100.92b

finnl.ttvo.11 ä  
düti.XrV.Obl 7 
pest.Xom k>t. 
1>oin.k>l3000 1000-1006 
8okvsd.tt7S 
Unx6odkr.P1 
do.8dttsx.pl 
do.8p.X. 1.11
kiLkndrtin - Lläknin̂ MiLn
W U s s t f  
do. Oonusszii8.0t.xrnd.
Sk-öllsl.kisb.
frkf.Oütsrd.

S9 25b6

9S.20b

SK2Sb6
99.78d
9S.20d
93.12d6
522566
43.22b6
48.52b6

9S.4282L.12b6

SL10K
88.251»
25.25b
L9.32d

S7.12K6 
99.75b 
92.1 vd 
93 2Sd 
68 52b 
SS.50b 
88.50b 
LS.00b 
88.40b

SS.2Sb6

bS.42vs
1 0 0 .5 2 6

8 7 .2 2 6
4 8 2 .2 2 k
3K 0.02b6
1 1 3 .2 5 6

7 4 .8 2 d 6

Xßsd.OrLnr. 
l.is»a.. ttov. 
l.lid.-8üed.. 
L.eId.fsMd 
ttisdöllaur. 
ttsrdk.V/srn. 
paul.tt.kupp
kusektelii'df 
Lsst8lLLtrd 
Vriont. Lisb. 
KsLdOvdnb. 
8üdSrt.(!.d.)
znLtül. Vü»

do. 604 
ksltim. Otiio
6rnLdL?Lv.
ItLl. l̂tlölM.
I.ux.pr.ttsn'1
8edLntune
Ussl-Liril.
817388811- 11. KlLikldstlNöN

82.026 
37.506 
78.756 
78.906 

Ire. 16L.80b8 
88806

88.12b 
74.256

SS .IO dv
10380L
93726

7 S .4 2 b 6

94.826

S 2 4 0 d
96 40<>6 
92.526 
90 006 
90 80b 
92.22

88.75»88.52̂
84.M, 
79.028 

132 Ovtt 
97.226 
66.80b

122.526

178.221,
114.50bl;
31.756
67.256

93.206 Sr.ttLnn.XXIIv

152.22b

41.22K6
2v.20b

lOg.SOd 
109 S)-, 
108.82b 
272.70b

157.208 
132.25b 

34 73.25k

>»ei,.Xloind. 7 
KrLunredU. 7 
85S,1.«I.8tt. 7 
Osnr. «i.8tr. 7 
Üt.ci8d.8t.6. 4 
lisict-ttoekd. 7 
üf.ösri.Ltt. 7 
do.OLss. do. 0  
ttLmbrx. do. 7 
ttannov. 8tr. 7 

do. V.-X. 7 
^szdsd.Ztr. 7 
possnsr do. 7 
8tsttjnsrdo. 7 
Vrtd.kird.L 7

151.446
136.256

128 526 
134.00kl; 

84179.000 
109.00k 
184.S0K6 
60 00b 
81.25b 

185 006 
167.750

Zkrlttilsiiklz-Ajltleii
zrxo.OLMpt. 7 
ttmb.Xm.pokttLNSLvMpl.
ttordd.l.!o/d
8ok!.vpt.6o.
kisendslm-f!' Vl-Obligst.

1L9 75d6' 
153.90 b 
306 00b 
121.708
88 00k

vux-8d.8iib.ja 
do. Xr.-Pr. a  

0sst.v.8t.85 o 
do. Oold 6 

8üdSst.(l.b.) a  
do.Odl.Ooldia 
Xursic-Ok. 8. a  
do. von1889 Ä 
^o8e8mi.Lb « 
ttivolri 8rkn s 
IkLnskLuic.. /c
!v,Lne.vomd!a 
Xulsk-Xisv. d 
^üsev-XLr. a  
do.XivvkVior. ä  
do.kjrsLn . d 
do.V/ind^d. Ä 
podoi.kjsnb. e 
k̂ binslc zrr.  ̂
kjsr. UfLlrll e 
8üd-0st 98 s  
V/sed Vi.lOr a 
do do. X XI L 
Mrdilcs. 96 cl
S i r .  20401Ä 
dv. Iclsinv ci 
do.frz.-ttslr ct 
do. Iclsino ck 
Uaeodon. 8.1 a
ttortk.pLebdl-i 
d». do. psnnrvüSdr /  

8t.touis8.fr s  
do. do. a  
do. 8F k 8lj s 

Iskusnl. 6X.ja

87.406 
72406  
75.006 
93 306 
52.30b 
S9.25b6

86 90b 
87.25b

73.02k
98.508
86.00b
87.UM;
87.70KL
87.25k
66908
96 50K6
88.908

88.928

86.20v6
87.50K0
98.506 
96 526
96.506
96.506 
62.40k

77926

_ _ _ _ _ _ _ _  9 7 .5 0 8
A  Ü82!8v!l8 jifpotti.-fsgflsid

Lsrl.tt^p.ök. 
X!!i XiV u.19  
8rl X0b.Iu18 
LLvrttvo.uVI

95.006 
97 306 
98.75K6 3̂ j 3S.60K6

do.XVl-XXII v  
do. XXV ci 

M.ttp8.iV.V! v  
do do. XVtll a  
do. do. kv. c5 
doVIlXXIXII 
do.XX!iXXI1I 
do .X II1u.13  
do.Xm.0b.I1I 
fricl.ttpl.XIV 
Ootb.Ordlcrl! 
do. 111 IV 
do. IX u. IXs 
do. X u. XII 
d o .X 1V u .16  
do. XIX 
do. X lv . 13  
ttsm d.ttp.-8. 
do. unk. 16  
do. 6 1 1 -6 6 0  
tto. 8 .1 -1 9 0  
don 8.111-VIlI 
do. I X X ä  
do. XlXIII 
do.XIV u .1 8  
do. X V u .1 9  
do. XV! 
do.Xvm .-6bI 
»z°lc!.8tr.ttpk 

dv. do.»znttp8V> vii
do.XII uic.17 
do. konv.
do .pr.-pldb . 
ttrdd.OrXVII 
d o .X IX u .22  
ps.8od.p1.iV  
XII! XIV XV!!
do. XIX
do. XXI
do. XXVIII! a
kio.XX!Xu.22!ck 
do.XXIIIu.15!a
pr. 0 lr .8 d .9 0 iä  
do.99 01 03  
do.v.O öuklk  
do.v.07ulc17 
do. v. 9 6 . 6 9  
do. v. 9 4 .9 6  
do.v.64uk13  
do.X.-O.v.OI
ps. tt^p.x.-b. 
do. do. 
do. do. 
sd 8 0  rr.125  
do. do. 
do. u k .1 9 1 3  
d o .u k .1 9 1 4  
do. uk. 1 91 7  
do. uk. 191 9  
do.Xomm.Ob 
do. do. 190 9  
do. do. 1921  
pr.ttvp.Vsrs. 
do. do. 
pr.pIddrXXI! 
dv.XXV (14)  
doXXVII(IL)

XXV»!(17) 
dv.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
XXX!» XXX1I1 
do. XXII!
dv.XXVI(14) 
do.XVU XVIII 
do. XXIV
do.Xlb0b.08  
do. do. 0 4  
do.X0VI(17) 
do. IX uk. 20  
do. X uk. 21 
do.
d o .ll!  u k .12  
do. V uk. 17 
ttk.ttp.kmOb 
ttM sM IXä 
dv. XI u. 18 Ä 
do. XII u .2 0do.Xlüu. 2Ä^

^  006 gdiigst. inliv8s. Lsseikek.
97.256 

104.256 
100.50b6
96.506 
S6.50.ll'
98.506 
90 25vt
99.756 
97.70b

38117.25k100 506
96.506
96 5006 
97.30K6 
88006
89.006 
9S.L0K6
97.006 
98506 
87.50!X 
96756 
N.75<i
97.50698.00!̂
93.006
98.756

100.006 
96006 
87.526 
9S.72K6 
37.206 
88.60«;

137.90k
86.756 
99.026

4X114.006 
96.12K6 
SS.IObl' 
SK.5üd6
97 75b6 
9S.52b6 
90.706 
9620K6 
96.100 
96.52K6 
96.70kl, 
L7.10KK 
87.10kl, 
87.700
98.506

94 6 06
86.756

z.6.i.ttont.2 ä  
zil8.kleki.6. Ä 
8rI.tIFK.S3 
do. 1908 

öi§mrrokk.2 
Koolrum.8§v 
Vssr.6rs6 b 
Vt.klrb.86.2 
Ot.-M. 7el. 
vonnsrsmkli 
vrimvn.100 
do. 100 
d». u. 14 3 

flnrdLoklld 
frist. ttossm 
6sl8snk8§n 
6«rm.8ob112 
68.1.s!vntt3 
6örM2Lvb3 
ttLrtm ŝob3 
ttrsp.kisw.3 
Xalm.zsobsi 
Xn^rrionkS 
Xrupp-OdliZ 
tLurLbütts 

do.
toonti. 6rnk. 
!.dv/ l.övksL6 
^Lnnssmr.b 
ttdrlsur.X. 2 ct 
ObrokIfisbL " 
do. kis.-Ind. 
pLtrsnb.8r3 
8obLlk.6r99 
8eku1tk.8r.5 
8!em.kl.8.3 cL 
8iem.ttLlsk3 ^ 
8!sm8obok3 
7bisI^nvkI2 
8ivsuLttm.b

gO.OOol,
96.30K6
96.50b6S6.6ÜK6
37.106 
98.406 
99.00K6 
93 25l>6 
37506 
91 806 
SS.AUL, 
96.75or; 
87.40kl 
97.75KL 
97.60»l, 
98.251.6soso-l
90 756
93.306 
87 10K6 
87.10K6
96.106
94.306 
33.800 
SS.LObO 
39.50' 
«8 506
83.506

87.826
S6.5A/
97.256
97.506

94.906
95.026

83.758
S7.SUK

100.226

94.75k
100.026
121.126

93.026
95.256 
SS.20KÄ

*4X 16Ü.S0K6

93.756 4X 
4 

*4 *3X '4X 
^4 
*4X 
*4X 
"4X 
*4.4
4X 
4X

"4X122 606 
102 92» 
98 32k 

102 756 
S8.2Sn1
95.256 
88.408

103.256 
93 52b 

4X s 02.256
"4X
*4 84.806
*4 90.206 
*4 93.256
*4 94.206
*4
4Xjl02.2SKV

96.026 
100.80o6

124.2KM

Srl.XmdtSfdO 
8rI.XindI8tp "  
Lri.vnionsb. 
kaok.kv.u.n. 
80km. örruk 
frisdrioksk. 
OsrmrniL 
ttilrsboin. 
XünissstLdt. 
l-LndrsVissb 
^ünvkbrLub 
pLtrsnbolvr 
plollsrbsre 
8eböneb8vk 
8eblM»i»r 
8pLndLuerk 
Vietoris

ösrm . ök.-V.
Ssr-.ttLrk.v "
8rI.ttLnd.6s.
do.ttvp.-8.z.
S ro u n selm ö
do.ttLNN.tt̂ p
ö r ss l-v isk .»
Oom.uviso.8
vLnr.priv.k.
varmst. ^k.
vt.-XsiLt.8k.
vt.Xnsiodld. 
vsutsobsök. 
do.5t1sk1.8k 
do.ttvpotk.8. 
do.ttLtion.ö. 
do. vsdors. 
viro. Oomm. 
vrssdnorbk. 
üotbLvrdkr. 
do. privLtbk. 
ttLmd ttVp.8. 
ttrnnovbLnk 
ttildosb.8nk. 
Xöniksb.Vrö 
tLndbonk . 
l.eipr.Ord.X. 
k»Lrki8l:bg8. 
1dLedsd.8V. 
Useklb.8.40 
^sininx. ök. 
IXiltsId.Ordb 
ttLt.-8k.1.Vt. 
ttordd XrvdX 
do.6rundkr8 
VrnLbrüok.V 
Ostd.l.tt.v.6. 
prsuss.8dXr 
do.6tr.8d.Xr 
do.ttvp.X-8. 
do.pkddr.-8. 
kviobsd.Xnt. 
ttb.V/stlviso
ttUSL.b.l.Ltt.
Zaebs. 8Lnk

Sö.506 LobLLitbLkv ^

182 506
7X 140.00 

169 006 
130.25K6 
lOO-lro^; 
161.60k>6 
100.006 
115.406 
123.908 
135.75b 

6X 118.00b 
" 122.30b 

118.00K6 
115.806 
125758 
124.00b 
158 60b 
ISOSOtL U8.00>6 
152.50K 

ö.,,134 12i6 
123.00i« 
153 gor*«; 
1^6 OObö 

fL l 18.10b

smlvrffir-jljlffsn

L s r lln . S an k c ilsk o n t; t ,o m d a rc lr in » fu ü  6V24, ? rivL ^c ii'skon t 4 4 .
ttsekdr. vvrd.

7 ISg.Ä b
S sr l in s r  S rau v re isn  

834.206 
2S0.25i<; 

82.006 
102.7Sd6 
139.006 
24.256 
54.206 
42.2SK6 
84.S0K6 
89.006

011

A usw ärtig«
800k. Victor. 
8risxsr8t.br 
vortmundsr 
do.vnionrbr 
do.VietoriLd 
V58ldttö1«,d0 
Osrmn. Ortm 
Olüoksul. . 
ttorkul Osrr. 
ttolstsn . . 
ttuxxsr Pos. 
Xisl.8okloss 
Xönix8.8eok 
».viprttiöbsk 
lindbr.vnnL 
Undsnsr. . 
l.SvondrVtm 
Odorsvblos. 
Oppslnsr. . 
pLuIskökv 
8ok1oxo!.
8ekvLbsn8i 
8innsr. . . 
v7uet»srrek>
!1Viokl.XüE
do.öovrsVX. 
X.L.I.Xnilint 
do.18Luru»1 7 
do.;»»n1.Ind. ^  
XdlsrOvm.kv 
XdlsrW srks. 
XllsIdOron.p

6X N 8.oa.^
7 149.7516 
9K16S.l,Ld 

115.75!i6 
113.50b 
167.00b 
107.75t6 
112.25b
130.906 
121.40b 
134.00b 
129.756 
25000K6 
116 006 
149.00b116.906 1S2.Z2K6 183.52b
151.90b ^
168.60b XrnsdorlpLj 

6Z 1^5.00t>6 Xumotr-

brasebv.Xbl X 10 
d». duts 

Srsdcmrokl. 
8roit«nd. 7m 
Srom. Voiik. 
8rss1.8prit1. 
8ud»rvs kir. 
8utr1ts ttlst. .  
V»rt!.osvkvj7 

do. do. 
Orssslfsdrl 
OliLrl.Vsrs. 

8uekLU115.526
241.02o6 L Ujsxßpyz
194.028 ^ 0 '_ivnb' 21S.S2K6 ^Orsnlvnd.
247.00!/;
119.00kli 
104.V0K6

106.506 
SS 226

357.026
415.026
115.256
157.256 
,37.826  
126.226 
160 2SK6
186.256
138.256 
122.758
155.2561SS2S6

71.25b 
212.126 
170.22b 

91 828 
66.25b 
83.006

156.506 
150.25dl, 
213.7SK 
255756
126.256

KsviiU.fLd 7 25"S25.02k6 
3.25K6

Xüxösrlvmn 
XnxioOont.6 
Xllxliskt.Os 
XnbLlt. Xokl.

do. V.-X. 
n̂non. Ouss 

^pisrb. 8xd. 
itrvkimödsr 
Xrvnbrx.bxb

SssrL8t.!/  ̂
8LrtrL0o8p 7 
8Luz8ttsu»t 
do.XLirMr 
bsndirttolrd 
Svrx.ldLrk.!. 
8vsxm. kikt. 
8r!.Xnb1trek 
do.kIokt.-Vi. 
do. do.
do.kirpLlrst
do.Oud.ttutl.
da.ttir-Ompt
do.ttLsekin.
do.8pvdV.kv 
d«. do V.X. 
do. lsrr.u.8. 
öertbo!d8vb 
bsrrsliurkvk 
8>smLsekbtt 
Loenum.Sxv 

do Ousrsl. 
8dx8ekönbX 
NSlilvr L 60. 
öösvsrd.W

417.02b 
67.20«,

N7.28K6 
585.25 k irw.egk
156 00KO 

7); 118,75b 
' 260.50b

153.25ti6 
NK.L2K6 
IlSOOtiO 
159.25kl; 
133.25K6 

16; 428 02b 
113 506 
187.80b 
445.50b
157 50b 
42.026 
40.52K6 
69.75-; 
7S.00K8

132.25b 
172 75« 
188.12b 

4X122.12« ' 
30V26 

252.226 
92.V2K6 

235.028

3 4  2 2 « ;
2 5 2 .2 5 k  
1 5 8  5 2 « -  
1 4 5  2 5 k  
1 4 3 .0 0 « ;
231 SO»

6 6 0 0 6  
2 3 2 .2 5 b  

S4.22K L ttsrmLnnm.

6öln.6srxv. 7 
Oöln-Idüssn " 
Ooneordbxb 
do. Lpinnsr.
OvNt. V/LSS»'
volmnb.l.in 
üvsrru. 6ss 
V1.Xti.7o!> 
cto.t.ux.8n.V. 
dv.ttivd.7s1. 
do.0sst.8xvk 
do.vsdr.klO 
do. ŝpk.Oss 
do. Ossxlükl 
do. Xrbslvk. 
do. Lokaekld 
do.8pisxv!el 
do. VLllsnib 
doFL»»srv. 
vt. kissnkdl. 
vinnsndLkl. . 
Vonnvrsmkk 7 
0Sr.L1.skrm 
vürsstdVixx 
dv.kis.v Orbt 7 
do. Ursvkia. 7 

kNLm7rurt 
«.oksrt »S.f. v  
kxs8r.8rl1ns 7 
kintrrektSrkl  ̂
kirvnv.XrLlt 
kldsri.fsrd. 
do.prpisrid. 
klskt.vrsrd. 
knxl. V,v!1v. 
O.krnstLLo. 
kevkv.brxv. 
ksssn.8lnk8 
fLy kir.Kirt 7 
fgin-duts8o - 
flnsd.8oki1i 
kraust. 7uvk 
frsundtt.kv. 
frirt-Lttssm 
Lsim». kir. 
Üslssnk. 8«. 
do. Oussiak! 
6x. tärrionk. 
do. Vorr.-X. 

OsrmLniLpI 
Or.l.sl tiolrn 
Oladd. Spinn
OlarSekLlko
OLrI.kissnb. 
do.tt»sokin. 
Osvppin.M. 
Outtsm î ssk 
ttsbsrm.LO 
ttLLSN.Ours. 
ttrltsseksU. 
ttdl-L-l 6rdb 
ttst.SslIsLÜ. 
ttrnnov. 8LU 

do. Uarvk. 
ttrrd.V/isnO. 
ttLrkort 8rok 
do.8v.8t.-pr 
ttLfpsn.Kxb. 
ttartmUsok. 
ttaspark'ssn 
ttoilrl.skm.« 
ttvmmoorOm 
ttordrsno ».

169 10b 
252.82b 
27S0ÜK6 
,31.206 49-> 22b6 
57.00K6 

320.22«;
7X 134.75b 

149.52« 
367.52tL; 
185 50b6123-5056 s.,ynk. gfnk. 

ßs^ksm dos. 
links ttollm. 
l.1.MsL0o.

177.50b 
113.606 
243 008 
160 50K6 ßotkr.k.^p.L
129.30b 595.00  ̂
1S2 0ÜK6

37000b 
52850b 111 52«- 
12S.00K6 
24 62«; 

317.02d8 
157.82«;

5
60

16  
10 
13

8 8 1 4 3  9 0 b  
" ,1 2 .7 5 b  

1 7 6 .7 9 b »  
1 4 6  6 9 b  
194 2 2 b  
4 8 1 .2 2 6  211.02!)6 
527 .22K 6  86 22>,6 
1 1 3  6 2 6  

6 2 7 5 6  
2 3  2 5 6  

161 8 2 8  
1 7 3  7 5 b  
1 4 3  2 2 i 6  
1 5 4  7 5 b  
12 6  2 5 b  212 20K6

S4.52K  
2 2 1 .2 2  b 
,S S .7 ü d

99 20bL,15.1206 d». V.-X. 
6 ,  2SKL p.troiU .V .X . 

1SS 8 0 b »  pkünix t.i1.t.
S4.22K» 

260 02« 
265 25b6 
132.25b 
222 25«; 
39 226

4S3.50K 
156.026 
108.226 
33 020 

27225b 
148.02b 

N l1 4 2 2 b  
177.50b 
1SI 52k 
142 22b 
177 22b 
127 k

^.-f.Xsppsl 
Î XrmStrubs 7 
^okMUnd. ' 
UixLOsnsst 
Uklskiüninx.
^üktk.8rx>». 
Msptunkbik. 
ttsuobr..*

331.29«; 
87.00k 

355.75b 
177 25 < 
91.75b» N2.2Ü«;

ttitritlsdrik  
ttordd. k isv . 
do. Lummi . 
do.dut» 1.. 8. 
dvViollkLm. 
S d s v k lk is b  
do.klssnind . 
do.X okrm k. 
do.prti.7sm . 
Oppsln. 7m. 7 
Orsnst.LXvs * 
Osnsd. Xupl 
Otavi -l^insn 
Ottvnr.kirsn  ̂
p s n r .  Osld. 

87.22«; pLuksok 14.
p«tsrsd.ki.8 7

N»vsn,b8p 
ttsiokslt^vt 
ttksin. 8rnk. 
do. KstLliv.
do.ttLsr.8vk
do.StLkimk.

132.22b6 do.V/rtl.ind. 
do. do. XIKv.
NiodsvkMU. 
d. 0. ttisd si 
ttomdek ttütt 
ktosontn.prr. 
ttor.-lr. krnk. 

d». 7urkor 
ttotk» Lrdo 
» ü ix srs V/k. 
8»Leks8ök7
8Lvxsrk. K1. 
Ssrotti. 
Svdsrinx. . 

129.75., 8ekI.si.v6L« 
160 0ÜK6 8vk1.ptt!.7m 
174.02b Itt.Leknsidsr

172.50«;
42.50«;

124L56 
14S42K6 
83.25d 
85 32«, 

229 7LK6 
157.026 
148.52k» 
229.2256 

7S.02lx; 
11VS2K6

12S.7S6
11.7Sb6
23.50«

16352k
12.126

274.50b

112 528 
11S.7SKV

19SS2dk 
172 02t, 
204 52«- 
157 20k6 
224.25«.

137 226 
141236

ttSekrt. fdv. 7127 626.75b Sokomburx 
202.22k ttsksnIvkoVs ^ N 181.82«^ Sokorninx . 6 
87.25«; 1,örekk.u.8t. 7 22 323.92b 8okuvksrM S

121.026 ttumboldUL. 7 6 122.0256 8v«bsok8°k 7
270 2256 -jz, gsrxd. 7 24 442.02«; 8>smsns6!.1 7
421.22«; I-rsnokVX. 7 S 99.526 Sivm.L ttlrk. S
116.2256 ffo. Ldx. 7 9 148 5256 8iomsnrkl.6 0
—-— dssssnitr X. 7 8 12.225 LimonlusVIl 7

410 22b Kskis porr. 7 18 320.22«; SpnnNsnnsr 7
222.52b Xsll/irekrsi. 7 10 168 02b 8ovMstX1r 7
174.02K6 Xspl-rUsok. 7 0 6S25d SpritbanKXO 0
245.02K6 XLtiovkltr.kx 7 14 232.25« 8tLdtborx.tt 7

Xnx.V/ilk.kv. 7 16 262 25«; StskIKttöllcs 7 
do. do.pr.-X. 7 20 343 60b Stassl.Ok.f. 7 
XSn.K!»fi«nk 7 0 85.296 Ststt. Vulkan 7
Xönixsdvrn. 7 15 256.2256 ZtoüvrokVX. 7 
XSnierrsItp. 7 11 164.52b 8to!b.rink-k 7 
6dr. Xürlinx 7 8 12S.K556 8kr3>s8p!slk 7
Xrurok«. 2. 7 22 L81.005 Iseklsnbrx 7
XvllkLur-rk 7 13 18202b 7sl.8srlinsr 7 
L,Lkmevsrk ^  ̂ 125.00b» loliov/-Xan.—
l.LvokkLMM. 7 10 189.005» lyssz X.-6.. 6  
tLurLkiM« . 7  6 172.75«; 7r. Vsvssok. 7 

do.tt.Sokönk 7 
da.ttSotÜLrt- 
do8rlttrdost 7 
do.do.Südtv.— 
7suton.Mb 7

do.do.8t.pr. 7 V 55.766 7kLls71s8tp 7 
l.uok.L8ts1k. 7 6 127.52» fr. 7kom ss.7 
lünsb. V/oks 7 9 134.02« 7sLvk»nb.r. 7  

398.00« 7 6 Sl.Svut UnionVaux. 7
klllsnnsrmr. 7 13^214.2056 ff.d.l.ind. 8v. 7 
»IlLrkV/stsKx 7 6 136.25»; VLrrin.pap 7 
ktaedgb.OLS 7 6 127.866 V.brl.krkl.v. 7 
dv. 8sixvv. 7 32 534 026 dv.Oölnttvk.p 7 

^rris ks.vx. 7 3 78.226 do.Kiörtol-V/7
«»ri.nkXotr ^ 8 120.50« do.Mtv.ttll.0 

da. ttiokslvk. 41 
do.rvpsnLW 7 
Viotoriafskr ^  
VoxsIIsI.vr. 
Voxti.Uasvk 
Vorvrokt.p.b. 
Wandsrsrf
Visstorsetn. 
do.pr.-Xkt. 

V/sstlal.Osm 
V/sstl.vr.ind 

do. Xuoksr 
do. 81knllv. 
do. 8d.X.6. 

Viivkinxp.O. 
ViisILttrdtm 
V/ilksOasom 
WIN. Oursst. 
do Stakirkr.
Virsd, Mir. 
LeokLuXrb. 
rsitrsrldsok 
rollst Waldk 7 15

127.02dg 
154 25KS 
44.VSL 

225.25b 
232.0058 
,21.756 
,29.256 "
11S2Ü6 L  

7ch42.25b 0
383.52o6 5

86.22b Z
14762K6 Z  
143.5056 <2
188 00b A 
N8.S0K ^  
1S5.52K6 Z 

7Ll33.02b6 g  
,44 0258 -
169.50b ?
36.50b 2

10075bS 3
88526 »
76.126 §
95.508 ^

21502u6 
128.20K6 <
145.25b Z  
2S822K6 ^
87 0S6 »

138.20b 2»
81.200 c»

,6175b 
,77.02s« 3 /5 
,38.026 
322.22b S . 5

9S22S Z z  
158 52b z ?  
273.0050 -
18S 20K6 
125 90d6 ^  E  
184.00K6 - -  
644.52b 
232.22!« - A  
422 02b6 'Z L  

11 21S 00d6

^ 1 2 0  608 
161.75!« w A  
112.02b ö Z  
56.22b Z L  

574.22b «v §  
S5.,0b6  ̂ 3- 

115 0ÜV6 L  
10222K6 §
192.75b ?
212 226 L  
74.226 Z

3122LV6
235.60K

Vseotisklitsi-se
Xmrt. - tttt 81. 4 189 55b

. 8rü,«.u.X 81. 4 80.75KS
Xopsnkx. 6 7. b U23SÜ

. UrrLbon 14 7. 6
l.ondo« .Virta 4 20.4SSd8

do. . . 6 7. 4 22.4728
Mdr.u.8. 14 7. 4X 76.52b

s, ttsussork . virt» 4.21258
 ̂ p»rir . . 8 7. 3 lSl.07Sd»
 ̂ «isn . . 6 7. 5 S4.78K6
Svknsir . 87. 4L 82.85b

 ̂ Stookklm 10 7. 4X112d2S
 ̂ llrU M » 10 7. SÜ.15K
 ̂ pstsrrbx. 8 7. b

Worrok. . 6 7. 5 —

8o!i!. Zlidor. Srotlnotsk»
Sovsrvien« p. 8tüek22.4456- 
20-fr»nkr-8tüek, . 16 23t» 
tt.3urr.6old pi00«.2l6 35b 
-msrlkLN. ttotsn . .4.22756- 
lnx!. 8»nknot»n N..20.47R» 
frLnr.ksnkn. lOOlr. Sl.SSb 
Osrt. ttstsn 100 Xr. Lt» 85T 
tturr. ttotvn 122 6^216.551» 

do. Loll-Xuo. K1.1 —



Ssvsrskak bssks
k̂ olorvibultsr

Vitsllo ist kssnstsr Qutsbuttsr 
obsnbürtis

Stets krlsek srkRltllekt 
in sllsn sinsekläZiAsn QssckäktsN

/^ lle ln lxs kadrkksntsn;
V an  cisn Ssi-Ak's d ä a rL L rin s .Q s s , 

m. d. tt. eisvs

S / < « I . S U N S

- ^ » . c n - a e a s

k > ^ x c r

1 0 p f .1 0 ? r

öksrm w nvm  nms
N .L E S M N e x s -k A 8l M  «Annovcu

S f t N U S k ^ I  S S

^ük bL»onäep^FH ^Ae»Voi»«'iektvnL.

lZspsntlent 
vollkommener» 

Dsuend i»s n6 
mit je^en guten 
ttsusbnsnrjkodle, 

Lnsunkodle, 
bniketL, Lokes etc.

glSnrenäep knfolg 
jsdnelsngen 8tu6ien 

auf 6em Lediete 
6en

tteirtecknlk.

Unvengkeicdttck sngenedme k v g ie m s c k  p i c k l ig e ,^

2  -K

ZS

Vroüer

L r i e l m a r k s u  -  V e r d a u t
M  völir a. Nd.. Lposielukloster 1.

28. Vtzsomdsr 1912, uaelimlttaxs 3 v k r  kegluuenä, sollen 2U 
6 ü ! n ,  ^postslnkloster 1, niedrere Millionen ZLIsslons- uuä Lloster- 
Uarkvv, garantiert unausgesuekt, seit langsn lakrcn in äer gan2en 
^Velt gesammelt, worunter wertvolle alte unä seltene Narkev, äurek 
äen vnterreielineten verkault weräen.

Interessenten erkalten äurek äen IInterLeiekneten auk UVunsek 
Original-?rol)6-KoI1i nnä 2war 10 000 8tüek 20 M . ,  20 000 8tüek 30 Nk., 
40000 Stück 50 Nk., 100000 Stück 100 M .  Kassa im voraus, sonst 
per Raolinakme, ^.uslanä jeäoek nur ^egon vorkerige Kasse.

L. Idwg-Nvdring tu Volu a. kketu.
Kernspreelier ^  3375.

IDer Unterricht an der landwirtschaftlichen 
I Winterschule zu Schönste
' beginnt am 22. Oktober. Ausgenommen werden Söhne deutscher Eltern von 

15 Jahren aufwärts. Schulberichte stehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel- 
düngen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor V o l l« .

T s i i v n p u l v s n
kübrt äen Lckw an  al8 Lckutrm arlce

voll es «lie VVLsclie 8ckvLneaveiÜ maclit.

2um krsalr äerKäsenbleicke
nimmt man äas

g a r a n t ie r t  u n s e k ä ä lie k e  L le ic k m it te l

M W U H A D W W

l ! .  K .  l l o r a u ,  V k o r » ,
Hltstüätisckor Llarkt 14, neben äem kaiserl. Dostamt.

1854 Orünäung 1854.
Delskragen . . . 4—250 M .,  
?el2mukken . . 4,50— 150 ^lk., 
?el2müt2sn. . . 12—36 Alk., 
vameQpel26 100, 150 u. s. w., 
Damen '̂aketts 100, 150 u. s. w.
Umarbeitungen, Reparaturen,

l̂ass sauber unä sacbgemLss. —

Herrenpelre 100, 150 u. s. w., ! 
Delr^oppen . . 50— 120 dlk., j 
Aiegenäecken 4 —13,50 LLK.,  ̂
^ugoraäecken von 9 küark an, ! 
kelöäeeken mit ^uebbs2ug.

sowie Lestellungen naeb!
Destelluugeu erbitte

v a u e r p l ä t t w ä f e h r  

„ I m m r r r e l n "
ist die vo r nehms t e  zum S e l b st a b w a s ch e n !

Kein Ami -  iki» Wer -  lein Ulilo
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau.
Z M "  Alleinverkauf für Thor« "W W

i m H u t - ,  W ä s  ch e - und H e r r e n a r t i k e l - G e s ch ä f

I .  S k s i s k i ,  Mtestlltze 8.

Empfehle meine

Z t m lM r i lk m l
zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverMschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager.

Die Arbeit ist tadellos.

Auua Mvklewskt,
Th  o r « ,  Katharinenstraße 10.

m o r

Lestes
INvtallputLmMvl

Puppenklinik
ZU. ^ S t s r o l l t ,  Coppernikusstraße 31. 
Z u  erfragen im Laden.

Frifiere Damen
in  und außer dem Hause.
l L I a r »  S u v k I r o l L ,  Mellienstr. 114.

m it 8 rat, vsra iodtst raLILLl
kriliinrckisi'r KMgrkl. ̂ gesvdütLt

75198. Osraod- a. rs-rdlos. LiSiai§t 
äis LoxtdLUt v. Lodapxen, dokSräert ä. 
ULLrvuods, verdat. Lasas v. Larasit. 
W ivdtiA L. Ledallrmüor. 1?aus. v, ^.a- 
orkvavaoxou. k'I. L Ll 1.— u. 0.öü ia  
Leu vroserLeQ rwä ^voideLoa. -

2u babeu: Lnstsrs L  lls°, Dro­
gerie, Luksr-Vrogvriv, Kllsabetb- 
strasss 12, M. Lsrslkivvlv»,
Levtral-Drogerie, DaäerstraLse 23, 
LUrell kranke, Drogerie, l^eu- 
stLät. Alarkt 14, §mil Vvbvr. 

Drogerie, Oulmerstrasse 20.

rr«l!Mük» «edstIreM«
zur Benutzung Kl. Marktstrake 7.

P rim a  oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senstenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

M s S I in  N E
Telephon 12.

„ Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 1^. Oktbr.,

vormittags 11 Uhr,
Arden w ir mis dem Hose des Rat-

ein Fahrrad
» « s t° ig e rn 1 K e m °^ °^ " ''°  meistbietend 

Thorn den 9. Oktober ' 912.
Der Magistrat.

„ Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 12. Oktbr.,

vormittags 11 Uhr,
iUajze' .'!1^  Hause Gerechie-

ein Sofa
n-?o"r sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 9. Oktober 1912.
^  Der Magistrat._______

W eilte Mniltillchlilg.
Anträge aus Erteilung von Wan- 

?o^Werbeschelnen für das Jahr 
sind im Laufe des Monats 

Oktober bei der unterzeichneten Ver- 
Haltung — Zimmer 49 — des Rat­
hauses zu stellen.

Die in Händen befindlichen Won- 
oergewerbescheine für das laufende 
M r  sind dabei vorzulegen, ebenso 
we Steuerzettel.

Zum Handel mit Druckschriften u. 
- l̂ldwerken ist ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
t̂ück der zu vertreibenden Schriften 

Usw. vorzulegen.
Nach der Abänderung vom 26. Au- 

8Ust 1912 der Ausführungsanweisung 
An Gewerbeordnung für das deutsche 
Zeich vom 1. M ai 1904 (H .-M . 
-olatt Seite 125) muß zu dem An­
lage um Erteilung eines Wander­
gewerbescheines eine nnaufgezogene 
Photographie in Vifiteukarten- 
«oruiat beigebracht werden.

M it dem Antrag auf Ausstellung 
eines gemeinsamen Wandergewerbe- 
Icheins ist die Photographie des Unter- 
Uehmers, wenn ein Unternehmer nicht 
vorhanden ist, die eines Mitgliedes 
einzureichen.

Jede Person, die von dem Inhaber 
eines Wandergewerbescheins im Wan- 
dergewerbebetriebe beschäftigt wird, 
wuß bei der Ortskrankenkasse ange­
meldet werden.

Später eingehende Anträge ge­
währleisten nicht den rechtzeitigen 
Empfang der Wandergewerbescheine.

Thorn den 5. Oktober 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

NiG GewerWille
zu Thorn.

Abteilung Bauschule.
Beginn des Winterhalbjahres am 

18. Oktober d. JS.
Anmeldungen für den Eintritt in 

îe 5., 4. oder 3. Klasse sind bald­
möglichst zu bewirken.

Der erfolgreiche Besuch der 8. Klasse 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klasse 
jeder königlichen Baugewerkschule.

Lehrpläne wie Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

die Direktion
derköniglicheu Gewerbeschule.

!s__________. .
Ü H s rtb e tk s trs s s v , <v 

ü v k «  8 tro d » u ä s tr» 8 8 0 , <v 
K smpüeklt in vorrilxllekvn  
^  tzualitüten unä grösster ^us- 
^  wakl 2ur Laison:

 ̂ — icküisM"—  

— AkiellLUiie—

IWu-Hslillseliiilis L
8Mren— öl«;«»'

ß UllIölM!« IM.
k re is e  d M Ig s t  uu ä kost. 

m r r R e e lle  D e ä ls n u n x . r : §

Geschäfts- Luxus- und 
Plauwagen,

1 alter, g»t renovierter

. Halbverdeckwagen,
sowie verschiedene

Arbeitswageu
offeriert

Volluravv, Wagtllbaütt,
Hohensalza, 5tastellanstraße 27. 
Günstige Zahlungsbedingungen. —

Flaschenreisen

k l i l l l .  W l l k l
«Mpfiehltdilligst

L .  S L v r r r r n s t L i .

Damen-Pelzhüte
werden nach neuester Mode angefertigt bei

L .  S vN iitL , Kürschner, 
Eoppernikusstr. 24.



Höhere
Primt-M'WiiWIe

D a s  W iu te» k a lb ^ a b r beginnt
am 1 5 . Oktober,

UM 9 Uhr.
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme s 

ich an demselben Tage im Schullokal, 
Brückenstr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent­
gegen.

M .  W s n t s o k e n ,
__________ Schulvorsteherin.

W S  G  K  O  S  «  E  0
H H Ä  K  O  E

I

Vorbereitung 
für das einiahrig-frei- 

wiNige FxgMen
und Nachhilfestunden mit gutem Erfolg 
guten Referenzen. Anfr. u. irr D . 
^159 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesuche, Schreiben jeder 
Art werden billigst gefer­
tigt. R a t für Unbemittelte 
unentgeltlich. 

S chuhm acherstr. 16. 
Ausschneiden I A ufbew ahren!

M eine

A M - W m ls r - M W t
an Fahrrädern.Schußwaffen,Nähmaschinen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M au e rs t? . 75, gegenüber Restaurant 
^ ieo la i. M . M o s s .  B ü chsenmacher.

KMI>- M  M Z em W e
werden zu soliden Preisen angefertigt.

L". K t r r l i r n ^ e .  S chneiderm eiste r,
_______ Coppernikusstraße 35. ___

8 1 id L s m p § s
werden schnell, sauber u. billig angefertigt. 

FSLLi'ie H i in L .  Nosenowstr. 1.

Pelzsachen Zeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber, sachgemäß und in allen Neuheiten 
angefertigt. KL.
_______ K ürschner. Coppernikusstr. 24.

für ein lu k ra t iv e s  U n te rn eh m en  m it 
n ac h w e isb a rem  hohem  G e w in n  ge­
sucht. Gest. Angebote unter 9 9 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche per s o f o r t  kleine

Molkerei
zu p a c h t e n .  Angebote unter
k . » .  1 S V ,  postlagernd 
Granden;.

Gut gepflücktes

Mtel-W
G raue Reinetten,
Goldreinetten,
Parm änen,
Kaiser Alexander rc.,
Zentner 12  Mk., hat abzugeben

Frau von küng,
B a rle lsh o ?  bei Pf-IIsdorf, 

Kreis Briesen, Westpr.

GütrgUlnerel Wiesenburg
bei Thorn empfiehlt

K iic k tO llc h e r ,
lV0 Stück 6 Mark.

ferner:
Roteichsnsämlinge, kalifor­
nischen Ahorn, Akazien.

A ußerdem :

Kiliiist iiilS Tpeise- 
Ktckßrl»,

per Zentner 2,70 Mark.

Is 8s>s!n-HMI>i
 ̂ ( In d u s tr ie ) .

3 Pfund-Probe 15 Pf.. V4 Zentner 75 Pf.. 
» 2 Zentner 1,45 Mk.. 1 Zentner 2,85 Mk.. 
5 Zentner ä 2,80 Mk., 10 Zentner ä 2,75 
M ark, alles frei Haus. Bitte durch Post- 
karte bestellen. 8 . Llollrunoo, T h o rn , 
C u lm er Chaussee 95.________

Isiüiiiiiliii MWiilg bei Thsr»
liefert frei H aus gesunde

den Zentner für 1 .4 0  Mk., 
10  „ „ 1 3 .5 0  M k.,
4 0  Zentner, lose Stadtw agen­

gewicht für 52  Mark.
Neue BiniiiWelM Geinöse- 

Koilserlieii imb KsiiiPtt-Friilhtk
sind bereits eingetroffen.

I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

N v ^ n i r r n i L  O o l r n ,  Schillerstraße 3.
Frische

Schnitzel
offeriert billigst waggonweise

Thorn, Mellienstr. 61.
Frische, gepretzte

P Ü I p S
kl jedem Quantum hat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.

kemste vultsi-
ln  O e sc k m a c k , ^ r o m s

uncl Lekömmlictikeit bester Kutter 
gleicb, aber wesentlick billi§er. — veberall erkältlicb. 

A l le in ,  f s b r i l c .  -. t t o l l .  I ^ - i r L .- W e i- I r e ^ u r x e n s  L  p r i n r e n ,  O . m . b . t t  , O o c li  ( i r i i l ä . )

K a v ia r -C x p o r l!
F e rn ru f  525

K re b s -V e rs a n d ! 
F e rn ru f 525.v .

^  Hamburger Fischräucherei, L , .
C o p p ern ik u ss tr . 19. G rö ß te s  S pezia lgeschäft am  O rte .

Zu Gesellschaften und Hochzeiten empfehle:
Hebende Hummern, Ankern, Forellen. Schleie etc.

Lebendsrischen Rhein-, Weser- und Weichsel-Lachs.
anerkannt gute Qualitäten trotz der P re is- 

N - I s l «  steigerung nur zum Spezialpreise.____________

Jos SorgmaW« vo» L. bedröSer,
C o p p ern ik u ss tr . 41, a n  d e r  G a sa n s ta lt , 

empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen sein großes Lager in M etall-, 
eichenen, sowie mit Tuch überzogenen S ärgen , von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei billiger Preisberechnung.

Ausbahrung und Kandelaber gratis.
I .  G . A do lph , F e rn sp rech e r 50 , em pfieh lt

M c h m e r-Thee
vorzüg lich  im  Geschm ack, b illig  im  G e b rau c h . D a s  P fu n d  v on  2 .« 0  M .

an , 10« G ra m m  ab  SS W . ___________
V olllliindrg , eingerich tete

Kanarienhecke,
m e h re re  K äfige, sowie K a u a rie n - 
w eibchen zu verkaufen. W a ld s tr .33, 2.D o m ä n e  P a p a «

bei Wrohlawkeu
hat einige überzählige

AldnIsOrdk
abzugeben.

Kl. Grundstück
sogleich zu verkaufen.

.? a L '« 8vjK,
N u d a k  bei T h o rn .

I 8 M  M M o r Z
U  s p o t tb i l l i g  veikäuflich.

Bachestrasse 5/7, M  
im Laden. ^

Gasherd für R estauration. 
Krone, Bettgestell

zu verkaufen. V ra u e rs tra ß e  1. hochp.

E r b s c h o lt is e ig u t
B z. B reslau , 8 Lm Chaussee von Kreis­
stadt mit Zuckerfabrik, meist dra'm. Weizen- 
u. Rübenbd., gt. Wiese rc. ca. 298  M org. 
g ro ß ; massiv. Gebd., beff. Wohnh., kompl., 
In ven t', reicht. Ernte, feste Hypoth., verk. 
sofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
M ark Anzahl, an entschl. Selbstkäuf., die 
Anfragen richten wollen an 

KL. fr. Vorwerksbesitzer,
Liegnitz I . ,  Parkstr. 4.

E in  g u tg eh en d es

krankheitshalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei
______ .K a k lo i r s r k i i ,  Bergstraße 22a.

M  er lWkMFlWl
preisw ert zu verkaufen.
_______ C o p p e rn ik u ss traß e  12. 2 T r .

S uche  300  Z e n tn e r  F u tte rm ö h re n  
zum sofortigen Ankauf.

L S e l .  T h o rn . Brombergerstr. 102.

M M W M lM lnU M W .
B e rg s tra ß e  36 . Laden, 4 Zimmer. 
Kellereien und Stallungen. von sofort zu 
verpachten oder zu verkaufen P. N ä e r.

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Z u erfr. in der Geschaftsst. d. „Preffe".

Kleines GruilOUck
mit guten Gebäuden, schönem Obstgarten 
und 6 M orgen Land ist preisw ert zu 
verkaufen.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
.P reffe" . ___________ _

Zu verlaufen:
1 Satz Betten und ein Stuhlschlltten. 
W o, sagt die Geschäflsst. der „Presse".

E in  R e p o s i t o r iu m ,
eine GaSkrone, eine Ladenkasse mit 
Glocke billig zu verkaufen.

KZvr»Uin. Eulmerstr. 18.

liiliiftil S k s i i G ^

Grötzere Posten

kauft ab allen Stationen zu 
höchsten  P r e i s e n  und erbittet 
Angebote
K»Uu llsliM , M zlg .

Kartoffel-Großhandlung.
Eine guterhaltene

5
5 0 0 — 750  Kilogramm Trag­
fähigkeit zu kaüfen gesucht. An­
gebote unter T. N. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Reftliiger oller Art
werden zu hohem Preise zu kaufen gesucht.

^  K r ü g e r ,  D anzig 4 .  
Damm 1 0 , 1.

K a u fm an n  sucht zum 1. November 12

möbliertes Zimmer.
Angebote mit P reisangabe u. K^. KK. 2V  
an die Geschäftsstelle der..V refse".

M -  Öl»! KllWlllkll-
h ie r  am  P la tze  zu k au fen  od er ein  
L o k a l zu m ie ten  gesucht.

Angebote unter I s r .  4  an die He. 
schäftsstelle der „Preffe".

fabrikats "on unerrLicsiiel' k^einlieii und lZüie 
Slnci m-llionenfack gebr-aucliten altde- 
v-äßl-tsn 5 flL 2 l3 !iM en :

sHersemsie Z-knen-^ar-gZslne, m tzuaffiai cler 
8 1 «  /^olkerei-Lutier- 3M nacksisn kommend und

beliebieLte unerreicki feinste vorrüglick kalt- 
bare ptlanrenbutter-^Zi-gärins.

(InbeLtritten berte Lutten-krL3trm»tteII 
(leberall erkZitlick!

Nllslnkgs k-sbrlirsnien: l.. « o k p , e.m.b.N., Nlton-.S»lkn°dN§0ßÄ.

N u rlis ts t lm riilm lSiI,
verbunden mit gründlicher Anstandslehre, beginnt am 18. Oktober. 

Anmeldungen werden Mauerstr. 52. Pt., entgegengenommen.
W. Vosyps-PIaksleror, Tanzlehrerin.

Z r r « 8 lk E  3 ,  k ^ r s l d n r x v r  » 8 8 «  4 8

A l lr .  1. V olsss UIielilÄst-llüMÄ
xexr. 1903, kür die

u . 80^vi6 2UM Linlrill
in Ü16 §SkuZAUs eineriioker.I^eliranstAlt.ZLs'SKTZSk'SZSUSS 
pGNLZvnsL. Kaldjäürl. O^ninnsial-u. ^eA nl^innasial- berv^. 
OderreLleetiuljcnrse von Hnnrta dis Oderpriina. — Kieker

88? 74 Abiturienten
darunter 16  D sm en ,1  StenersnpernnmerLi^ZGkürD li, 7 ? kür 
LS S, L Z k ü rO tt, IS  die eines ?ro-

! ^ i n n a s i u i n s . i r e a l p r o ^ i n n a s i u i n s ^ d . e i n e r l ^ e n I s e l i u l e ^ D k S i H -  
Z8krS§se,KZ8kürLZ 88,49kür0 I I I ,10kürH Ii;.5kürIVu.1^ äü n ri6Ü. 
8 eit 1911 nneü N - , ^  äie ^s-ZMÄNS-'- und

1D^2 bestanden dislierSS Ps'ükS», darunter 1 8 Aldeitui'lentsn 
 ̂ (unteribnenSI)am 6n),^v Ps'Lmsnsv', 1Z G^Sk'LSkuncSsnSr',

und 2 2  LZnZZKs'ßZe.

Achtung! Hausfrauen!
D ie teuren Naturbutterpreise setzen wieder ein und schmälern 

der Hausfrau das Wirtschaftsgeld. Ich empfehle meine
Vorzüglichen Margarinemarken 

zu W, 88 und 78 Psg. das Pfund.
D ie Ware ist erstklassig und gleicht feinster Molk reibutter.

W W eiiM ez MOW lilie-UMM,
Thorn, Neustädt. Markt 1.

Gesucht eine Wohnung mit 
Waschküche zur Plattere!.

Angebote mit P reisangabe u. HV. ^ 4. 9  
an die Geschäftsstelle der . Presse".

l ^ ^ W ii i l l i l s i lW b s lk

2 möbl. Zim. sind v. sof. z. verm., Nähe 
Gewerbeschule, ev. m. Pens. Grabenstr. 2

2 Zimmer, sep. 
Eingang, nebst Z u ­

behör. event!, mit Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. G ra b e n -  
s traße 34, p t.. r . .  gegenüber d. Theater.
2  eleg. mSbl. Vorderzimmer
von gleich zu vermieten.

S chnhm acherstr. 12. 2 T r ..  lin k s .
1— 3  gnt m öblierte Zim m er.
G as, Bad, elektr. Flurbel., mit separatem 
E inaanq._______ A ra b e rs tra ß e  8, 2.

Sl.«nzi«n'""LL.,
teräum ioes, gut möbl. B a lk o n z im m er 
? mit B ad  zu vermieten.

__ M ellien s traß e  59 . 8 T r  .^ linkS

mit separatem E ingang  sofort  ̂
zu verm ieten

Araberstr. 8, 2, r. j

y  gu t m öb l. P a r t - B o r d e r - im . .  heil. 
^  K eller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten______ G erechteste. 33. pt.

E in  g n t m ö b lie rte s

Borderzimmer
mit Kabinett sofort zu vermieten

C o p p e rn ik n ss traß e  21, 2.
G ut möbl. Wohnzimm. nebst Kab. u. 

Klavierb., a. W . a. Burschengel., zu ver­
mieten_____ H eilig eg e is traß e  11. pt.
M öbl. Zim m er m it Pension
von sogl. zu verm. Seglerstr. 23. 2.
M ö b l.O ffiz ie rsw o h n u n g  u. möbl. Zim. 
von sofort zu vermieten Iunkerstr. 6.

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, mit G asleitung , 

Kasernenstraße 37 , per sofort zu 
verm ieten, P r e is  340  M ark.
Wückli IMtmiiil, 6. M. b. 8.,

Mellienstraße 129.

Wohnung
von 5 Zim mern in der 1. E ta g ^  beste 
Lage der Brom berger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

krS. form, SAlstr. 1W1.
Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zim mer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M ajor SvknltL  
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch P serd esta ll 
fü r  2 P fe rd e .

« .  8 v rrn l1t L ,  F ried ric h straß e  6.

6 Zim mer und Zubehör, dritte Etage. 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Mrkli« lltzniri8. G. m. b. H.

Wohnung,
4 Zimmer, B ad , G as und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Trecker, Graudenzerstr. 81 .

K - A L Z S N
und vlerzimmerige Wohnung

(event!, auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten

M ellien s traß e  101.

W o h n u n g en :
Gerechtestraße 8/10, 2. Etage»
6 Zimmer, auf Wunsch auch Pferdestall,

Parkstraße 27, hochpt.,
3 oder 4 Zimmer, sämtlich mit Bade­
stube, reichlichem Zubehör, G as- r>«d 
«lektr. Lichtanlage, von sofort oder spBer 
zu vermieten.

Fischerstratze 89.

W o h n u n g en .
I n  meinem Neubau,

Park- nnd W aldstratzeu- Ecke,
sind noch

2- und 3-
Ilmmer-Wohnungen

mit Badestube. Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.
9 .8oppart, îslhklstr. 58.

von 5 und 6 Himmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pserdestall.

v s r l  k - r s u s s ,
P a rk f ir a ß e  18.

L 8 n e « f o k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 T r., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten. 
_____________ C u lm er Chaussee 118.

2. Etage,
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
s. z.vm . H ohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

V re ite s tr a tz e31
(2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, B ad und relchl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

U M « .  U
setzungshalber zu vermieten. Z u  erfragen 
______________ B rückenstraße  23.
2  gut m öbl. Vorderzimmer,
für 1—2 Herren paffend, Schreibtisch vorh., 
sep. Eing., p. sof. z. vm. Neust. M arkt 18,2,

Wohnung,
6 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

KK. K 7«1> i'r«k , B ro m b e rg e rs tr . 41.
F ttu t  m öb l. Z im m e r nebst Kabinett auf 
AN Wunsch Burschengel. vom 1. 10. zu 
vermieten S tro b a n d s tr . 12. Laden.

M l m e - M k W W ,
4 Zim mer mit Küche und reichlichem Zu­
behör, von sofort zu vermieten

G e rb e rs tra ß e  38 85, 
Schnittpunkt der Breite- u. Schloßstraß-.

Schulftratze 2 2 ,1 .6 1 . .
3 Zimmer, Balkon, G as. B ad u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.
1 gu t m öbl. Z im .» 1. E t., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm.. ev tl. 2 Z lm . m it 
E n tre e . W in d straß e  5, 1.
y  gut möbl. Zim mer mit Balkon, Aussicht 
ä  n. d. Weichsel, sof. z. verm. Bankstr. 6, 8,

2 Nmmer-Wohmmg
t G as und Zubehör, parterre, sosomit

zu vermieten.
sofort 

Talstratze 21.
R enovierte W ohnung,

2 Stuben, Küche und Zubehör, und eine 
H o sw o h n u n g  an ruh. M ieter sofort zu 

R a d e r llra k o  Lvermieten.


